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Badens große Heimatzeitung
Karlsruhe, Mittwoch , den 2V . März 1933.

Uummer 67
Eigentum und Berla, :

Siidwestdeutsche Druck , und Berlagt .
gesellschafl m .b.H. , Karlsruhe am Rhein .

Hauptschristleiter : Dr . Otto Sckiempp .
Stellvertreter : Max Lösche .

Preßgesetzlich verantwortlich : Für Politik :
Joh . Aalob Stei » ! sür Badische Chronik
und Sport : Hudcrt Docrrschuck ; sür
Lokales und Briefkasten : » arl Binder ;
sür Kunst , Wissenschaft und Unterhaltung :
Max Lösche ; sür den Äirtschaststeil :
Fritz Feld ; für den Anzeigenteil : Lud -
wig Meiudl ; sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Schriftleitung : Dr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 4050 , 4051 , 4052 , 4053.
Hauptgeschäftsstelle : Karl -Friedrich -
stl . 6. — Postscheckkonto : Karlsruhe
9Ir . 19 800 . — Beilagen : Boll u . Heimat /
Buch und Nation / Film und Funk /
Roman -Blatt I Deutsche Jugend ' Sport¬
blatt / Frauen -Zeitimg / Bäder -Zeitung /
Landwirtschaft , Gartenbau / Karlsruher
Vereins -Zeitung . D .-A. II . 35 : 23 011.

Fieberhafte diplomatische Bemühungen vor Simons Reise :

Dreimächte - Konferenz in Paris 7
Frankreich und Italien wünschen Beratung mit Simon - Keine Neigung in England .

i . Paris , 20. März . iDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Der gestrige Tag stand für Paris im Zeichen fieberhafter
diplomatischer Tätigkeit .

Telegramme und Telephongespräche zwischen Paris ,
London und Rom wurden von Stunde zu Stunde

ausgetauscht.
Ter französische Botschafter in London , Cor bin , wurde
zweimal von Sir John Simon empfangen , ebenso der
italienische Botschafter G r a n d i . Außenminister L a v a l
hat den englischen Botschaftsrat in Paris , Campbell ,
dreimal empfangen . Die letzte Unterredung dehnte sich von
9 Uhr abends bis Mitternacht aus .

Diese große diplomatische Aktivität , deren Ausgangs -
fünft Paris ist , soll zn einem letzten großen Ziel führen ,
an dessen Erreichung man sich in Frankreich mit aller Hosf -
niing klammert , zu einer

Dreierbesprechung zwischen Rom , Paris und London
vor der Reise der englischen Minister nach Berlin .

Tie italienische Regierung zeigt sich diesem Projekt äußerst
geneigt und Mussolini äußerte den lebhaften Wunsch , per -
s ö n l i ch an dieser Unterredung teilzunehmen . Die Zusam -
Menkunst hätte dann , da der italienische Regierungschef be -
kanntlich nie den Boden Italiens verläßt , in einer nord -
italienischen Stadt vor sich gehen sollen . Es scheint
aber , daß die englische Regierung mit diesem Vorschlag nicht
einverstanden war , wobei man als Grund für die Absage
die mangelnde Zeit angab . Es bleiben ja nur noch vier
Tage bis zur Simon -Reise und der englische Außenminister
>' ß am Donnerstag an der Londoner Parlamentssitzung
tei nehmen . Darauf ist von der französischen Regierung der
Borschlag erfolgt , die Dreierbesprechung in Paris abzu -
halten , wobei sich Mussolini durch S u v i ch oder A l o i s i
vertreten lassen würde . Es ist zur Stunde noch nicht erficht -
lich , ob diese Dreierbesprechung vor der Fahrt der englischen
Minister nach Berlin zustandekommt . Wie aus den Berich -
ten der französischen Korrespondenten in London hervor -
geht , scheint die englische Regierung nicht beson -
ders ailf ihre Abhaltung zu drängen . In Frank -
reich dagegen wird eine solche Konferenz als letzte Möglich -
keit angesehen , die zerstörte Einheitsfront mit England wie -
der aufzurichten und die unterbrochene Gemeinsamkeit der
volitifchen Front wiederherzustellen . Die Außenpolitikerin
des „ Oeuvre " will wissen , daß Laval und Mussolini eine
Nleichlautende Note nach London gesandt haben , in der sie in
sehr scharfem Tone noch einmal auf ihrer Forderung nach
einer Zusammenkunft beharrten . Nach der letzten Unter -
redung mit dem englischen Geschäftsträger in Paris und
Außenminister Laval habe es den Anschein gehabt , als ob
wan kurz vor einer Einigung stehe , und es sei nicht ausge -
schloffen , daß die Besprechungen

kommenden Donnerstag i« Paris
stattfänden .

Die große und entscheidende Senatsdebatte in Pa -
ris ist bereits auf den heutigey Tag vorv,erlegt
worden . Nach drei Interpellationen zugunsten der gesetz-
lichen Einführung der zweijährigen Dienstzeit
wird Ministerpräsident Fl and in selbst das Wort zur gro -
fceit politischen Erklärung ergreifen , in der er in scharfer
Form den durch den deutschen Schritt gegebe -
nen Bruch der Verträge geißeln wird . Außen -
minister Laval wird ebenfalls bei dieser Senatssitzung an -
wesend sein .

Frankreich ruf! den Völkerbundsrat an.
DNA Paris , 20. März . fFuukspruch .1 Der französische

Ministerrat , über dessen endgültigen Ergebnisse noch keine
Verlautbarung vorliegt , hat, wie Havas meldet, heute früh
beschlossen, den deutschen Beschluß vom tk. März , durch den

Reich sich seine RüstungSsreiheit wieder genommen und
die Wehrpflicht eingeführt hat, sofort vor den Völkerbunds -
*ot zn bringen .

England wehrt den Druck ab.
8 . London , 20. März . IDrahtmelduug unseres Vertreters .)

jP « Druck Frankreichs und Italiens auf London
vat sich gestern noch v e r st ä r k t . Im Foreign Office
Slng es zu wie in einem Taubenschlag . Botschafterund Gesandte kamen und gingen , und Sir John Simon hatte
Zahlreiche Telephongespräche mit dem Vertreter Britanniens' n Paris und Rom . (5 o r b i n und G r a n d i , die unterein¬
ander in ständiger Fühlung blieben , überbrachten dem briti -
>chen Außenminister die Vorschläge ihrer Regierungen , daß
?*e drei Mächte noch vor dem Berliner Besuch eine gemein -'Lwe Konferenz abhalten wollten und der Sowjetbotschafter
^ caiski , der von Minister Eden empfangen wurde , dürfte
Ähnliche Wünsche geäußert haben . Heute wird das britische
Kabinett bei seiner regulären Mittwochsitzung darüber Be -
j5» uß fassen , auf welche Weise die hochgehenden Wogen in
Paris und Rom geglättet werden können .

Für die vorgeschlagene Dreimächtekousereuz besteht i«
Dowuiugstreet durchaus keine Neigung .

Sir John Simon ist wegen der morgigen Unterhausdebatte
von London unabkömmlich und dann bleiben nur noch zwei
Tage bis zum Berliner Besuch . Das Kabinett wird sich wahr -
scheinlich dazu entschließen , morgen im Unterhaus bei der
Aussprache über die deutschen Rüstungen eine Erklärung
abzugeben,dieberuhigendaufFrankreichund
Italien wirken wird , ohne jedoch in Deutsch -
laud neuen Anstoß zu erregen . Man kann sich also
auf ein diplomatisches Kunststück gefaßt machen . Es ist auch
mit der Opposition verabredet worden , daß von dieser Seite
morgen in der Debatte alle Provokationen vermieden werden .

Was die englische Oessentlichkeit über die ungestüme For -
derung der früheren Allianz betrifft , bringt der Leitartikel
der Times zum Ausdruck . Das Blatt schreibt : Die Besuche der
Botschafter Frankreichs und Italiens bei Simon hätten be -
zweckt , den Wunsch der beiden Regierungen zum Ausdruck
zu bringen , daß Simons Berliner Besuch nicht als Treu -
nuug der britischen Politik von der Politik Frankreichs und
Italiens ausgelegt werde . Sie hätten einen gemein -
sa m e n Schritt der drei Mächte zur Bekundung ihres
Zusammenwirkens und ihrer gemeinsamen Verurteilung
einer einseitigen Kündigung eines vielseitigen Vertrages vor -
geschlagen . Gegen eine übereilte Reise Simons nach Frank -
reich oder nach Italien oder nach beiden Ländern beständen
jedoch , wie „Times " annimmt , offenbar Bedenken in einem
Augenblick , wo die Vorkehrungen sür seine Reise nach Ber -
lin endgültig abgeschlossen seien . Ueberdies finde am Don -
nerstag im Unterhaus eine außenpolitische Aussprache statt .
„Times " schließt : Die Bemühungen Frankreichs und Jta -
lienS beschränken sich daher jetzt anscheinend darauf , eine
Beratung mit einem anderen Vertreter der britischen Re-

gierung an einem noch näher festzusetzenden Platz zu ver -
einbaren .

In einem Leitartikel erklärt „Times " u . a . : Da Groß -
britaunien bereits seinen Protest eingelegt hat , würde es
überflüssig und beinahe ein Zeichen nicht von Stärke , sondern
von Schwäche sein , diesen Schritt in Begleitung anderer zu
wiederholen . Hauptzweck des Berliner Besuches Simons
ist es , die Aussicht auf eine deutsche Bereitschaft zur Teil -
nähme an einem Pakt oder an Pakten dieser Art einzu -
schätzen . Der britische Besuch schließt nicht im geringsten eine
Aenderung in den Beziehungen Großbritanniens zu Frank -
reich oder Italien ein .

Blinder Alarm .
Der Führer in Äeidelberg .

K a r l s r u h e, 20. März . Mit Windeseile hatte sich heute
in der Landeshauptstadt das Gerücht verbreitet , daß der
Führer von Stuttgart nach Karlsruhe kommen würde.
Schon in den Bormittagsstunden sammelte sich eine ausehu-
liche Menschenmenge vor dem Gebäude der Reichsstatthalterei
in der Erbpriuzeustrahe und in den frühe» Nachmittags -
stunde » gesellten sich immer mehr Hinz« . Auch die Kaiserstraße
war vom Adols-Hitlerplatz bis zum Durlacher Tor zu beide«
Seiten dicht gedrängt voll mit marte « de » Meu -
scheu . Da die Absicht eines Karlsruher Besuches jedoch nicht
in dem Reiseplan des Führers stand , handelte es sich hier «ur
um eine« blinde » Alarm . Der Führer hatte »m die
Mittagszeit Stuttgart verlasse» »nd am frühe» Nachmittag
Heidelberg erreicht, wo ex Aufenthalt »ahm.

Berlin im Dunkel.
Musterhafter Verlauf der großen Luftschuhübung / Starker Eindruck in Paris .

m . Berlin , 20. März . lDrahtmelduug unserer Berliner
Schristleitung . j Nach vielen großen Städten im Reich hat
nun auch Berlin seine erste Verdunkelungsprobe bestanden
— die größte bisher in Deutschland . Zwei Stunden war die
sonst so lichtfreudige Weltstadt in völlige Finsternis
gehüllt, ' nur der strahlende Vollmond kümmerte sich nicht
um die polizeilichen Vorschriften und blendete nicht ab .
Um 22llhr : Eingeschränkte Beleuchtung .

Pünktlich nahm die große Aktion zur Tarnung der
Reichshauptstadt gegen feindliche Luftan -
griffe ihren Anfang . Schlag 22 Uhr war die sonst um diese

herrschte auf einmal
Finsternis . Ueberall erlosch

Bild : Dr . Selle - Eysler .
Berliner Straße » im Kreuzbergviertel bei der großen Luftschutz iibung .

Angefahrener Schutt , der nur noch einen engen Spalt auf der Fahrbahn freiläßt ,
und während der Uebung die Straße völlig versperrte , markiertdieTrüm -

mer der durch „Bombeneinschläge zerstörten Häuse r ".

Zeit lichtdurchflutete Viermillionenstadt in tiefe Dunkelheit
getaucht , ein einzigartiger , phantastischer Anblick , der zu -
nächst unwillkürlich den Eindruck hervorrief , als wäre auf
geheimes Kommando in sämtlichen Elektrizitätswerken Plötz -
lich ein Wunder geschehen .

Wo noch kurz vorher die grell blendenden Lichtreklamen
der Lichtspieltheater , Gaststätten und Warenhäuser , die Schau -
fensterbeleuchtungen der großen Geschäfte , die Ampeln und
Leuchtkörper der Straßen strahlende Helle verbreiteten ,

bei na he rabenschwarze
das Licht oder wurde zumindest

auf das notwendigste Maß
beschränkt . Ueberall bot sich
das gleiche unwirklich an -
mutende Bild einer fast völli -
gen Dunkelheit .

In den Straßen , die einen
stärkeren Publikumsverkehr
aufwiesen , schlichen die Kraft -
wagen mit Parklichtern . Elek -
irische Bahnen , Krastomni -
busse und Fahrräder fuhren
mit stark abgeblende -
ten Lichtern und auch die
Fenster der Wohnhäuser wa -
ren verhängt , so daß kein ver -
räterischer Lichtschein nach au -
ßen dringen konnte . Polizei -
streifen , verstärkt durch an
weißen Binden kenntliche
Hilfspolizei übten eine strenge

Kontrolle aus , brauchten aber
nur verhältnismäßig wenig
einzuschreiten .
Ab 23 Uhr : Raben -
«chwarze Finsternis .

Und doch war dies erst der
Beginn der großen Uebung .
>.>ioch brannten in den Straßen
Großberlins 4500 Lampen ,
um den Verkehr mit der not -
wendigen Sicherheit au .frecht -
erhalten zu können : noch
durften die Verkehrsmittel
mit nur abgeblendetem Licht
fahren , aber eine Stunde spä -
ter , um 23 Uhr . wich diese
„ eingeschränkte Beleuchtung "

der „ völligen Verdunkelung ".

«
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Mit dem Glockenschlag 11 Uhr setzte auch die Notbeleuchtung
aus . so baß im gesamten Stadtbereich von den insgesamt120 000 Straßenlaternen nur noch 1500 Richtungs -
l a m p e n brannten . Straßenbahn , Autobusse , Kraftwagen und
Radfahrer tasteten sich mit völlig abgeblendeten
Lichtern langsam durch die Straßen . Die Schaffner ver -
sahen lediglich mit kleinen Taschenlampen ihren Dienst . Die
Reichshauptstadt hatte sich eine gewaltige Tarnkappe aufgefetzt .
Eisenbahnreisende werden instruiert.

Ein eigenartiges Bild boten die Bahnhöfe . Ueberall
war Bahnpolizei aufmarschiert , die den mit den Fernzügen
aus dem Reich eingetroffenen Reifenden noch einmal an Ort
und Stelle Sinn und Umfang der Uebung in einem kurzen
Unterricht klarmachte . Meistens hatten die Reisenden
schon in den Zügen Kenntnis von der Uebung erhalten , denn
kurz vor Berlin waren die Fenstervorhänge zugezogen und
jedes überflüssige Licht gelöscht worden .

Man hatte den Eindruck , daß die Stärke des Berliner Ver -
kehrs auch in diesem Abschnitt der völligen Verdunkelung
kaum nachgelassen hatte , und man kann es wohl der muster -
gültigen Organisation und nicht zuletzt der allgemeinen Diszi -
plin der Berliner zuschreiben , daß alles ohne jede Reibung
verlausen ist .
Um Mitternacht : Verlin wieder im Lichtermeer .

Schlag 24 Uhr flammten wieder unter allgemeinem früh -
lichen AHURufen die Lichtreklame und die übrigen Lichtkörper ,die Reihen der Straßenlampen uud die beleuchteten Fassaden
der Häuserreihen wieder anf . Sämtliche Fahrzeuge hielten in
der ganzen Stadt an und entfernten Papier , Tücher und das
übrige Material zum Verdunkeln der Scheinwerfer . Aus den
Lokalen kamen Kellner und Hausdiener mit Leitern und Stüh -
len und im Nu ging es daran , die letzten Zeugen der Uebung
zu entfernen , und kurz nach 12 Uhr ahnte kaum jemand , daß
Berlin in den letzten zwei Stunden seine erste Verdunkelungs -
Übung abgehalten hatte . Die Reichshauptstadt hatte ihre Tarn -
kappe wieder abgezogen .

Fahrt durch das tichttose Berlin .
Um 21 Uhr trat eine Anzahl in - und ausländischer Presse -

Vertreter vom Berliner Rathaus aus eine Fahrt durch Berlin
an , um an verschiedenen Punkte » der Weltstadt die Wirkung
der Berdunkelungsübung festzustellen .

Das erste Ziel ist das im Berliner Osten in Lichtenberg
gelegene Großkraftwerk Klingenberg . Es ist 21 .45 Uhr . Noch
strahlt das ganze riesige Gebäude in hellstem Licht . Von dem
80 Meter hohen Turm des Kraftwerkes sieht man die unzäh -
ligen Lichter der Großstadt . Punkt 22 Uhr aber erlöschen sie
fast mit einem Schlage . Dunkelheit ringsum , nur von dem
nahe gelegenen großen Verschiebebahnhof sieht man noch zahl -
reiche Lichter , die im Ernstfalle allerdings auch verschwinden
würden .

Beim Verlassen des Werkes zeigt sich die Wirkung der in -
zwifäien eingetretenen ersten Verdunkelungsstufe ganz kraß .
Von den 120000 Berliner Straßenlaternen
brennt nur noch jede 2 5., im ganzen 450 0. Die
Laternen sind nach oben abgeschirmt . Blaue Richtungslampen
zeigen den Wagen den Weg .

Die Fahrt geht weiter . In sämtlichen Straßen liegen die
Häuser in völliger Dunkelheit . Kein Lichtschimmer dringt auf
die Straße . Omnibusse und Straßenbahnen werfen einen
matten Lichtschein nach außen . Auch die Hochbahnwagen sah -
ren mit völlig verdunkelten Lichtern . Auf den Straßen ist
ein recht lebhaftes Treiben . Haus bei Haus stehen die Lust -
s ch u tz w a r t e vor den Eingängen unö geben acht , daß nir -
gends ein Fenster erleuchtet wird .

Punkt 23 Uhr verlöschen auch von den letzten Lampen noch
einige . Der Flughafen hat wegen der Flugzeuge , die
über Berlin kreisen , seine Randbeleuchtung behalten .
Geblieben sind auch die roten Warnungskränze der Schorn -
steine und Kirchtürme . Der Eingang zur U -Bahn leuchtet
nur ganz schwach Nicht ein Fünkchen Licht im ganzen Häu -
fermeer , Alle Teilnehmer der Rundfahrt sind des Lobes voll
über die großartige Zucht , die die Berliner Bevölkerung be -
wiesen hat .
Im Flugzeug über Berlin .

Den grandiosesten Anblick von der Verdunkelungsübunggewannen die Teilnehmer an dem Rundflug , den die Reichs -
fendcleitung während der Uebung veranstaltete . Das Flug -
zeug stieg um 21 .30 Uhr bei voller Beleuchtung aus undschraubte sich schnell auf eine Höhe von etwa 2500 Meter , diees während des dreistündigen Fluges beibehielt . Das Ergeb -nis der beschränkten Verdunkelung Berlins nm 22 Uhr undder völligen Verdunkelung um 23 llhr war einfach unbeschreib¬lich . Von keinem Punkt , auch nicht vom Funkturm aus , wardas Bild so hervorragend zu verfolgen wie a ^S dem Flug -

Panzerschiff
„Deutschland "

begegnet der KdK -Flotte .

Ein eindrucksvolles Bild
vom Kreuzer „Deutschland " :
der Geschützturm „ Adolf Hit -
ler " Am Dienstag nachmittag
passierte sie die KdF - Flotte mit
den Madeira -Fahrern . Die
Besamung der „Deutschland "
nahm Paradeausstellung und
unter großer Begeisterung
wurden aus allen Schiffen die
deutschen Nationalhymnen ge -
spielt . Der Signalaustausch
» Gute Fahrt " beschloß die be-
geistert aufgenommene Begeg -
nung . Der Panzerkreuzer
setzte ein Boot aus und brachte
seine Post zur „Ozeana " . Dr .
Ley begrüßte auf der Kom -
mandobrücke der „Ozeana " den
Offizier der Bootsbesatzung .
Ueber den Verlauf der uuver -
schlichen Begegnung wurden
von Dr . Ley Telegramme an
den Führer , an Reichswehr -
minister von Blomberg und
an den Chef der Marinelei -
tung , Admiral Dr . h . c. Rae -
der , abgesandt .

« tld : Dr . Selle -Eysler .

zeug , obwohl stellenweise Wolkenbildung vorhanden war und
ein leichter Dunstschleier über der Stadt lag . Von keiner Stelle
aus war auch so gut festzustellen , in wie hervorragendem
Maße die Verdunkelungsübung durchgeführt wurde . Die Ber -
liuer Bevölkerung hatte den Anweisungen mit beivunde -
rungswürdiger Disziplin Folge geleistet .

Jagdgeschwader „ Richthofen " über Berlin .
# Berlin , 20. März . Im Zusammenhang mit der Ber -

liner Luftschutzübung erschienen gestern Jagdflieger aus Dö -
beritz über der Stadt . Wie wir dazu von zuständiger Stelle
erfahren , gehörten sie dem Jagdgeschwader cm , dem der Füh -
rer und Reichskanzler auf Vorschlag des letzten Komman -
deurs des ruhmreichen Richthosen -Geschwaders , des Reichs -
Ministers der Luftfahrt , General der Flieger , Göring , den
Namen „Jagdgeschwader NichtHofen " verliehen hat . Luftfahrt -
minister Göring machte der Mutter Richthofens , die in
Schweidnitz lebt , Mitteilung von diesem Erlaß des Führers .

Starker Eindruck in Frankreich.
# Paris , 20 . März . Der Berliner Sonderberichterstatter

der Agentuv Havas berichtet über die Luftschutzübung in Ber -
lin und die damit verbundene Verdunkelung der Reichshaupt -
stadt . Die Bevölkerung , so schreibt er , habe regen Anteil an

Sluttgarl umjubelt den Führer .
Unerwarteter Besuch in Schwabens Hauptstadt.

A Stuttgart , 20. März . Am Dienstag 18,30 Uhr trafder Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , begleitet vonseinem engeren Stabe , im Kraftwagen hier ein . Er stiegim Hospiz „Victoria " ab . Obwohl von seinem Ve -
suche nichts bekannt war , verbreitete sich die Nachricht vonseiner Ankunft wie ein Lauffeuer . In kurzer Zeit strömtenTausende von Volksgenossen vor dem Hospiz Victoria zu -
sammeu , um den Führer zu sehen . Der Platz mußte von
Polizei und SS -Männern abgesperrt nnd der Verkehr um -
geleitet werden . Immer wieder brausten die Sprechchörebesonders aus den Kehlen der Stuttgarter Jugend zu den
Fenstern . Jedesmal , wenn der Führer sich am Fensterzeigte , stieg ein unermeßlicher Jubel zu ihm empor . Die
Volksgenossen , die sich in immer stärkerem Maße in der Straße
ansammelten , ivurden nicht müde , immer wieder den Führerzu bestürmen .

Die wuchtige uud eindrucksvolle Kundgebung nnerschüt -
terlicher Treue und Dankbarkeit -für den Retter Deutsch -
lands fand gegen 23 Uhr ihren Abschluß vor dem HotelVictoria durch einen Zapfen st reich der Wehrmacht .Der Führer , der mit seiner Begleitung auf dem Balkon des
Hotels erschien , wurde von der Bevölkerung wieder und

dieser Uebung genommen und in allen Einzelheiten die vom
Luftfahrtministerium getroffenen Anregungen befolgt . Das
Verdunkelungsmanöver habe vollen Erfolg gehabt und
die Luftschutzorganisation , die in jedem Haus einen Vertreter
habe, - habe in geradezu bewundernswerter Weise geklappt .Die Berliner Berichterstatter der großen Pariser Blätter
berichten ebenfalls ausführlich und unterstreichen ganz be «
sondes die Ueberfliegung der Reichshauptstadt durch das erste
deutsche Luftgeschwader „ von Richthofen ". Der
Berliner Berichterstatter des „Journal " schreibt u . a , es seien
sehr schnelle Doppel - und Eindecker gewesen , von denen
einige so hoch geflogen seien , daß sie mit bloßem Auge kaum
noch zu erkennen waren . Der Sonerberichterstatter des
„ Petit Journal " erklärt , das donnernde Motorengeräusch invb
die Sicherheit , mit der die Flugzeugführer , die man gestern
Sportflieger genannt habe , allgemein Figuren am Himmel
beschrieben , hätten die Bevölkerung darüber verständigt , daß
General Göring gut gearbeitet habe .

Der Berichterstatter erwähnt dann die Verdunkelung der
Stadt und schildert in launiger Art , wie er gezwungen ge-
wesen sei, seinen Bericht unter der Bettdecke mit Hilfe einer
Taschenlampe durchzutelephouiereu , da er vergessen haöe ,
seine Fenster abblenden zu lassen und deshalb kein Licht im
Zimmer anzünden konnte ."

wieder jubelnd begrüßt , und erst der Beginn des Verweilens
des Führers auf dem Balkon belohnte das stundenlange
Harren ber Menge . Endlich klangen das Deutschland - und
das Horst - Wessel -Lied über den Platz . Das Kommando zum
Abmarsch der Truppen ertönte , und von neuem setzten die
begeisterten Heil - Rnfe der Massen ein , bis der Führer sich
grüßend und dankend von den begeisterten Stuttgartern ver -
abschiedet ?.

Zuvor weilte der Führer in Augsburg , das er ebenso
überraschend besuchte und wo ihm derselbe jubelnde Empfang
bereitet wurde .

LI 12g im Juli über London ?
Wie wird der neue Zeppelin heitzen?

8 . London , 20. März . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Der Sonderberichterstatter des „ Evening Standard " berich¬
tet aus Friedrichshafen , daß das neue Zeppelin - Luft -
schiff Mitte Juli auf seiner ersten Reise nach Newyork
auch London berühren und in geringer Höhe und
langsamer Fahrt über der britischen Hauptstadt kreuzen
werde . Diese Mitteilung ist ihm von Dr . Eckener selbst
gemacht worden . Eine Landung sei nicht vorgesehen , da der
Flughafen Hanworth , den der „Graf Zeppelin " vor drei
Jahren besucht hatte , für den Riefenluftkreuzer zu klein ist.
Dr . Eckener sagte dem Korrespondenten ferner , daß noch
kein Name für „ LZ . 12g" gewählt fei . Von einigen
Seiten habe man „ Feldmarschall von Hindenburg " vorge -
schlagen . Auch der Name des Führers werde genannt .

Es gibtkein „Einjähriges " mehr
Wie Reichswehrminister Blomberg in einem Aufsatz

im „ V .B ." kurz andeutet , wird die allgemeine Wehrpflicht
nicht mehr das frühere „ Einjährige " kennen . Der Mi -
nister schreibt ivörtlich : „Die Dienstpflicht , die wieder alle um -
fassen soll , wird auf der Grundlage der Anschauungen des na -
tionalsozialistischen Staates ausgebaut werden . Sie wird
keine Privilegien mehr kennen . Höhere Bil -
dung gibt nicht mehr wie ein st das Recht zu
einer Abkürzung der Dien st zeit . Lediglich Charak -
ter und Leistungen sollen , wie bereits in den „ Pflichten des
deutschen Soldaten " ausgesprochen worden ist , den Weg und
Wert des einzelnen bestimmen ."

#
Wie die „United Preß " erfahren haben will , soll die Dienst -

zeit im neuen deutschen Heer ein Jahr betragen . Dem Ge -
neralstab , dem Reichsivehrminister General von Blomberg
vorstehen werde , würben Fritsch , Raeder und Göring als be -
ratende Generäle für die Land - , See - und Luftstreitkräfte an -
gehören . „United Preß " will weiter wissen , daß zur Zeit durch
Sachverständige des Wehr - und Außenministeriums an der
Ausarbeitung eines Wehrgesetzes , das alle einschlägigen
Probleme wie Einziehung der Rekruten , Verteilung ber ein -
zelueu Trupeukörper usw . behandeln soll , gearbeitet werde .
Die Stellung der Juden unter dem Wehrpflichtgesetz sei bis -
her noch nicht geklärt worden : wahrscheinlich würden aber
reine Juden besonderen Pionierabteilungen ohne Waffen zu -
geteilt werden .

Bei diesen Verlautbarungen des amerikanischen Presse -
büros handelt es sich um Mutmaßungen von Maßnahmen ,
deren gesetzliche Festlegung wir abwarten können .

Flugzeugabsturz im Urwald.
7 Tote , darunter der Gouverneur von französisch AequatorialafriKa und seine Frau.

Paris , 20. März . Durch die französische Botschaft in Brüf -
fel ist das französische Außenministerium in Kenntnis gesetztworden , daß das seit vier Tagen vermißte Flugzeug des Ge -
neralgouvernenrs von Französisch -Aequatorialafrika , Re -
n a r d, nach einer beim belgischen Kolonialministerium einge -
gangenen Meldung im Belgischen Kongo IS Grad 30 öst -
licher Länge und 2 Grad 30 südlicher Breite von Belebe zer¬trümmert aufgefunden worden ist . Die Iufaffenfin6 tot . An Bord befanden sich außer dem Geueralgou -
verneur Renard und feiner Frau , Major Bonnenque , Flie -
gerhauptmann Gaulard , der Fliegerunteroffizier Ditte unö
zwei Mann Besatzung .

Generalgouverneur Renarb war vor seiner Ernennungseit 1029 Präfekt des Seine - Departements, ' er ist 1883 in Oran
geboren nnd war die längste Zeit seiner Laufbahn in der Prä -
fekturverwaltung , häufig auch dem Innenministerium znge -
teilt . Er war nach den Ereignissen des 6. Februar 1934 ausSolidarität mit dem abgesetzten Polizeipräsekten von Paris ,Chiappe , von seinem Posten als Seine - Präsekt zurückgetreten .Ueber das tragische Ende der 7 Flugzeuginsassen trafen inden späten Nachtstunden beim französischen Kolonialministe -rium nähere Einzelheiten ein : Renard war am Freitag der
vergangenen Woche mit seinen Begleitern in einem dreimoto -
rigen Flugzeug von Brazzaville abgeflogen , um einen In -
fpektionsflug zu unternehmen , der ihn bis zum Tschabsee füh¬

ren sollte . Das Flugzeug , das dem Lauf des Kongo - FlnsseS
folgte , ist jedoch nördlich von Bolobo , hart an der Grenze
zwischen Französisch - und Belgisch - Kongo auf belgischem Ge -
biet aus bisher unbekannter Ursache über dem Urwald abge -
stürzt . Man nimmt an , daß es in einen in dieser Gegend
häufig auftretenden Sturm geraten ist . Ein belgisches Flug -
zeug , das ben Urwald in kaum 20 Meter Höhe überflog , eut -
deckte am Dienstag morgen eine breite Furche in dem un -
durchdringlichen Dickicht und stellte bei genauer Beobachtung
fest , daß die Trümmer des französischen Flugzeugs auf dem
Grund dieser Furche lagen . Die blauweißrote Kokarde des
Flugzeuges war deutlich sichtbar . Die belgischen Flieger
konnten selbstverständlich keine Landung im Urwald an der
Unglücksstelle vornehmen , sondern begaben sich nach Bolobo ,wo sie die belgischen Behörden benachrichtigten . Die prote -
stantische Mission von Bolobo sowie Vertreter der belgischen
Regierung lind auf dem Wege zur Absturzstelle .

835 Käufer abgebrannt.
Kommunistische Brandstiftung in der Mandschurei ?

DNR . Mukden , 8fl . März . In der Stadt Linho , ZW
Kilometer östlich von Mulden , wnrden 885 Hänser durch
Fener zerstört . Man vermutet , daß es fich um eine kommn «
« istische Brandstiftung handelt .
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Neurath über das Wehrgezetz
uttö die Aussichten des Simon-Besuchs / Antworten auf Fragen des Reuterkorrespondenten

London , 20. 3Jfärz . Der Reichsaußenminister Freiher von
Neurath gewährte am Dienstag dem Reuterkorresponden -
« n in Berlin ein Interview über die internationale Lage .Die erste Frage des Reuterkorrespondenten lautete : „Der
deutsche Beschluß , die allgemeine Wehrpflicht wieder einzufüh¬ren , kam als eine völlige Ueberraschung für England . Könnten
Sie . Herr Minister , in einfacher Weise einen Ueberblick da-
rüber geben , wie dieser Beschlutz erreicht wurde ?"

Freiherr von Neurath wies zunächst auf die völlige Erfül -
lung der Abrüstungsbedingungeu des Versailler Vertrages
&» rch Deutschland hin . „Aber die anderen Mächte haben
ihre Verpflichtungen nicht in gleicher Weise
beachtet . Dann nahm Deutschland an der Abrüstungskon -
serenz in Genf teil , in der Hoffnung , datz sie die allgemeine
Abrüstung einleiten werde . Statt dessen sand Deutschland , daß
in Genf c^»e ständige Diskriminierung gegen Deutschland
vorhanden war . Später kam der Herriot - Plan , der Macdonald -
Plan für die Begrenzung der Rüstungen . Beide scheiterten .
Dann , als Eden nach Berlin kam, war Deutschland zur An -
«ahme der britischen und italienischen Vorschläge , die er mit
sich brachte , bereit — zum mindesten als eine Erörterungs -
Grundlage . Die Vorschläge wurden von Barthou abgelehnt .
Mit Bezug auf die Abrüstungskonferenz fügte der Reichs -
winister hinzu : Wir verließen die Abrüstungskonferenz , und
als wir feststellten , datz alle unsere Bemühungen für eine
allgemeine Herabsetzung der europäischen Rüstungen fehlge -
schlagen waren , beschlossen wir , die Waffen zu schaffen , die
wir für nnsere Verteidigung erforderlich halten .

Wir nehmen unser Recht zur Wiederaufrüstung , weil
die anderen ihre Abrüstungsverpslichtuuaeu nicht er -

füllt haben .

Frage des Reuterkorrespondenten : „Aber warum
allgemeine Wehrpflicht . Herr Minister ?"

Neurath : „Noch im Jahre 1932 forderte Herriot ,
öaß Deutschland eine kurz dienende Armee an Stelle einer
lang dienenden haben solle , und zwar aus dem Grunde , daß
eine kurze dienende Armee weniger geeignet für einen An-
priffskrieg ist . Die Franzosen forderten , daß wir unser
Militärsystem ändern sollten . Jetzt haben wir beschlossen , es

zu tun . Außerdem hat auch der Macdonaldplan eine kurz
dienende Armee vorgesehen !"

Frage : „Es ist die Zahl von 36 Divisionen , die einige
Ueberraschung hervorgerufen , hat ."

Neurath : „Alles , was wir festgesetzt haben , ist
die Verpflichtung jedes gesunden deutschen Mannes ,
seine Pflicht sür sei « Vaterland zu tun , wenn er aus -

gerufen wird .
Die Zahl von 36 Divisionen ist der gesetzlich festgelegte
Rahmen , in dem die zukünftige deutsche Armee organisiert
werden wird ."

Frage : „Betrachten Sie die Aussichten des
S i m o n -B e s u ch e s als hoffnungsvoll ?"

Neurath : „Er beginnt in einer guten Atmosphäre .
Die Besprechungen dürften nicht ganz leicht fein : aber jetzt
ist zum mindesten die Grundlage viel klarer . Wir werden
über Realitäten anstatt über Phrasen reden ."

Frage : „Auf welchen Linien kann Ihrer Ansicht nach
eine Verringerung der gegenwärtigen Spannung ermöglicht
werden ?"

Neurath : „Das psychologische Moment ist
meiner Ansicht nach sehr wichtig . Nachdem jetzt Deutsch-
land genommen hat , was es für die Gleichheit notwendig
erachtet , und nachdem der Kanzler in dem Aufruf verkündet
hat , daß diese Streitmacht niemals für Zwecke des
Angriffs benützt werden wird , sollte ein allgemeines Ge
fühl der Sicherheit leichter herbeigeführt werden können .

Es sollte möglich sein , daß die Staate « zu einer ge-
meinsamen Verständigungsgrnndlage kommen . Ich
bin sicher, daß jedermann der Ileberzeuguug ist, daß
ei « « euer Krieg das Ende Europas be -

deute « würde .
"

Negerausschreilungen in Karlem.
Tausende tobender Neger zerstören Ladengeschäfte und greifen Polizei an.

Newyork , 20. März . Im Negerviertel Harlem im Nor -
den Newyorks kam es am Dienstag abend aus einem ge -
ringfügigen Anlaß zu wüsten Ausschreitungen , an denen sich
Tausende von Negern beteiligten .

In einem hauptsächlich von Negern besuchten Einheits -
preisladen war ein Negerjunge beim Diebstahl
einiger Stücke Zuckerwerk ertappt worden .
Während er gerade an Ort und Stelle vernommen wurde ,
wurde an dem Laden ein Sarg vorbeigetragen . In diesem
Augenblick fingen einige Negerweiber laut an zu schreien,
der festgenommene Junge sei totgeschlagen worden und
werde gerade in einem Sarg weggebracht . Hieraus ereigneten
sich unbeschreibliche Szenen . Immer größer werdende Men -
gen von Negern drangen in den Einheitspreisladen ein ,
stürzten sich auf die Ange st eilten , von denen
einige durch Bißwunden schwer verletzt wurden , und zer -
trampelten und zerstörten den größten Teil

Jedem Künstler seinen Vorschutz.
Lustige Zeugenaussagen im Rundfunkprozeß.

z Berlin , 20. März . Im Rundfunkprozeß fand am Diens -
tag der 60. Verhandlungstag statt . In der Vormittags -
sitzung wurde Direktor Lehmann von der Ufa als Sach-
verständiger verhört , um sich auf Antrag der Verteidigung
darüber zu äußern , ob es auch beim Film üblich sei , solche
Angestellte , von denen der künstlerische Ersolg abhängt , durch
kelegentliche Sanierungsmaßuahmen vor wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu bewahren . Die Verteidigung will darauf
hinaus , datz die für den Angeklagten Dr . Flefch während
seiner Tätigkeit als Rundfunkintendant unternommenen Sa -
nierungsmatzuahmeu im Kunstleben nicht ungewöhnlich seien.
Der Sachverständige erklärte , die Höhe des Einkommens von
Filmkünstlern habe nichts damit zu tun , datz auch solche hoch-
bezahlten Kräfte in Geldverlegenheiten gerieten und mit
Vorschußforderungen kämen . Wenn das Unternehmen auf
die Arbeit dieser Kräfte großen Wert lege , dann werde man
selbstverständlich helfend eingreifen . Die Ufa habe natürlich
wie jedes Kunstinstitut ein Interesse daran , daß den Künst -
lern die Spielfreudigkeit nicht durch wirtschaftliche Schwierig -
keiten genommen werde . Eine Liebesszene würde total ver -
Unglücken, wenn die jugendliche Heldin in den Armen des
Geliebten durch den Gedanken gequält werde , daß im gleichen
Augenblick der Gerichtsvollzieher bei ihr in der Wohnung
pfändet .

Vorsitzender : Das mutz ja allerdings jede Liebesszene
stören . lHeiterkeit . l

Sachverständiger : Geldverlegenheiten gibt es sogar bei
Produktionsleitern , deren Einkommen 100 MO Mark erreicht .

Im allgemeinen aber sind die Künstler in ihrer Lebensweise
viel bürgerlicher eingestellt als die Oesfentlichkeit glaubt . Un -
ter allgemeiner Heiterkeit führte der Sachverständige dann
das Beispiel eines Künstlers an , der früher trotz hoher Ein -
nahmen dauernd im Vorschuß saß, weil er mit Geld nicht zu
wirtschaften verstand . Dieser Künstler habe jetzt ein ansehn -
liches Vermögen gespart , weil sich eine gleichfalls bei der
Ufa beschäftigte Künstlerin seiner annahm und ihren guten
Einfluß auf ihn geltend machte.

Vorsitzender : Bei der Funkstunde gab es leider
nicht eine Dame mit so gutem erzieherischen Einfluß . sHei-
terkeit .)

In der Nachmittagssitzung wurde der Generalintendant
der preußischen Staatstheater , T i e t j e n , als Zeuge und
Sachverständiger vernommen . Er erklärte über das Vorschuß-
wesen : Der Vorschutz ist eigentlich ein integrierender Be -
standtetl des künstlerischen Daseins . Das gilt auch für die
hoch bezahlten Künstler . Dem Intendanten ist dasselbe Ent -
gegenkommen in der Vorschutzsrage bewiesen worden wie dem
Künstler . Wenn ein Künstler oder Intendant , auf dessen
weitere Mitarbeit man Wert legt , vor grotzcn wirtschaftlichen
Schwierigkeiten steht, dann wird man ihm seitens der Büh -
nenleitung helfend beispringen . '

Auf eine Frage der Verteidigung erklärte Generalinten -
dant Tietjen , unter Umständen würde die Bühuenleitung
auch Prozeßkosten für die Künstler und Intendanten bezahlen ,
wenn der Ausgang des Prozesses für das Theater von Be -
deutung ist.

der ausgestellten Waren . Die Ausschreitungen
griffen dann auf die umliegenden Straßen über und

bald war das ganze Negerviertel von Tausenden oo «
tobende « Neger « erfüllt , die Ladenfenster einwarfen
uud die in Stärke von mehrere « tausend Mann zu -

sammcngezogene Polizei mit Steinen bewarfen .
Auch kommunistische Plakate mit Kindsmordbeschuldigungen
waren zu sehen. Volksredner forderten die rasende Menge
zu immer weiteren Ausschreitungen ans . Die Polizei , die
sich zuerst nur darauf beschränken konnte , die auch in andere
Stadtteile vordringende Negermasse in ihr Viertel zurückzu
drängen , konnte erst gegen Mitternacht die Ruhe wieder¬
herstellen . Zahlreiche Läden wurden vollkom¬
men ausgeplündert . Dem Urheber des gewaltigen
Tumultes , dem kleinen Negerdieb , war es bereits bei Be
ginn der Ausschreitungen gelungen , sich in aller Stille
vonzuschleichen.

Note und Gegennote
zwischen Italien und Abesfinien .

Genf , 20. März . Das Völkerbundssekretariat veröffent
licht die angekündigte Note der abeffinifchen Regie
rung an den Generalsekretär des Völkerbundes . Darin
verlangt Abessinien unter Berufung auf Artikel 15 des Völ -
kerbundsvertrages die Besassung des Völkerbundsrates mit
dem Pitalienisch - abessinischen Streitfall zum Zwecke einer voll
ständigen Untersuchung und Prüfung der Anlegenheit .

Rom , 20. Febr . Die von abessinischer Seite der Presse
gegebenen Erkläungen und Beschwerden gegen Italien wer -
den von zuständiger italienischer Seite auf das bestimmteste
zurückgewiesen .

Zu dem letzte« abeffinifchen Vorschlag betreffend die fin
setzung eines Schlichtungsausschusses vernimmt man von gut
unterrichteter Seite weiter , daß die bereits nach Addis Abeba
abgegangene Antwort Italiens etwa folgenden Inhalt hat :
Italien heiße die direkten Verhandlungen und ihre Möglich
keiten nicht für erschöpft umd glgube im Gegenteil , daß über
direkte Verhandlungen allein eine rasche Lösung ge
funden werben könne

Familiendrama bei Worms / Drei Tote .
G Worms , 20 . März . In Herrnsheim bei Worms wurde

von der Gendarmerie ein furchtbares Familiendrama ent
deckt. Beim Aufbrechen der Wohnung eines Mannes namens
Zinnel , der seit einigen Tagen nicht an seiner Arbeitsstelle
erschienen war , bot sich ein furchtbares Bild . Die Frau lag
erschlagen im Bett ? das sechsjährige Kind wyr ebenfalls tot .
Allem Anschein nach ist es erwürgt worden . Zinnel hat sich
nach der Tat erhängt

Jtalie « ische Lokomotive in Arbeiterkolonnen gesahre »
Aus der Eisenbahnstrecke Nizza Euneo fuhr eine italienische
Lokomotive beim Rangieren auf italienischem Gebiet in eine
Gruppe von Streckenarbeitern . Drei Arbeiter wur -
den getötet , einer verletzt .

Heirats -
Gesuche

LllNdniittMn
in It . Amtsswdt , 27
3 . , aulc Erschdng . ,
ohne Geschwister , f .
vermögend , wünscht
?unges Mädel , zw .

Heirat
kennen zu lernen ,
Zuschr. u . <5 1<H71
an die Bad . Presse.
Gebildet, , hübsches
Fräulein , 32 Jahre ,
sucht d, Bekanntsch,
eines aebild , Herrn
zwecks späterer

Heirat.
Schöne Möbel und
Wäsche -Ausst , vorh .
Spät , gröberes Ber .
mögen , Zuschr. erb,
unter ®2058tn an
die Dadische Presse.

Sol, , Herr , »4 I .,
heimatlos u . verlass,
( ebgl, ) , wünschtBriefwechsel
mit einsam . , unab -
hängtgen Fräulein .
Zuschr. u . W20585a
an die Bad . Presse.
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SabifAca Pr- ft«
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Haclio - - J #iie *ed»e* fe#t
Wir liefern an alle Stromabnehmer
des Städtischen Elektrizitäts -Werks
jedes Gerät bei

10 % Anzahlung?
15 Monatsraten

Die Auswahl der neuesten Modelle
in 3 Vorführungsräumen ist sehens¬
wert bei ( 19671)

•Mode
Streifen - u . Blumen -Stoffe

für Dekorationen
In beiden Musterungen eine
selten reiche Auswahl

Unsere 4 Schaufenster zeigen Ihnen Reuhelten

GammenSchulz Teppiche
Waldstraße 37 , gegenüber dem Resi

«►m»

H;
GLAUBTE,GEGEN SEINEN »ARTSEI KEIN KRAUT GEWACHSEN . . .

I
"err Krüger rasierte sich denn auch bisher — nun — sa-
Igen wir : etwas primitiv . Zum Einseifen nahm er eben

das erste beste und hatte sich nie so recht klar gemacht, daß
es auch in Rasierseifen Qualitätsunterschiede gibt , die umso-
mehr in Erscheinung treten , je härter der Bart und je emp¬
findlicher die Haut ist . Nun ist Krüger gewiß kein Mann,
der sich leicht imponieren läßt ! Aber die Kaloderma -Rasier -
?eife,die ihm der Zufall in die Hand spielte , dieimponierte ihm.
Das einzige sei — sagte er — daß er sich ohrfeigen könnte , das
aicht früher versucht zu haben - so rasch, so leicht und mühelos
läßt sichjetzt sein harter , wirbeliger Bart mit dem glyzerinhal-
tigen Kaloderma -Schaum rasieren . Und keine Spur mehr von
Brennen und Spannen , selbst beim schärfsten Ausrasifcren!
f ES LIEGT AM GLYZERIN

KALODERMA
RASIERSEIFE
NB . Für Herren , die eine cremeförmige Rasierseife vorziehen :
Kaloderma - Rasiercreme in Tuben zu RM — . 50 und 1-10

HN ' KARLSRUHE
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ötödtekamps Stuttgart — Karlsruhe
am Mittwoch abend im Colosseum.

Zu obigem Stäbtekampf wird uns folgende Mannschafts -
Aufstellung bekannt :

Fliegengewicht : Häußler Stuttgart gegen Weber
Karlsruhe . Häußler war schon dreimal repräsentativ erfolg -
reich . Bantamgewicht : Mösch Stuttgart gegen Birg
Karlsruhe . Mösch ist mehrmaliger württembergischer Meister
und ein hervorragender Techniker .

'Federgewicht : Dreher
Stuttgart gegen Müller Karlsruhe . Der Stuttgarter war
im Jahre 1933 DASV - Meister . Leichtgewicht : Pfanner
Stuttgart gegen Heitel Karlsruhe . Dieser Kamps dürfte wohl
das Sportpublikum wieder zu heller Begeisterung hinreißen .
Weltergewicht : Holzwarth Stuttgart gegen Kohlborn
Karlsruhe . Holzwarth hat 143 Kämpfe , davon 89 gewonnen .
Mittelgewicht : Wolfangel Stuttgart gegen Steiner
Karlsruhe . Wolfangel kämpfte schon verschiedene Male in -
ternational , war Sieger über Zigan und Lapostele Frankreich .
Halbschwergewicht : Laiser Stuttgart gegen Kahrmann
Karlsruhe . Diese Begegnung wird dem Abend ebenfalls eine
besondere Note geben . Schwergewicht : Bubeck Stuttgart
gegen Thies Mannheim . Für den alten Ringfuchs Bubeck ist
zur Zeit in Karlsruhe kein Gegner greifbar und wurde der
noch in bester Erinnerung stehende Ko.- Sieger über Bausch
Karlsruhe , der Mannheimer Thies verpflichtet .

Im Ring amtiert Gaufportwart Ulmrich Mannheim .
Punktrichter sind : der württembergische Gaufportwart Böhm
Stuttgart , Kraft und Sieber Karlsruhe .

Der 1 . FC . Nürnberg kommt nach Karlsruhe!
Wie uns die Vereinsleitung des FC . Phönix mitteilt ,

findet am kommenden Sonntag , den 24. März im Wildpark -
Stadion ein Privatspiel des

1. FC . Nürnberg gegen FC . Phönix
statt .

öMentlche Fukballer in Marseille .
Ga » Bade » - Ga « Südwest — Südostsrankreich .

In Marseille findet am 31 . März ein weiteres süddeutsch-
südfranzösisches Fußballtreffen statt , bei dem die Vertretung
der süddeutschen Interessen in den Händen einer aus Spie -
lern der Gaue Baden und Südwest gebildeten Mannschaft
liegt . Diese Mannschaft wurde jetzt wie folgt ausgestellt :

Müller
(Freibnrger FC .)

Conrad Dienert
(Eintr . Frankfurt ) (VfB . Mühlburg )

Grämlich Tiefel Heermann
(beide Eintracht Frankfurt ) (SB . Waldhof )

Langenbein Siffling Conen Pennig Fath
(VfR . Mannh .) (Waldhof ) (FB . Saarbr .) (Waldhof ) (Worms )

Conens Mitwirkung in diesem Spiel ist allerdings nicht
sicher , da Conens Verein , der FV . Saarbrücken , an diesem
Tage ein sehr schweres Aufstiegsspiel in Ludwigshafen aus -
zutragen hat . Da Conen noch für eine Reihe von Länder -
und sonstigen repräsentativen Spielen in diesem Jahre be-
nötigt wird , ist eine Verschiebung und Verlegung dieses
Aufstiegsspiels ausgeschlossen, und so hat der Gaufportwart
des Gaues Südwest Freigabe Conens von dem Marseille !
Spiel beantragt .

Slumvia-Lehrgange der Mischen Turner.
Die weitere Schulungsarbeit für die badifchen Olympia -

Anwärter der Turner vollzieht sich in den nächsten Monaten
nach einem bestimmten Plan , der bei der geographischen Lage
des Gaues eine Zusammenfassung in zwei Gruppen erforder -
lich macht. Für Südbaden sind Singen , Donaueschingen , Vil -
lingen , Lörrach , Freiburg , Lahr , Offenburg und Achern stets
wechselnd als Lehrgangsorte in Aussicht genommen , für Mit -
tel - und Nordbaden Karlsruhe , Pforzheim , Bruchsal , Graben ,
Schwetzingen , Heidelberg und Mannheim . Das vergangene
Wochenende sah die Turner in harter Schulungsarbeit , an
welcher sich die Anwärter nahezu vollzählig tond mit großem
Ernst beteiligten .

Cilly Aukem siegt in San Nemo.
Das Internationale Tennis -Turnier in San Remo stand

bei den Damen im Zeichen der vielfachen Deutschen Meisterin
Cilly A u ß e m , die anscheinend wieder auf dem besten Wege
ist, ihre alte Schlagkraft zu gewinnen . Die Kölnerin sicherte
sich durch einen schwer errungenen Sieg über die italienische
Meisterin Lucia Valerio den Endsieg im Einzel mit 8 :6, 6 :3.
Mit 6 :2, 5 :7, 6 : 2 war die Kölnerin zusammen mit Frl . Bel -
liart auch im Doppel erfolgreich , wo das italienische Meister -
paar Luzzatti - Orlandini den Kürzeren zog. Im Herren -
Einzel triumphierte de« Italiener Rado über den Tschechen
Caska mit 6 :4. 4 :6, 6 : 1.

% Menzel siegt in Kairo.
Das Tennisturnier in Kairo , das unter starker aus -

ländischer Beteiligung durchgeführt wurde , brachte jetzt die
ersten Entscheidungen . Bei den Männern gewann Roderich
Menzel das Endspiel gegen den Wiener Graf Vawarowski
glatt 6 :2, 6 : 3 , während im Frauendoppel die Amerikanerinnen
Jacobs/Ryan 6 :3 , 6 :4 über die Engländerinnen Lyle/Dearmen
siegreich waren .

Nur 12 Wagen im Eroken Preis von Frankreich .
Für den Großen Automobil -Preis von Frankreich auf

der Bahn von Linas — Montlhery am 24. Juni wurden ins -
gesamt 12 Wagen gemeldet , davon allein sechs deutsche
Auto Union und Mercedes , die von Stuck , Varzi und Prinz
zu Leiningen , bezw . Caracciola , von Brauchitsch und Fagioli
gesteuert werden Auf Alfa Romeo starten Chiron und Nu -
volari , und für die beiden Maserati - Wagen wurden Etanee -
lin und Zehender als Fahrer gemeldet . Frankreich wird in
diesem Rennen nur durch den bisher noch nicht öffentlich er -
probten Sefac -Wagen von Lehoux und einen Bngatti ver -
treten sein.

*

Schweiz — Deutschland im Hockey wird nun doch am 7.
April in Basel vor sich gehen , da es dem Deutschen Hockey -
Bund nicht möglich ist . dem schweizerischen Wunsch aus Ver -
legnna des Spieles stattzugeben .

Die Nationalmannschaft des Deutschen Radsahrer -Verban -
des wird ihre ersten Starts am 7. April in Leipzig und am
14. April in Nürnberg bei den erweiterten „Kriterien der
Nationalmannschaft " absolvieren .

SkiMel-Wanderpreis von öchönwald.
Bei Firnschnee , dessen Beschaffenheit die Wachstechnik zu

erhöhter Bedeutung kommen ließ , wurde in Schönwald am
Sonntag der Staffellauf um den Wanderpreis für die Sport -
vereine ausgetragen , der im Ganzen sechs Mal ausgetragen
wurde und nach der Neustiftung durch Bürgermeister Hilf er
zum zweiten Mal umstritten war . Von den staffelstellenden
Sportvereinen fiel diesmal der Radfahrerverein aus . Der
Verteidiger des Wanderpreises , der Turnverein Schönwald ,
mußte sich diesmal dem stark aufholenden Ski - Club Schön -
wald beugen , dessen Mannschaft die viermal sechs Kilometer
lange Strecke in einer Gesamtzeit von 1 .41 .19 Stunden durch-
lief und damit überlegen Sieger wurde . Allein die drei be -
sten Teilstreckenzeiten des Tages fielen auf Leute vom Ski -
Club Schwarzwald . Die kürzeste Zeit des Tages lief Otto
Pfaff - Schönwald , Ski - Club , mit nur 21 .20 Minuten . Die
siegende Staffel des Ski -Clubs setzte sich zusammen aus den
Läufern Otto Psasf , .Bernhard Burger , Josef Gottstein und
Robert Dold . Der '

zweite Platz ging an den Fußballklub
Schönwald mit 1 .53.22 Stunden , während der Verteidiger , der
Turnverein Schönwald , mit 2 .91 .44 Stunden nur einen dritten
Platz erhalten konnte . Die Veranstaltung fand bei allgemein
starkem sonntäglichen Sportverkehr reges Interesse . Die
Preisverteilung wurde in dem Clublokal „Landpost " vor -
genommen .

Internationales Erenzland-Mey-Turnier am
so . /si . März in Lahr .

Die Hockey -Abteilung des Lahrer Fußball -Vereins ver -
anstaltet am 30. und 31 . März 1935 ein Grenzland -Hockey -Tnr -
nier , das dnrch die Teilnahme mehrerer ausländischer
Mannschaften internationalen Charakter trägt .

Außer den bereits früher genannten Vereinen Nordstern -
Bafel , U .S .B . -Belfort , S .U .L . - Nancy und H . C .-Straßburg
liegen nunmehr weitere feste Zusagen von T .B .-Bruchfal , F .C.-
Freiburg , S .C .S .- Müllheim , T .G .-Offenburg , H .C .-Schwen -
ningen und F .C .-Villingen vor . Mit der Durchführung die-
fer großen Veranstaltung hat die rührige Hockey - Abteilung des
L .F .V . ein Sportereignis geschaffen, das nicht nur bei der ge -
samten Lahrer Sportwelt , sondern auch darüber hinaus in
weiten Kreisen Anklang und Beachtung finden dürfte . -t.

*

Saarbrücken nnd Stuttgart haben ihren großen Städte -
kämpf in einer Reihe von Sportarten wegen Termin -
Überschneidung verlegt . Der Vorkampf in Saarbrücken findet
nun am 10. Mai nnd edr Rückkampf am 2. Juni in Stuttgart
statt .

MnnMige Nachwuchslchuluug im öki-Club
öchnmzmld.

Ans kleinen Mädchen sollen große „Christls " werde « . —
Dreizehnjährige springen dreißig Meter an großer Schanze !

Der kluge Mann baut vor , auch wenn es sich nm M L d«
chen handelt ! So wird auch im Gau 14 des Deutschen Ski -
Verbandes , im alten Ski - Club Schwarzwald gehandelt , wo
eine systcmatische Zusammenfassung der vor -
handenen Nachwuchskräfte , die erfreulicherweise
bei Mädeln und Buben vorhanden sind , in die Wege ge -
leitet und für die Mädchen erstmals auch schon durchgeführt
ist . Man weiß , daß Erscheinungen wie eine Christ ! Cranz
nicht mehrmalig nur zum Abholen vorkommen , vielleicht
nicht einmal zweimalig . Darum zeitig an die Arbeit des
Weiterbaus , muß die Parole sein . ^

Wenn Material vorhanden ist , so macht die Bemühung
doppelt Freude , und man kann der Frauenvertreterin im
Gau 14 , Frau Irmgard Heller , die in diesen Tagen auf
der Todtnauer Hütte eine Gruppe von zwanzig
Mädeln in Weiterbildung „bearbeitet " hat , nachfühlen
und merkt es auch aus ihrem Bericht , daß die Angelegen -
heit innere Freude bedeutete . Der Trainingskurs umfaßte
Abfahrts - und Slalomlauf . Das Durchschnittsalter der
Teilnehmerinnen stellte sich auf 14 bis 17 Jahren , gemeldet
aus die Besten ihrer Altersgenossinnen aus den verschiede-
nen Ortsgruppen des Schwarzwaldes . Die Gemeinschafts -
arbeit umfaßte zunächst acht Tage , die viel Eifer und Ge -
schick zutage förderten . In den ersten Tagen wurde , wie
Frau Heller , die von dem bekannten Abfahrtsläufer Bruno
Koch , Freibnrg , unterstützt wurde , berichtet , erst einmal
versucht , den Mädeln richtige Haltung und guten Stil beizu -
bringen und die immer ja vorhandenen Fehler und schlechten
Angewohnheiten unbeaufsichtigten Lernens und Fahrens
auszumerzen . Die Mädchen machten so rasche Fortschritte ,
daß schon nach wenigen Tagen Slalom gefahren werden und
am vorletzten Tag auch in Form kleiner Wettkämpfe ge
arbeitet werden konnte . Die Eindrücke der Leiterin bei
Kurses bestätigt den Wert dieser Kurse selbst bei der verhält -
uismäßig kurzen Dauer für dieses Mal .

Zu den Mädchen dieser Gruppe kommt eine zweite an -
deren Geschlechts, die zwar in diesem Winter noch nicht form -
mäßig zusammengefaßt werden konnte , weil sie erst vor eint -
gen Tagen entdeckt wurde . Das ist die noch jüngere mann -
liche Jugend von St . Blasien , die da zwischen den Gängen
der Großen beim Wanderspringen in einer Auflage von
einem runden halben Dutzend zeigte , was Springen bei
denen jetzt schon heißt , und was da noch werden kann . Es
wird kein leeres Wort bleiben , wenn der Sportwart Dr .
Brohl sich diese Jungen , die Heuer 12 und 13 Jahre zählen
und da ihre 25 und 30 Meter an großer Schanze hinlegten ,
baß mancher „ausgewachsene " Springer beschämt heimgehen
konnte , für den nächsten Winter als FunduS für spätere
Jahre heranholt . Da stecken Sportwerte , vielleicht a« ch
Sportüberraschungen für kommende Jahre . W. R .

Wax Schmeling und Weltmeister Baer
Ein Rückblick und ein Leistungsvergleich.

Kann Max Schmeling nach feinem großen Erfolge gegen
Steve Hamas nun auch den Boxweltmeister Max Baer
schlagen und den verlorenen Weltmeistertitel zurückholen ?
In den kommenden Wochen und Monaten wird man nicht nur
in Deutschland und Amerika , sondern in der ganzen sportinter -
essierten Welt diesem Thema die größte Beachtung schenken .
Seit den großen Weltmeisterschaftskämpfen der Dempfey nnd
Tunney hat kein boxsportliches Großereignis die Gemüter
mehr bewegt , als das nunmehr in Aussicht stehende zweite
Zusammentreffen Max Schmelings mit dem jetzigen Inhaber
der Boxweltmeisterschaft , gegen den Schmeling vor zwei Iah -
ren in Neuyork durch technischen k.o . und Kampfabbruch in der
10. Runde unterlag .

Der 8. J ««i 1SSS .
Nach dem Verlust des Weltmeistertitels im Kampf gegen

Jack Sharkey durch Disqualifikation trat Max Schmeling noch
im September des Jahres 1932 in Neuyork gegen Mickey
Walker an , dn er nach einem großen Kampf in der 8. Runre
entscheidend besiegte. Der Weg zur Weltmeisterschaft und zu
einer dritten Begegnung mit Sharkey schien wieder frei . Dann
kamen aber im nächsten Jahre Differenzen mit dem Neuyorker
Madifon Square Garben als Veranstalter der Weltmeister -
fchaft , die Schmeling veranlaßten , das günstigere Angebot des
Exweltmeisters Dempsey anzunehmen , am 8. Juni 1933 in
Neuyork gegen Max Baer zu kämpfen .

Max Schmeling glaubte sich derzeit seiner Sache sicher , mit
einem Erfolg über Baer seine Position noch weiter stärken zu
können . Es kam anders . Der Kampftag Schmeling — Baer
ging bei drückender Hitze vor sich , mit der sich Schmeling gar
nicht, der an heißes Wetter gewöhnte Kalisornier Baer dagegen
ausgezeichnet abfand . Max Schmeling machte einen müden
Eindruck und kämpfte unter seiner Form . In der 10. Runde
wurde er von einem rechten Schwinger Baers so hart getrof -
fen , daß es einen Abbruch gab und Baer Sieger durch techui-
schen k.o . wurde .

Welche Klasse ist Baer ?
Man muß die amerikanischen Pressestimmen aus diesen

Tagen über Max Baer nachlesen , um ein Bild über die Lei-
stnngen des mit einem Schlage in den Vordergund des ameri -
kanischen Boxsports getretnen Kaliforniers zu bekommen .
Uebereinstimmend wurde damals die sensationelle Schlagkraft
des damals 24jährigen Baer anerkannt , doch fehlte es auch
nicht an Urteilen , die Baers technisches Können als noch stark
verbesserungsfähig bezeichneten . Man verwies auch auf den
Formrückgang von Schmeling und äußerte Zweifel , ob Baer
sich gegen einen Boxer wie Sharley mit vollendeter Links -
arbeit durchsetzen könne.

Ein Jahr später wurde Baer mit seinem zweiten Sensa -
tionssieg über Carnera in der 11 .Runde , wiederum durch
technisches k. o . und Kampfabbruch , Boxweltmeister . Der Ita¬
liener , der an 50 Pfund schwerer war als sein amerikanischer
Herausforderer , mußte elfmal den Boden aussuchen. Wieder
triumphierte die große Schlagkraft von Baer . dessen Kampf -
sührnng im übrigen anch hier wieder technische Mängel auf -
wies . Es hieß damals auch in der amerikanischen Presse , daß
Baer in technischer Hinsicht nicht als ein großes Licht gelten
könne . Im übrigen kämpfte Max Baer mit vielen Mätzchen,
um durch sein herausforderndes Verhalten seinen Gegner zu
irritieren , was ihm in diesem Falle auch gut gelang . Carnera
war allerdings auch insofern im Nachteil , als er durch eine
Knöchelverletzung in seiner Beweglichkeit stark behindert war .

In einer Besprechung der Leistungen von Baer wurde
nach dem Carnera -Kamps in einem Newyorker Blatt folgen -
des ausgeführt :

„Ob der Baer von heute feinen Höhepunkt als Boxer er -
reicht hat oder noch im Prozeß der Aufwärtsentwicklung steht,
diese Franc ist schwer zu beantworten . Baer ist kein technischer
Boxer . Wenn er in den Ring steigt , verläßt er sich mehr auf

die Kraft , als auf die Geschicklichkeit seiner Fäuste . Wahr -
scheinlich wird Baer nie härter schlagen. Sein heutiger Schlag
genügt aber auch , wie Schmeling und Carnera widerstrebend
bestätigen werden . Möglicher - aber nicht wahrscheinlicherweisc
kann der Techniker Baer noch zulernen . Bestenfalls kann er
mit weiteren Kämpfen an Routine gewinnen . Trotzdem
glauben wir , daß zwischen dem Baer von heute und dem Baei
vom nächsten Jahr kein wesentlicher Unterschied bestehen wird
Ein Kamps des heutigen Baer mit einem in bester Form be
findlichen Tunney hätte unseres Erachtens wenig Erfreu -
liches für Baer gebracht ."

Der Leistungsvergleich .
Die angedeuteten Fortschritte sind seit dem Sommer des

Vorjahres in Erscheinung getreten . Baer ist immer wieder
in Schaukämpfen angetreten und hat zweifellos dabei a»
Routine erheblich gewonnen . Allem Anschein nach ist auch
die Schlagkraft nicht zurückgegangen . Der Boxweltmeister
dürfte daher wenn er körperlich in bester Kondition antritt ,
heute doch stärker als vor einem Jahre sein.

Eine Gegenüberstellung ergibt , daß der Schmeling , der im
August des Vorjahres gegen Walter Neusel kämpfte und der
jetzt Hamas in großer Form entscheidend schlug , nicht mit dem
Schmeling des Jahres 1933 verglichen werden kann . Max
Schmeling dürfte sich in einer Verfassung befinden , die er nie -
mals zuvor gehabt hat . Das wurde schon vor dem Kampf
gegen Hamas von Schmelings Beratern erklärt und der 10.
März hat diese Ansicht durchaus bestätigt .

Niemals zuvor ist ein Exweltmeister in besserer Kondition
und mit einem größeren Ernst und Willen an die Aufgabe ge -
gangen , den Titel wieder w holen . Unter dem Eindruck des
Hamburger Kampfes haben auch amerikanische Beobachter
Max Schmeling eine erste Chance zugebilligt , auch die zweite
Revanche gegen Max Baer gewinnen zu können , wie auch
der geschlagene Steve Hamas erklärte , daß er Schmeling über
den Boxweltmeister stellt . Dieser Ansicht hatte bereits vor
der Hamburger Ausscheidung der Amerikaner Pete Reilly ,
der Betreuer des in Europa von Erfolg zu Erfolg eilenden
Freddie Miller . Ausdruck gegeben , als erSchmeling in seiner
Arbeit -in Friedrichsruh beobachtete.

Es läßt sich der Schluß ziehen , daß Max Schmeling durch-
aus berechtigte Aussichten hat . Max Baer zu schlagen. Der
Amerikaner ist ein schwer zu schlagender Gegner , aber wenn
ein Mann die Chance hat . den Boxweltmeister zu entthronen ,
dann ist das einzig und allein Max Schmeling ! *.

Bor der Weltmeisterschaft noch ein Kampf gegen Paolino .
Max Schmeling wird in der nächsten Zeit eine Reise

nach den nordischen Ländern unternehmen , um in Dänemark ,
Schweden und Norwegen den Erstausführungen seines FilmS
„Knock out " beizuwohnen . Im Anschluß an diese Unterbre -
chuug seiner sportlichen Tätigkeit wird Max Schmeling dann
wieder das Training ausnehmen , da er sich die Aufgabe ae-
stellt hat , vor dem in Aussicht stehenden Weltmeisterschafts -
kämpf noch eine dritte Begegnung mit dem spanischen Schwer -
gewichtsmeister Paolino zu absolvieren . Schmeling erhielt
bekanntlich im Vorjahre vor seinem Neusel -Kamps in Spa -
nien bei dem zweiten Zusammentreffen mit Paolino , den er
im Jahre 1929 in Newyork geschlagen hatte , nur ein nnent -
schiedenes Urteil . Diese Entscheidung wurde von Max Schme -
ling nicht als gerecht empfunden und ist auch allgemein ab-
fällig kritisiert worden . Es liegt nun Schmeling sehr viel
daran , diesen „Schönheitsfehler " in seiner Rekordliste zu kor-
rigieren , wie er auch einen Kamps mit Paolino als die beste
Vorbereitung für die letzte Entscheidung um den Kampf mit
Max Baer ansieht .

Verhandlungen über das Zustandebringen dieses dritten
Kampfes Schmeling — Paolino sind bereits in der Schwebe .
Es steht zu erwarten , daß diese Begegnung auf deutsche «
Boden vor sich gehen wird .
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Johann Sebastian Bach/ %£ £t£S£! m "- "k'
Wenn 1935 das Jahr der deutschen Meister Schütz-Häudel -

Räch ist , so darf der 21. März als der eigentliche Mittelpunkt
dieser Feiern angesehen werden . Die Kunst eines Heinrich
Schütz ( geb . 1585) steht uns naturgemäß ferner, ' Häudels Mu -
sik ist nur zu einem Teile noch in Gebranch . Aber Bachs
Schaffen lebt als Ganzes . Die großen und die kleinen Werke ,
die Passionen , das Weihnachtsoratorium , die H-moll - Messe,
die zweihundert Kantaten und die Jnstrumentalschöpfungen ,
von den Vrandenburgischeu Konzerten bis zu der Kammer -,
Klavier - und Orgelmusik : sie alle sind immer noch Gegenstand
der Forschung , der Musikübung und des Konzertes . Ja , die
Bachpflege hat in unserer Zeit eine Höchststeigerung erfahren ,
die niemand voraussehen konnte . Hundert Jahre waren nach
der Uraufführung der Matthäus - Passion ( 1729) vergangen , bis
das Werk wieder zu klingendem Leben erweckt wurde (durch
die Berliner Singakademie ) . Hundert Jahre nach seinem Tode
fanden sich Künstler und Gelehrte zur Gründung einer Bach-
Gesellschaft zusammen , um die Handschriften in zuverlässiger
Ausgabe drucken zu lassen, die kostbaren Handschriften , die
wie durch ein Wunder vor der Vernichtung , nicht aber vor der
Entstellung , bewahrt geblieben waren . Die einst hochgefeierte
ohrenfällige Kunst eines G . Ph . Telemann mutzte erst ver -
gehen , auch die Verflachung und Verweichlichung der Kirchen-
Musik ( nach 1750) mußte erst überwunden werden , ehe diese
Ewigkeitsmusik erkannt wurde . Es liegt etwas Ergreifendes
darin , wie die Nachwelt wetteifert , die Schuld abzutragen , die
die Mitwelt ihrem größten Sohne ohne Wissen angetan hat .

Die Erklärung für die langsame Besitzergreifung dieses
Mnsikgutes gibt Vachs Kunst allein . Sie hat ihre Wurzeln
im Volk , aber sie ist dennoch alles andere als volkstümlich
oder gar „populär ". Auf jenen breiten Grundlagen ruhte sie,die deutscher Organistenfleiß in Generationen erarbeitet hatte ,
als Gipfel deutscher Kirchenmusik und Krönung aller Bestre -
bungen der Vorbereiter . Die schon im Abklingen begriffene
polyphone Linienkunst faßte er in großartiger Steigerung noch
einmal zusammen . Aber sein Werk enthält auch die Keime
jener sich ankündigenden nenen klassischen Musik (Haydns und
Mozarts ) . So ragt es als Markstein in der Geschichte unserer
Kunst über die Zeiten und gilt uns schlechthin als Inbegriff
dessen , was wir deutsche Musik nennen .

Verfolgt man das Leben des Genius , so zieht an uns die
schlichte, bürgerliche Welt des deutschen Organisten vorüber ?
ein Leben im Dienste der Musik , der Kirche, angefüllt mit den
kroßen und kleinen Sorgen des Alltags und der Familie ; das
deutsche Leben , nicht vom Glanz der Fürstenhöfe her gesehen,
sondern von innen , von der Armut des schaffenden und ringen -
den Menschen. Als Johann Sebastian am 21. März 1685 in
Eisenach geboren wurde , waren die „Bache" schon seit Genera -
tionen angesehene , geschätzte Kirchenmusiker in thüringischen

Bild : Dr . Selle-Eysler.
Bachs Geburtshaus am Frauenplan in Eisenach .

fanden : Erfurt , Eisenach , Arnstadt , Gotha , Mühlhausen . Wie
keiner zweiten Musikerfamilie war hier der Beruf „erblich" .Ein Zweifel über die Berufswahl tauchte also bei dem Knaben

Uicht auf . Der Zehnjährige , der beide Eltern verloren hatte ,kam in die Obhut seines älteren Bruders , der zugleich sein
Lehrer in der Musik wurde . Bereits als Fünfzehnjähriger
Uellte er sich „ auf die eigenen Füße "

, und ein Leben nimmt in
Neil ansteigender Kurve seine folgerichtige Entwicklung .

Lüneburg , Arnstadt , Mühlhausen , Weimar , Köthen und
^ ipzig sind die Stationen seiner Kämpfe und Erfolge gewesen.41s Meister auf der Orgel und dem Klavier , als Kammer -
Musiker, Dirigent und Kapellmeister entfaltete er eine ganz
außerordentliche Universalität und Könnerschaft , die die unge -' eilte Bewunderung aller Fachleute und Kenner fand und
keine Rivalität zu scheuen brauchte . Man denke an das Zu -
lammentreffen mit dem französischen Klaviermeister Marchandw Dresden (1717) , das ein einziger Triumph für Bachs Kunst
wurde,- denn Marchand hatte schon zuvor das Weite gesucht ,
Nachdem er eine Stichprobe vom Können seines Rivalen er -
halten hatte . Ergötzlich auch die nachsichtigen Verhandlungen
Mschen dem Arnstädter Konsistorium und dem genialen
Mngling , der seinen Urlaub um das Vierfache ( !) überfchrit -' en hatte tum in Lübeck die Kunst Buxtehudes zu studieren ) ,»nd den man gleichwohl nicht entlassen wollte . Und , als die
Obrigkeit Mühlhauseus sah , daß sie den vorwärtsstrebenden
Eeuergeist nicht halten konnte , wollte sie wenigstens seine
Kenntnisse als Fachmann für Orgelbau und -Prüfung nicht
wissen .

Weimar ( 1707—17) , die goldene Zeit Bachscher Orgelkunst ,
Dothen ( 1717—23) die reiche Ernte an Klavier - , Kammer - und
> rchestermusik, Leipzig (1723—50) die Krönung seines Schaf -
Ms und Wirkens . Viele bedeutende Musiker hat es gegeben ,le vor ihm das Amt des Musikdirektors und Kantors von
^ t. Thomas versehen hatten . Aber „der Thomas -Kantor " ist°ilein Johann Sebastian Bach ! Und doch dachten die Stadt -
ater Leipzigs anders , indem sie sich nach seinem Tode einen

^ achfolger wünschten , der „weniger Kapellmeister als viel -
? ehr Schulmann " wäre . Durch das engstirnige Verhalten der
Obrigkeit fällt auf die so fruchtbringenden Jahre ein tiefer
schatten im Leben und Verkehr des Meisters . In dem histo-
Alchen Brief an leinen Jugendfreund Erdmann schüttet er

sein Herz aus , daß er wegen der „wunderlichen und der Musik
wenig ergebenen Obrigkeit fast in stetem Verdruß , Neid und
Verfolgung leben müsse" und daher „eine convenable Station "

Bild : Dr . S -lle -Sysler .
Johann Sebastian Bach an der Orgel
nach einer zeitgenössischen Darstellung

gehen !" ' Da stand er von seinem Bett ans und ging mit mir
in seinem tränenttberströmten Angesicht zu Sebastian hin -
unter . „Wir kommen , um zu sagen , daß es uns sehr leid tut ",
begann ich, aber schon lag Friedemann vor seinem Vater auf
den Knien und 'drückte seinen Kopf in seinen Schoß . Und wir
alle drei weinten ein wenig . Dann sahen Sebastian und ich
uns durch unsere Tränen lächelnd an , er hob seinen Sohn
empor und küßte ihn , und alle Entfremdung war gewichen.

Ich glaube , ein Vater hat immer eine Vorliebe für seinen
älteste» Sohn , und es gab mir oft einen Stich ins Herz , wenn
mir einfiel , daß keins meiner Kinder jemals Sebastians erst-
geborener Sohn sein konnte . Doch als meine kleine Christiane
Sophie in seinen Arm gelegt wurde , fühlte ich mich stolz und
glücklich genug , um jeden weiteren Gedanken schwinden zn
lassen. Wie alle Bachs und wie Luther , den er liebte und ver -
ehrte , war er fest in seiner Familie verwurzelt und sehr gern
in der Gesellschaft seiner Kinder . Zwar konnte er einmal auf -
brausen , wenn sie zu lärmend um ihn herumtobten , wenn er
den Kopf voll Musik hatte — und ich tat stets mein Bestes ,
nm sie ruhig zu halten , doch zuweilen wuchsen sie mir eben
über den Kopf. Dann schüchterte er sie schnell zu leisem Her -
umflitzen und Flüstern und unterdrücktem Gekicher ein,' aber

Bild : Dr . Sclle- Cosler.
Johann Seh . Bachs Denkmal vor der Thomaskirche in Leipzig

seiner langjährigen Wirkungsstätte als Kantor .

ist , sondern ein tiesfühlender Genius , vor dessen unerschöpf-
licher tonbildnerischer Phantasie sich die größten Meister aller
Zeiten gebeugt haben wie vor einem Naturereignis , das man
wohl bewundern , aber nicht erklären kann .

Bach als Valer.
Johann Sebastian Bach ist zwanzigmal Vater geworden ,

siebenmal in erster Ehe mit seiner Base Maria Barbara Bach
und dreizehnmal in zweiter Ehe mit Anna Magdalena Wül -
ken . Sechs Söhne und vier Töchter haben ihn überlebt , fünf
Söhne unö fünf Töchter starben meist in zartestem Kindes -
alter .

Alle seine Kinder waren hochmusikalisch und alle hingen sie
mit verehrender Liebe an ihrem Vater . Er muß aber auch ein
idealer Gatte und Vater gewesen sein. In der „Kleinen Chro -
nik -der Anna Magdalena Bach" (Koehler & Amelang , Leipzig ),
die wegen ihrer wunderbaren Einfühlung in das Wesen Bachs
und seiner Zeit allgemein geschätzt wird , läßt die unbekannte
Dichterin Bachs zweite Gattin wie folgt berichten :

„Wir hatten im ganzen dreizehn Kinder . Gottes Segen
war bei uns , und er machte mich so fruchtbar wie den Wein -
stock an der Mauer von meines Gatten Hause . Und welch ein
Familienvater war er ! Mir schien es , als sähe er nie so groß
und würdevoll aus , als wenn er am Kopfende des Tisches
saß und an der Spitze seiner Söhne und Töchter , seinen ge-
liebten Friedemann neben sich, während ich an der anderen
Seite unser Jüngstes auf dem Schöße hielt und seinen Zahn -
chen an einer Kruste zum Durchbruch verhalf !

Eine gewisse Strenge , die oft finster über ihm lag , wich bei
unseren häuslichen Zusammenkünften vollständig von ihm, er
war ganz Offenheit und Zuneigung , nahm teil an allem , was
die Kinder ihm erzählten , und nicht der kleinste Bericht des
jKleinsten war ihm gleichgültig . Alle erwiesen ihm Achtung
und Ehrfurcht — wie es die natürliche Pflicht aller Kinder
gegen ihren Vater ist — aber der Anteil kindlicher Furcht
in ihrer Liebe war kleiner , als es sonst bei Kindern der Fall
ist. Und wie ich ganz gewiß bezeugen kann , nie erhob er die
Hand gegen irgendeins seiner Kinder .

Einmal , als Friedemann seinen Vater vorsätzlich belogen
hatte , war Sebastian darüber so niedergeschlagen , daß er einen
Tag lang mit Friedemann weder sprach noch ihn ansah , und
auch Friedemann ging mit höchst unglücklichem Gesicht herum .
Eine Wolke lag auf uns allen , ich konnte nie frei atmen , wenn
ich Sebastian unglücklich sah. Als der Tag zu Ende ging , fand
ich den Knaben in seinem Bette auf dem Gesicht liegend und
bitterlich weinend . „Friedemann "

, sagte ich , und ich konnte
nicht umhin , an die Parabel von dem verlorenen Sohn zu
denken , „warum gehst du nicht zu deinem Vater und bittest
ihn um Verzeihung ?" „Ach, Mütterchen "

, antwortete das
Kind und gab mir zum erstenmal diesen Namen , „ich fürchte
mich so !" ,Fiomm mit "

, rief ich froh , „Wir wollen zusamme»

MaMas Hesi-Karlsruhe.
Johann Sebastian Bach

anderswo suche , ein erschütterndes , aber auch lehrreiches Do -
knment !

Das schönste Glück blüte ihm in seiner Familie . Seine
zweite Gattin , Anna Magdalena , eine aufopfernde Mutter und
Lebensgefährtin , und seine zahlreichen Kinder , sie waren alle
nach des Meisters Worten „geborene Mustei "

, und mit ihnen
veranstaltete er regelmäßige Hauskonzerte . In ihrem Kreise
verschied Vach am 28. Juli 1750, nachdem ihn das gleiche Ge-
schick der Erblindung getroffen hatte wie Händel , den er trotz
mehrmaliger Versuche nie kennen gelernt hatte .

Eine tiefe Frömmigkeit , bar jeder Frömmelei und Weich -
lichkeit, ist die beherrschende Kraft , die Bachs ganzem Wirken
den Stempel unerbittlicher Folgerichtigkeit aufdrückt und sei -
ner so leidenschaftlichen Künstlernatur die Geschlossenheit gab.
In seiner glaubensstarken Musik lebt der unverfälschte Man -
nestrotz , die kindliche Reinheit des Gemütes . Der protestan -
tische Choral , diese überzeitlichen Weisen des Volkes , sind die
eigentlichen Träger seiner Kunst . Der Melodiker Bach gewann
hierdurch seine Eigenheit , Kraft und Innigkeit . Der Techniker
Bach schulte an diesen Themen die schwierigsten Satzkünste ,
deren menschlicher Geist überhaupt fähig war . Solche klingende
Gebilde höchster Geistigkeit kann man nicht lieben , ohne sie
erst mit voller Hingabe kennen gelernt zu haben . Dann ge-
wahrt man , daß hier kein kalt -berechnender Techniker am Werk
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» itr sehr selten ward er böse , und ich wunderte mich oft sehr
darüber , wenn ich inmitten des kindischen Geplauders und
Lärmens ihn komponieren und schreiben sah , als wäre er
allein aus der Welt .

Wenn uns oft um Mitternacht ein schreiender Säugling
weckte , weil er eingewiegt oder getränkt werden wollte , so
wurde er auch nicht ungeduldig . Dann bat er mich wohl , ein
geistliches Lied zu singen , damit wir alle vom Schlummerlied
des Kleinen Genuß hätten . Er machte mir eine neue Melodie
zu Luthers reizendem Gesang vom Jesulein süß , das in der
Wiege auf dem Stroh liegt , und als ich ihn auswendig wußte ,
zerriß er das kleine Manuskript . Er sagte , er habe das Lied
n -ur für mich geschrieben und wolle es nie von einer anderen
Stimme hören . Wenn nun mein Singen das Kleine nicht zur

bringen konnte , so pflegte er es wohl selbst auf den
Arm zu nehmen und es in den Schlaf zu wiegen . Ich habe
o ^ . « >1, oaß Säuglinge sofort ruhig werden , sowie ein
Mann sie in den Arm nimmt ! Ich glaube , es gibt den Kleinen
ein ganz besonderes Gefühl von Geborgenheit , und sie ver -
sinken ruhig in die Stärke des Armes , der sie umfaßt . Ein
Mann hält nämlich ein Kind ganz anders fest als wir Frauen .

vielleicht weil er mehr Furcht hat , es fallen zu lassen . Und
wie die Kinder sich offenbar gerne fest von ihm halten ließen ,
so sah ich ihn gerne mit einem Kind auf dem Arme , und oft
wollten mir Tränen kommen , wenn ich seine große Seele aus
seinen Augen sich zu einer der kleinen schwachen Kreaturen
niederbeugen sah !

Sebastian hatte sehr viel Väterliches in seinem Wesen , er
dachte immer an seine eigenen Kinder und arbeitete für sie
und seine gesunde Erziehung , und wachte stolzer über ihren
Aufstieg in der Welt als über seinen eigenen . Zuweilen auch
behandelte er mich wie ein zärtlicher Bater seine Tochter —
welch starke Zuflucht war er mir in dem großen Kummer , den
mir bald der Tod meines Kindes machte ! Wie traurig war
auch er , das kleine blonde Geschöpf im süßesten Plauderalter ,
in seinem vierten Jahre , zu verlieren ! Wie weh tat es
ihm , die blauen Augen nnter dem mattgoldenen Haar zu -
drücken zu müssen ! Doch dachte er in seiner Betrübnis nur an
mich, und wenn ich mich an die Zeit zurücherinnere , da ich zum
erstenmal das Leid der Erde kennenlernte , scheint es mir , als
habe ich ihn damals auch zum zweitenmal , nnd wenn es mög -
lich gewesen wäre , noch tiefer als das erste Mal lieben gelernt ."

Ateine erste Rolle / Publikumslieblinge erzählen
von ihrem ersten Austreten.

VIII.

Adele Sandrock :
Meine Schwester und ich . . .

Vis ich in meiner er -
sten wirklichen Rolle
auftrat , mutzte ich mich
durch Dick und Dünn
schlagen . Ich hatte es
nicht leicht . Als fünf -
zehnjähriges Mädchen
besatz ich nichts als die
Liebe zur Bühne , die ich
von meiner Mutter , der
Tragödin des Holländi -
schen Nationaltheaters ,
geerbt hatte . Wir lebten
in Rotterdam und ich
verstand nur holländisch .
Aber die deutschen Klas -
siker hatten es mir an -
getan , und so setzte ich
mich Tag und Nacht
über ihre Werke und
lernte deutsch .

Was ich , die ungeübte
Anfängerin , in den er -
sten Jahren meiner

Bühnenlaufbahn zu spielen bekam , gab mir keine künstlerische
Befriedigung — es war keine „Rolle " darunter . Endlich
glaubte ich mich am Ziel , als ich vor dem Herzog Georg von
Mciningcn Probe spielen durfte und er mich auch wirklich
an fein Theater engagierte . Aber dieses Engagement wurde
zur ersten Enttäuschung . Ich saß am Premierenabend in mei -
uer Garderobe und ließ mich , glühend vor Eifer und Auf -
reguug schminken Da kam mit unheilverkündendem Gesicht
der Regisseur ius Zimmer . „Fräulein Sandrock "

, sagte er in
einem Ton . der mich um Verzeihung bat und mich zugleich
auf das Schlimmste vorbereitete , „ ich mutz Ihnen eine unan¬
genehme Mitteilung machen . Der Herzog hat Ihre Rolle um -
besetzt . Sie brauchen sich also für heute Abend nicht zurecht -
zumachen . . ."

Ich ivar ivie vom Blitz getroffen . „Ja , aber warum denn
nur . . ." Der Regisseur druckste eine Zeitlang herum und

erklärte dann : „Hert Josef Kainz hat sich auf den Proben nicht
für ein Zusammenspiel mit Ihnen erwärmen können und
weigert sich nun , mit Ihnen aufzutreten !"

Nach diesem Fehlschlag begann für mich eine lange Wan -
derzeit . In Berlin , Moskau , Budapest versuchte ich festen
Futz zu fassen . Aber ein mitzgünstiges Geschick, schien es im¬
mer wieder verhindern zu wollen — ich konnte das Publikum
nie so recht mitreitzen , wie es mein sehnlichster Wunsch war .
In Wien sollte ich endlich vor Wilbrandt , dem Direktor des
Burgtheaters , Probe spielen . Ich kam zusammen mit meiner
Schwester Wilhelmine . Und nachdem wir beide vorgesprochen
hatten — wurde Wilhelmine engagiert und ich nicht . . . !

Ich gab meine Hoffnung aber immer noch nicht auf . Und
wirklich brachte ein Zufall meine erste große Rolle und meinen
ersten Erfolg . Im Theater an der Wien bereitete man die
Aufführung des „Falles Elemencean " vor . Da wurde die
Schauspielerin der „Jza " krank , und die Direktion ivar in ar -
ger Verlegenheit — die Vorstellung schien in Frage gestellt .
Irgend jemand machte Direktor Jauner auf mich aufmerksam :
seit zwei Jahren spielte ich , ohne im mindesten hervorgetre -
ten zu sein , am „Deutschen Theater " in Budapest . Man holte
mich , um die Jza zu spielen . Es wurde mein erster großer
Erfolg . lFortsetzung folgt . »

Adele Sandrock
Interessantes aus aller Welt :

Die „Wunderblume " von Höchst.
Als die Reisenden am frühen Morgen den Bahnhof von

Höchst zn erreichen trachteten , bot sich ihnen in den Bahnhofs -
anlagen ein liebreizendes Bild von selten gesehener Farben -
pracht . Mitten ans dem gepflegten Rasen war über Nacht
eine Blume erblüht , die trotz des noch herrschenden Frostes
einen überraschenden Anblick bot und wohl exotischen Ur -
sprungs sein mutzte , denn die Höchster wußten , datz ihr Boden
nicht geeignet war , zumal zu dieser frühen Jahreszeit , eine
Pflanze von diesem Ausmatz und dieser Pracht hervorzu -
bringen .

Es ist nur natürlich , datz dieses Naturereignis gebührend
besprochen wnrde . Zwei grotze , saftgrüne Blätter umrahmten
eine strahlend rote Bliite von der Größe eines Kopfes , darum
rankten sich in verschiedenen Variationen kleinere Blüten .

Die eiligen Reisenden hatten vor dieser Blume aus dem
Wunderland ihre Eile vergessen . Sie standen nnd sahen sie an .
tauschten ihre Meinungen aus . und es fehlte natürlich auch an
jenen nicht , die immer sachverständig sind . So behauptete je¬

mand , datz es sich um eine sehr seltene indische Pflanze handeln
müsse , der eine gewisse Wunderkraft anhafte . Ein anderer
meinte , daß dies die hundertjährige Blume fei , die einem
ewig unergründlichen Gesetz folgend nur im Zeitraum von je
hundert Jahre einmal blühe .

Durch diese Diskussionen , die sich äußerst spannend gestal -
teten , versäumten viele Reisende ihren Zug . Jeder wollte er -
fahren was es mit der Wunderblume auf sich hatte , bis einer
der Zuschauer aus die Idee kam , festzustellen , ob die Blume
auch dufte . Er betrat also den Rasen und beugte sicy tief
hinab , um die Dürfte des Wunders einzuatmen . Aber die
Blume duftete nicht . Jetzt betastete der Wissensdurstige die
Blätter nnd begann zn lachen .

Die Blume nämlich war künstlich . Blätter und Blüten be -
standen aus Seide . Ein Witzbold hatte sie in der Nacht
„gepflanzt " .

Trost für Mauerblümchen .
Eine freudige Botschaft für alle Mauerblümchen , die kei -

nen Mann finden konnten , wird aus Kopenhagen gemeldet .
Ein neuer Berficherungszweig will nämlich alle vom Schicksal
des Ehegottes vergessenen Frauen versichern , um ihnen we -
nigstens eine materielle Sicherheit zu verschaffen , wenn er
ihnen auch ideell nicht Helsen kann .

Schon als Backfische können sie in diese Versicherung ein -
treten . Die Prämie richtet sich nach dem Alter der gegen Ehe -
lostgkeit Versicherten , und da kaum anzunehmen ist , datz be -
reits ein Backfisch eine solche Police nimmt , sind die Beiträge
— entsprechend dem Alter — nicht gering .

Dafür sind aber die Leistungen erheblich . Mit dem er -
reichten vierzigsten Lebensjahr erhält die Versicherte eine
Rente , die ihr lebenslänglich verbleibt . Sie geht der Rente
nur verlustig , wenn sie heiratet oder stirbt . Bereits vor dem
Kriege war diese Versicherungsart in Dänemark , Holland und
Rußland sehr beliebt , und auch jetzt findet sie bei dem bekann -
ten Frauenüberschuß findet sehr viele Teilnehmer .

Die größte Glocke der Welt .
Von allen kirchlichen Erinnerungen an die Zarenzeit hat

sich in Moskau nur eine unangetastet erhalten . Das ist die
größte Glocke der Welt , die jedoch niemals geläutet hat , da
sie in dem Augenblick , als man sie aufhängen ivollte . zerbarst .
Dieses Ungetüm von Glocke wiegt nicht weniger als 200 000
Kilogramm . 1756 sollte sie in einem der Türme der Moskauer
Krönungskirche aufgehängt werden . Man ging jedoch mit ihr
derart ungeschickt um , daß sie abstürzte und sich mit ihrem un -
geheim » Gewicht sechs Meter tief durch den Steinfußboden
in die Erde grub . Dabei sprang ein elftausend Kilogramm
schwerer Splitter " ab . Hundert Jahre lang ließ man sie so
liegen , bis sie auf Geheiß Nikolaus l . hochgewunden und aus
einen Zementsockel gesetzt wurde . Dort steht sie heute noch als
Sehenswürdigkeit der roten Residenz .

Papagei erhält Nachhilfeunterricht .
Ein Kaufmann in London ging in Urlaub und übergab

seinen Papagei , einen sehr gelehrigen Vogel , einem Freunde
zur Wartung . Der Frennd zerstörte die gute Erziehung des
ihm anvertrauten Tieres dadurch , datz er sich einen Spatz
daraus machte , ihm den Wortschatz Londoner Stratzenjnngen
beizubringen . Mit seltenem Eifer lernte der Schüler und
brachte es bald zn einer erheblichen Fertigkeit im Schimpfen .

Als sein Herr vom Urlaub zurückkam , war er über de«
Empfang , den ihm das Tier bereitete , entsetzt . Der Papa -
gei sprach von „Rumtreiben " und „Lumpenhund ". Da sein
Besitzer sonst grotze Stücke von ihm hielt , kam er zu einem
Fachmann , der ihm die Ungezogenheiten im Sprachschatze
wieder abgewöhnen sollte . Diese Nachhilfestunden mutzten
teuer bezahlt werden und kosteten 3000 Mark .

Für diesen Schaden machte der Zurückgekehrte seinen
Freund verantwortlich . Und nun werden englische Gerichte
darüber zu befinden haben , ob der Frennd für den Spaß ,
den er sich machte , zahlen mutz .

Jiddisches Staatstheater .

(Safffpiel Sil Sojoocrs / u»» ««
Eine schöne , gepflegte Frau , zart in der Erscheinung , gra -

ziös und jugendlich in ihrer Haltung lobschon sie nicht mehr
zn den Jüngsten zählt >, lebendig und temperamentvoll im
Spiel , so stand sie vor uns auf der Bühne . Lil Dagover
kommt vom Film her . Das merkt man ihr auf Schritt und
Tritt an, ' das zeigt sich anch in ihrem Bühnenspiel . Wenn sie
über die Bühne schreitet und ihre prächtigen Kostüme spazieren
trägt , wenn sie spricht nnd durch sparsame Gesten ihre Worte
unterstreicht , so ist alles auf Wirkung fürs Auge eingestellt .
Sie ist „eine Fran , die weitz , was sie will "

. Ihre Losung heitzt :
Gefallenwollen . Aus dieses Ziel ist alles eingestellt . Sie zeigt
sich von allen Seiten , besonders gern aber im Prosil . Die
dunklen Nackenlocken und die Frisur der Kaiserin Elisabeth
kleiden sie ebenso vorzüglich wie die in ihrer Farbwirknng
entzückenden Kostüme der elisabethanifchen Zeit . Jede Bewe -
gnng ist aufs Bildhafte berechnet , und so ist es denn vornehm -
lich auch ihre sympathische Erscheinung und ihr wohlabgewoge -
nes Spiel , was entzückt , mehr als das Stück , das nur die not -
wendige Fassade abgibt . Man sieht einen Liebling des Pnbli -
kums auf der Bühne und freut sich darüber . Das bewies der
spontane Beifall des gut besetzten Hauses bei ihrem Erscheinen ,
das bewies der überaus herzliche Beifall am Schluß der Auf -
führuug . Es gab sogar Blumen , die große Schleifen in den
Reichs uitd badischen Farben schmückten .

Das Stück : Historie ? Nein ! Sondern eine kleine komische
Episode aus dem in Wirklichkeit tragischen Leben einer Fran .
Leo V e n z uud Ciarl Heinz K lubertauz haben es geschrie -
bei , im Hinblick auf die Künstlerin . Eine Bombenrolle , die
eigentlich zwei Rollen umfaßt , im Mittelpuukt . Ein Feuerwerk
von schönen Worten , die durchaus nicht immer geistreich zu
sein brauchen . Wie eine Seifenblase , die immer größer und
größer wird , in allen möglichen Farben schillert nnd dann zer -
platzt , ist das Stuck : voller Verwicklungen und Ueberraschuu -
gen , mit Spannung geladen , die sich mehr und mehr steigert
und , ich dann harmlos nnd gefällig wieder anflöst . Das Stück
also ein sogenannter Reißer , bei dem neben dem Spiel die
Illusion des Publikums ausschlaggebend ist , das erwartungs -
voll mitlebt und die kommenden Szenen vorausahnt . Die
-vandlung ist reichlich dünn . Das Wesentliche die von Lil
-dagover gespielte Doppelrolle der Kaiserin Elisabeth und der
ihr ähnlich sehenden Zirkusreiterin . Drumherum drei Neben -
fignren , in die das Komische eingebaut ist .

Lil Dagover als Kaiserin von Oesterreich : würdig , zurück -
haltend , natürlich nnd sympathisch : als Zirkusreiterin : quick-
lebendig , temperamentvoll , ausgelassen . Ein Kontrast , wie er
nicht wirkungsvoller sein könnte . Die Künstlerin kann nach
Herzenslust spielen , und sie tut es . Sie gibt sich einfach und

natürlich , ist sparsam in ihren Gesten und gliedert sich unans -
fällig in das kleine Ensemble ein , das sie anführt . Das Spiel
bleibt in der Hautsache Wortgeplänkel , ist aber nicht lang -
weilig , weil Lil Dagover auch da , wo sie die Handlung nicht
vorwärtstreiben kann , die Bühne mit Leben erfüllt . Die
Pointen knallen . Das Publikum lacht und frent sich . Knnst der
Darstellung ersetzt die sich im Werk offenbarende lhier aller -
dings fehlende ) Kunst . Trotzdem verdienen auch die beiden

Autoren ein Lob , denn sie haben das Ziel vor Augen , geschickt
gearbeitet und das Stück mundgerecht serviert .

Die Mitwirkenden : ein alter Sprüchklopser , der ganz im
Standesdünkel ansgeht , als Hanshofmeister . Ernst Pittschau
gestaltet ihn schwerfällig , wie er sein soll : eine Figur , die im
Zeremoniellen aufgeht und immer wieder zum Lachen zwingt .
Daneben die „süruehme " Hofdame , die Hansi A r n st a e d t
sehr geschickt darstellt , und schließlich Charley Grey , ein Bürger -
licher , der in die kaiserliche Atmosphäre hineinplatzt nnd sich
dort ungezwungen bewegt . Heinz K ö n e ck e zeigte in dieser
Rolle sein vielseitiges Können .

Alles klappte vorzüglich . Lil Dagover und die mit ihr
reisenden Künstler wurden gefeiert . Es waren zwei Stunden
der Entspannung , die man in ihrer Wirkung nicht unter -
schätzen soll . wl .

Karlsruher Konzerte :

@ dtOttt JytfCfjCt ? und sein Berliner Kammerorchester.
Der Pianist Edwin Fischer und das Berliner Kammer -

orchester hatten den vierten Abend der Konzertdirektion Kurt
Neuseldt übernommen . Der Saal der Gesellschaft Eintracht
war ansverkauft . Man ist geneigt , einen Abend wie diesen
über alle kritischen Betrachtungen zu stellen : denn die Hörer -
schast wurde von dieser herrlichen Musizierkunst fast selbst
verständlich und mühelos bezwungen . Besonders zum Schluß
und » ach den beiden Dreingaben gab es begeisterte und lang
anhaltende Ehrungen .

In Karlsruhe kennt und schätzt man Edivin Fischer aus
eigenen Abenden und als Solist der Sinfoniekonzerte des
Staatstheaters , man kennt ihn als einen Gestalter wie ivenige ,
beivnndert feine konzentrierten Wiedergaben , getragen durch
männliche Energie und rhythmische Bestimmtheit . Inmitten
seines Kammerorchesters sitzt Edwin Fischer wie einer jener
alten Cembalomeister , allerdings nicht an einem alten feinen
Eembalo mit zartem , entmaterialisiertcm , oft rauschendem
Klang , sondern an einem modernen Steinwayslügel . Er hat
vielfache Ausgaben übernommen als Dirigent , Solist und
Generalbaßspieler . .

Während er spielt , gibt er die Einsätze , die ihm wichtig
erscheinen , deutet eine rhythmische Federung an oder holt
eine Melodie aus dem Gewebe der Stimmen heraus . Er
gibt die Zeichen mit den Händen , mit den Augen , mit dem
tiops : er ist sozusagen ständig in Beivegnng uud wirkt doch
nicht beunruhigend , weil er darübersteht , gleichsam Mittel -
puukt ist , im besten Sinne ein maestro di eembalo . Wenn er
die Mozart - Sinsonie in b -dur dirigiert , eine liebenswürdige ,
heitere , lebensfreudige Musik mit einem nad,komponierten
Menuett , kann er gewiß nicht mit einer virtuosen Schlag -
technik die Aufmerksamkeit auf sich ziehen , und doch ist man

gefesselt von dieser Art , ein kleines Orchester zu führen : ge -
fesselt , weil hier ein schöpferischer Wille am Werke ist , weil
hier ein Mensch eine Fülle Musik ausstrahlt und eine junge
Musikerschar einfach mitreißt .

Am schönsten erklingen die langsamen Sätze bei Haydn ,
bei Mozart , bei Bach , ja dieser große , klare und letzten En -
des doch uuerklärbare Johann Sebastian Bach bleibt inner -
halb des Programms und in der Zugabe als Werk und
Wiedergeburt Höhepunkt des Abends , man hört ihn mit
Ergriffenheit technisch vollendet und geistig zwingend , er er -
scyeint bei Edwin Fischer in einer Größe und Schönheit , die
man nicht in Worten festhalten kann . Es ist alles da : pran -
gende Plastik , Auflösung des Stimmengewebes , Vertiefung
und Klanggefühl .

Wie Edwin Fischer bei diesem Bach führend eine Klang -
welt aufbaut , wie von ihm als Pianist und Musiker alles
ausstrahlt , und wie er doch mit bestem Gelingen für eine
geradezu ideale Harmonie besorgt ist , für eine geistige Ge -
meinschast , bezeugt das Aufrechte uud die Aufrichtigkeit feiner
künstlerischen Gesinnung und die Lauterkeit seines Charakters .

Wir möchten ihm aus diesem Grunde seine eigenen Worte
als Dank uud Gruß uuter diesen seltenen Abend schreiben ,
Worte , mit denen er in diesen Tagen seine Verbundenheit
mit Johann Sebastian Bach erkennen ließ : sie mögen ganz
neue Schlaglichter auf unsere Betrachtung dieses Abends
werfen und auf deutsche Musik und Musikwiedergabe : „Bei
aller Kraft muß man die Unwichtigkeit persönlicher Existenz
erkennen , muß fühlen , daß eine Kreatur nur etwas ist , wenn
sie etwas Höherem dient , jenem Etwas , das sich bei Bach in
jenen drei Buchstaben 8 . D . O . symbolisierten , mit denen er
jedes grotze Werk beschloß : Soli deo eloria ! Gott allein die
Ehrl " N«.



Nummer 67 Mittwoch , den 20. März 1985 51. Jahrgan «

Die Karlsruher äugend im Berusswettkamps.
Ein Rundgang durch die Werkstötten der Gruppe Eise » und Metall .

Zum zweiten Mal gelangen in dieser Woche die Reichs -
berusswetttämpfe der deutschen Jugend zum Austrag , und
wieder wie im vergangenen Jahre stehen in diesen Tagen in
allen Gauen des Reiches , in den Werkstätten des Handwerks ,in den geräumigen Sälen der Fabriken Hunderttausende jun -
ger Menschen , um Zeugnis ihres beruflichen Könnens abzu?
legen vor Meistern und Gesellen und nicht zuletzt vor dem
ganzen deutschen Volk , mit dessen wirtschaftlicher Zukunft
gerade sie aufs engste verbunden sind .

Der Gedanke , den Jungarbeiter auf diese Weise schon
früh zu Mitverantwortung und leistungssteigerndem Wett -
eifern anzuregen , hat sich auch in anderer Hinsicht als überaus
glücklich erwiesen . Sehen doch auch Meister und Unterneh -
wer schon in diesem Jahre in den Berusswettkämpfen nicht
mehr allein eine bloße Zur -Schauftellung von Lehrlingsarbei -
ten , sondern ein Dien st am Volksganzen , dem sie sich
durch jede Zur -Versügungstellung von Freizeit , Material und
Werkzeugen willig und mit Eifer widmen .

Interessant , etwas von der bis ins kleinste gehenden
Organisation dieser riesigen Leistungsprüfung zu erfahren .

Für 38 Bernfsgruppe «
sind einheitlich für das ganze Reichsgebiet und unter gleichen
Voraussetzungen in bezug auf Material , Zeit und Werkzeugejeweils die selben Aufgaben gestellt , so daß buchstäblich aus
jeder Berufsgruppe , bzw. jedem Lehrjahrgang der absolut
Beste ermittelt werden kann .

I » Baden kämpfen aus diese Weise allein etwa 32 00«
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen ,

in Karlsruhe 4200 und in der Gruppe Eisen und Metall z. B .,die ivir gerade herausgreisen , 560 , das sind etwa ein Drittel
mehr als im vergangenen Jahre .

Ein Besuch in einer der größten Wettkampfstätten dieser
Gruppe Eisen und Stahl , dem Reichsausbesserungs -
werk in der W i e l a n d t st r a ß e vermittelt am besten einen
Einblick in das rege Getriebe dieses einzigartigen Wett -
bewerbes . In langen Reihen stehen etwa 60 Schlosserlehrlingevor den Schraubstöcken und feilen ihre Werkstücke zurecht ,

jedes Lehrjahr ein anderes , leichter oder schwieriger ge-
artetes . Fünf Stunden stehen zur Verfügung , und in we-
nigen Tagen schon wird man ohne Schwierigkeit ermitteln
können , ob der Kleine mit dem strohgelben Schopf dort drü -
ben so gut gearbeitet hat , wie z. B . irgend ein Berliner Jungebei Borsig oder Siemens , der jetzt um die gleiche Stunde die-
selbe Arbeit verrichtet wie er .

Ueber einem Hos in der Kesselschmiede im Dröhnen der
Preßlufthämmer nieten andere eine dickwandige Kesselnaht
zusammen , und auch auf ihren Werkbänken liegen die glei -
chen Stückzeichnungen wie sie alle junge Kesselschmiede dieses
Lehrjahrganges heute in Deutschland vor sich liegen haben .Eine Halle weiter , in der Schmiede , werden Winkel verfertigt .Sie sind in der Gehrung geschweißt und sehen doch aus wie
von einem Stück , so sauber ist die Schweißnaht überarbeitet .Man sieht, sie haben selbst ihre helle Freude an dieser Prü -
sung , alle die Jungens im blauen Kleid . Ein Blick auf die
Uhr und Antwort auf die besorgte Frage , ob man nicht auf -
hält : Nein , es reicht noch gut !

Neben den Werkstätten des Reichsbahnausbesserungswerks
stehen den metallverarbeitenden Berufen zum Äustrag oder
Wettkämpfe zur Verfügung : die Berufsschule der SA , der
Arbeitsfront , die Werkstätten der Gewerbeschule und die Fa -
brikräume von Haid & Neu . In der Gewerbeschule
sind es die Blechner , Bauschlosser und Feinmechaniker , die
ihre Kräfte messen. Auch hier das Bild emsigen , arbeitsfrohen
Schaffens , das kaum einer Aufsicht oder Anfenernng von
feiten eines Lehrers oder Meisters bedarf . Um jede mögliche
Vergünstigung oder fremde Hilfeleistung durch den Lehrherrn
von vornherein unmöglich zu machen, finden die Wettkämpfein keinem Falle in den Arbeitsräumen und unter Aufsicht des
ständigen Arbeitgebers statt , sondern werden im Austausch
der Betriebe untereinander zum Austrag gebracht .

Schon ein kurzer Blick auf die Arbeit einer dieser 38 Be -
russgruppen läßt erkennen , mit welcher Umsicht und Sorg -
sali in der Vorbereitung , mit welchem Eifer aber auch von
feiten der Prüflinge dieser friedliche Wettkampf geführt wird ,ein Wettkampf für den wirtschaftlichen Aufbau und die Ar -
beit des Friedens . Sei .

Sammlung der Feuerwehr
am Sonntag , den 24. März 1985.

Wie sich bei den vergangenen Sammlungen die Kamera -
den der Partei , der Formationen , Polizei , Studentenschaften ,Sportverbände usw . für das Winterhilfswerk in selbstlose-
ster Weise zur Verfügung gestellt haben , so werben sich am
Sonntag , den 24 . März , die in Stadt und Land allgemein
beliebten Feuerwehrleute in den Dienst des WHW stellen.

Als Zeichen dieser Sammlung kommt eine färbe «»
srohe Frühlingsblume zum Verkauf .

Die Sammlung wird durchgeführt am Sonntag , den 24.
März 1935 , vormittags 0.30—18 Uhr und nachmittags 15—17
Uhr

Auch die Kapellen der Feuerwehr , der PO und SS ,der Betriebe und Firmen wollen bei diesem edlen Werk
Helsen und vetakstalten in Karlsruhe an diesem Sonntag
von 11 .30 12 .30 Uhr Platzkonzerte . Dieje finden statt
auf dem Adolf -Hitler -Platz , dem Loretto - Platz , dem Werder -
Platz , dem Gutenberg - Platz sowie am Durlachertor .

Auf den Ortschaften und Dörfern des Kreises Karlsruhe
werden ebenfalls die Feuerwehr , PO und SS mit ihren
Kapellen an ihren Standorten dazu beitragen , durch Platz -
konzerte die Bevölkerung an das Tragen der Frühlings -
blumen zu erinnern .

Wie die Frühlingsblume schon in den ältesten Zeit beiden germanischen Völkern ein Symbol erwachenden Lebens
war , so soll sie nns auch heute das Zeichen der Aufmunte -
rung znr helfenden Tat sein , das Zeichen der Volksver
bundenhcit und Pflichterfüllung unseren notleidenden Volks -
genossen gegenüber

Keiner darf ruhen und rasten bis wir auch den letztenin Not befindlichen Volksgenossen in die Zahl derer ein -
reihen können , die sich in Arbeit befinden . Unterstützt uns
in unserem Kampfe gegen das Elend und die Not , damit
wir jedem aufrechten und anständigen armen Volksgenossen
helfen können . Es ist ein Unding , sich der Sorglosigkeit
hingeben zu wollen , wenn noch einer unserer Volksgenosse »
ein menschenunwürdiges Dasein führt . Solange es noch
Darbende und Arbeitslose gibt , ist es nicht nur Sache des
einzelnen , sondern Pflicht aller , allen zu helfen .

Darum schmücke sich alt und jung am Sonntag , den 24.
März 1935, mit dem Symbol des Tages , der Frühlings -
blume , und gedenke der nicht so glücklichen Volksgenossen .
Unterstützt sie durch den Kauf dieser Blnmen und helft da-
durch mit zu einem gesunden Volke , für Mutter und Kind .

Der Kreisbeauftragte des WHW .

Werbeabend des Iuugbannes 1/109.
Am Samstag , den 23. März , findet im Studenten -

haus ein großer Werbeabend des Junabannes 1/109 statt ,wobei das Sprechchorspiel „Die Fahne von H u s a v i k"
öur Aufführung kommt. Seit Wochen wird im Fritz Kröber -
veim fieberhaft gearbeitet , geübt und geprobt und alle haben
nch gerne in den Dienst der Sache aestellt . Die Eltern und
strennde des Jungvolks , die am Samstaa beim Werbeabendanwesend sind , werden eine aanze Leistung sehen. Nicht alteswird ausgekramt und als neu präsentiert , sondern die Schöp-
mna einer Jugend wird Gestalt gewinnen . Alle , die an die-

Abens zugegen sind , werden das neue Wesen und den
Ausdruck d >»r jungen Generation empfinden . Wenn der Saalvann miederhallt vom Dröhnen der großen Trommeln , wer -°en die Aelteren etwas von dem kommenden groben Reich° er Jungen ahnen Deshalb : Komt alle zu dem Werbeabend°es deutschen Jungvolks am nächsten Samstag , abends 20.15Uhr im Studentenhaus . wo auch Gebietsführer Kemperiugegen sein wird .

Annahme von Anwärlern
ffit de« gehobenen mittleren Dienst der badische«

inneren Staatsverwaltung .
Im Laufe diefes Frühjahrs werden außer Verforgungs -

anwärtern bis zu 20 Zivilanwärter für den gehobenen mitt -
leren Dienst der badischen inneren Staatsverwaltung sVer«
waltungßanwärter > ansgenommen . Die Zivilanwärter sollendas 20. Lebensjahr nicht überschritten haben . Sie müssenarischer Abstammung sein , einwandfreien Leumund besitzen,rückhaltlos für den nationalen Staat eintreten , den gesund -
heitlichen Anforderungen entsprechen und mindestens die
Reife für Unterprima einer höheren Lehranstalt mit guten
Schulzeugnissen besitzen . Die Bewerber haben ihre Gesuchebis spätestens 6. April 1935 bei dem Bezirksamt einzurei -
chen , bei dem sie zum Vorbereitungsdienst einzutreten wün -
schen . Nähere Auskunft über die sonstigen Voraussetzungenfür die Einberufung sowie über den den Aufnahmegesuchen
beizulegenden Nachweis erteilen die Bezirksämter . Un -
mittelbare Eingaben an das Ministerium und persönliche
Vorsprachen beim Ministerium sind zu unterlassen . Die zuGunsten der Versorgungsanwärter einzuhaltenden Fristenwerden im allgemeinen eine Entschließung über die Vewer -
bungsgesnche nicht vor Monat Mai möglich machen.
Die Einstellung von bewährlen Kämpfern für die

ualionale Erhebung bei den Behörden .
Im Einvernehmen mit dem Reichswehrminister hat sichder Reichs - und preußische Minister des Innern damit ein -

verstanden erklärt , daß zugunsten von bewährten Kämpfernfür die nationale Erhebung die bei den Behörden vorhan -
denen Angeftelltenstellen vom 1 . April bis Ende September1935 nur zu 40 v . H . mit Bersorgungsanwärtern besetzt wer -
oen . Die den Schwerbeschädigten zugebilligten Vorzugs -
rechte werden durch diese Maßnahme nicht beschränkt.
Das Arbeilsdiensthalbjahr

der Abitnrienlinnen .
Für alle Abiturientinnen , die zu studieren beabsichtigen,ist durch die Verfügung des Reichserziehungsministers vom

7 . März 1935 das Arbeitsdiensthalbjahr verkündet worden .Die Abiturientinnen sind verpflichtet , während des Som -
mers

^
1935 ihre Arbeitsdienstzeit abzuleisten .Sie melden sich nicht direkt , sondern werden von den Lan -

desstellen des Deutschen Frauenarbeitsdienstes im Laufe desMonats März aufgefordert , sich zu melden . Mit der Meldungmüssen sie einen Lebenslauf , ein Lichtbild und ein amtsärzt -
liches Gesundheitszeugnis einreichen , das ihre Diensttauglich -keit für den Arbeitsdienst bescheinigt. Die Abiturientinnen ,die bei der Untersuchung als nicht diensttauglich erklärt wor -den sind , haben das ärztliche Zeugnis ' mit einer Lebenslausund Lichtbild an das Amt für Arbeitsdienst der DeutschenStudentenschaft einzureichen .

Die diensttauglichen Abiturientinnen werden im Laufedes Monats April in " in A r b e i t s d i e n st l a g e r des
Deutschen Frauenarbeitsdienstes einberufen : die dienstuntaug -
lichen Abiturientinnen können mit ihrem Studium nicht so -
gleich beginnen sondern werden zu einem Dienst in der Or -
ganisation des Arbeitsdankes verpflichtet .Die Abiturientinnen erhalten nach Ableistung ihres Dien -
stes das Pflichtenheft der Deutschen Studentenschaft und kön-
nen zum Wintersemester das Studium beginnen .

Ebenso wie die Abiturienten werben die Abiturientinnen
nur zum Studium zugelassen , wenn sie bei der Jmmatriku -
lation das Reifezeugnis und das Pflichtenheft der Deutschen
Studentenschaft vorweisen . To geht auch sür die Mädel der
Weg von der Schule zur Hochschule iiber den Arbeitsdienst .

Dieser Weg ist notwendig , weil wir erkannt haben , daßjede Arbeit , auch die Arbeit auf der Hochschule , nur getanwerden kann aus dem Wissen um die Lebensnotwcndigkeitenunseres Volkes .
Dies Wissen bekommen die Mädel aus der täglichen Ar -beit im Arbeitsdienst . Nur Mädel , die hier die ?tnfgabe er -kennen und an der Arbeit nicht versagen , sollen danach dasStudium beginnen .

Vom Opfersinn der Schuljugend.
Ein schönes Beispiel von Opserbereitschaft der deutsche«

Schuljugend zeigt uns nachstehender Brief an das Winte »-
Hilfswerk :

Da wir auch etwas für das Winterhilfswerk spende«
wollen , überreichen wir im Rainen der Klasse VI/8 der
Uhlandschule I die Briefmarken und das Silberpapier .
Geld können wir nicht spenden , da unsere Väter nicht viel
verdienen und viele arbeitslos sind . So dachten wir , daß
Briefmarken und Silberpapier mithelfen , das Leid ma »-
cher Volksgenossen zu lindern .

Heil Hitler !
Die Klasse vi/8 .

Mögen die Erzieher und Väter dieser Jugend ihre
Freude haben an dem edlen Sinn ihrer Schützlinge .

Einbruch und Raubüberfall .
In der Nacht vom 15. zum 16. März 1935 zwischen 5 und

6 Uhr wunde hier eine Schaufensterscheibe eines
Waffen geschäftes mit einem Hammer einge -
schlagen .

In der gleichen Nacht gegen 1 Uhr wunde ein Mann in
der Gartenstraße überfallen und seines Geldbeutels mit
14 bis 15 Mark beraubt .

Da auch in letzterem Falle zwei Täter , die mit einer
grauen Limousine fuhren , in Frage kommen , ist nicht ausge -
schlössen , daß es sich um die gleichen Personen handelt , die
den Einbruch in das Waffengeschäft ausgeführt haben . Einer
der Täter trug eine Brille , die ihm bei der Gegenwehr des
Ueberfallenen entzwei geschlagen wurde . Vielleicht wunde er
hierbei im Gesicht verletzt .

Es ist möglich, daß die beiden Autofahrer in der gleichen
Nacht ein hiesiges Lokal besucht haben und dort durch di«
graue Limousine oder ihr Verhalten ausgefallen sind.

Personen , die in dieser Hinsicht Anaahen machen können ,
wollen sich bei der Kriminalzolizei melden .
Jugendlicher Ausreißer fchiehl auf Polizeibeamle »

Ein 14 Jahre alter Junge hatte sich am Dienstag durch
Geldausgeben verdächtig gemacht. Er konnte durch Kriminal -
polizei am gleichen Abend kurz nach 21 Uhr in einer Wirt -
schaft ermittelt und festgenommen werden . Bei der körper -
lichen Durchsuchung gab er plötzlich aus den Beamten auS
einer Gaspistole zwei Schüsse ab , wodurch der Kri -
minalpolizeibeamte am Kinn erheblich verletzt im»r5e,
so daß er in das Krankenhaus verbracht werden mußte .

Der Junge stammt aus Düsseldorf und ist Dienstag früh
von dort flüchtig gegangen , nachdem er einem Bäckermeister
300 Mark unterschlagen hatte , die er aus die Sparkasse brin -
gen sollte. Er fuhr zunächst nach Köln , wo er sich eine GaS -
Pistole mit 20 Schuß Munition , einen Dolch und verschieden «
andere Gegenstände kaufte . Von Köln fuhr er dann hierher ?
das Geld hatte er bis auf 68 Mark durchgebracht . Er wurde
in das Bezirksgefängnis l eingeliefert .

Schwerer Verkehrsunfall .
Ein in Richtung Rüppurr fahrender Motorradfahrer , der

auf dem Soziussitz seine Braut mitführte , überholte in der
Kurve bei der Wirtschaft zum „Lautersee " einen Lieferkraft -
wagen . Hierbei rutschte das Motorrad ab und die Sozius -
fahrerin wurde vor den Kraftwagen gewor -
fen , der über sie hinwegfuhr . Sie erlitt schwere
Verletzungen am Knie und mutzte in das Diakonissen -
Haus in Rüppurr eingeliefert werden .

Dr. Werner Gulsch f .
Eine zahlreiche Trauergemeinde — vornehmlich aus Krei -

fen der hiesigen Aerzteschast und Kameraden der SS . -Referve .
die einen Ehrensturm mit Fahne entsandt hatte - versam -
melte sich am Dienstag um die Mittagsstunde in der Kapelle
des Krematoriums , um dem dieser Tage nach längerem , schwe-
rem Leiden in die ewige Heimat abgerufenen Dr . med . Werner
Gutsch , Inhaber zahlreicher höherer Kriegsorden , das
Ehrengeleite zu geben . An der mit der Hakenkrenzflagge be-
deckten , blnmengeschmückten Bahre hielten Kameraden der SS .
Ehrenwache .

Professor Dr . Otto Fromme ! war eigens aus Heidelberg
herbeigeeilt , um der Trauerversammlung geistlichen Trost zu
spenden und dem Entschlafenen Worte ehrenden Gedenkens
und dankbarer Anerkennung zu widmen . Seit 1920 in Karls -
ruhe anfässig , war Dr . Gutsch allen ein leuchtendes Vorbild
und erfreute sich allenthalben bei Kollegen . Patienten und Be -
kannten größter Beliebtheit . Der SS .-Reserve l/62 -Sturm
verliert in dem Heimgegangenen seinen Stnrmarzt , einen
Kameraden von echtem Schrot und Korn . Die ehrfurchtsvolle
Anerkennung fand ihren Niederschlag in den Nachrufen des
Vertreters der hiesigen Aerzteschast , Chefarztes Dr .
Arnfperger , Dr . Bopp namens der Anthroposophischen
Gesellschaft Ortsgruppe Karlsruhe und des Hauptsturmfüh -
rers S e y f r i e d für die SS .

*
Ein Neunzigjähriger . Am 21 . März feiert der ehemalige

kgl . prenß . Forstmeister i. R . und Kriegsveteran von 1870/71
Reinhold Thadden seinen 90. Geburtstag in körper -
licher und geistiger Frische . Er verwaltete 23 Jahre , von
1887 bis 1910 die Oberförsterei Preußisch Eylau in Ostpreußenund lebte nach seiner Pensionierung in Königsberg i Pr ., bisder Weltkrieg ihn wieder für mehr als 4 Jahre auf seinealte Stelle rief , nachdem sein Nachfolger kurz nach Beginndes Krieges bei Verteidigung der ostpreußischen Heimat ge¬fallen war . Seit 1926 lebt Forstmeister Thadden in Karls -
r u h e i B „ Stephanienstratze 35, bei seiner Tochter und sei-nem Schwiegersohn , dem Verlagsbuchhändler Dr . Karl Mo -
ninger .

Dienstjubiläum . Am gestrigen Tage konnte Gärtn <5 L.W . Kern beim städtischen Gartenamt sein 40jähriges Dienst -
jiibiläum bei der Karlsruher Stadtverwaltung feiern An
feinem Ehrentage wurde il»n für die treu geleisteten
Dienste von der badischen Regierung ein Ehrendiplom nnd
von der Stadtverwaltung eine Radierung überreicht . Auch
seine Kollegen feierten den Arbeitskameraden und überbrach -
ten ihm Geschenke. Kern erfreut sich allgemeiner Beliebtheit
und ist trotz seines Leidens - er ist taubstumm — stets ein
Vorbild unermüdlichen Fleitzes gewesen.

Die Badische Staatskapclle hat die seinerzeit von Bild -
Hauer Hemmesdorfer München , ausgeführte und der Staats -
kapelle gestiftete Büste von Aelix M o t t l dem Staatstheater
zum Geschenk gemacht Die Büste ist dieser Tage im Foyerdes Staatstheaters zur Aufstelluna gekommen .
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Gläubige und Ungläubige.
Betrügereien unter dem Deckmantel der Frömmigkeit .

In dem Betrugsprozeß acgen die „Gesundbeterin " Berta
Voegtle und Gen . vor der Großen Karlsruher Strafkammer
wurde im weiteren Verlauf

der Zeugenvernehmung
Missionsschwester D a g es aus Essen vernommen . Diese

stand längere Zeit in den Diensten der Frau Vögtle , die sie
19-29 als eine rechte Künderin des Wortes Gottes ansah . Von
Ende Juni 1930 bis Mitte September 1933 war sie in Gröt -
zingen bei Hausarbeiten geaen freie Unterkunft und Bekösti-
gung befchaftißt . 1933 ging sie nach Haus Hohenstein , um das
dortige Altersheim zu leiten . Verschiedene Gäste beanstande -
ten , d« B Krau Vögtle , als «die Finanzierungsgeschäfte sie ganz
in Anspruch nahmen , so wenig zu den Predigten kam. Mit
der Zeit habe sie den Boden verlassen , so daß die Zeugin in -
ncrlich an der Angeklagten zweifelte . Mit Her Tochter gab 's
öfters Krach. Die Bögtle hörte innere Stimmen . Eine solche
Stimme habe ihr einmal befohlen , zu singen „Ich Hab ' mein
Herz in Heidelberg verloren " . Eine Zeitlang war Frau
Vögtle sehr mit den Nerven herunter . Wegen Pfändung des
Bestecks gab 's einen heftigen Zusammenstoß mit dem Ge -
richtsvollzieher . Die Meßmerangelegenheit hatte ihren Ner -
ven stark zugesetzt. Damals / ei ihre geistige Gabe verloren
gegangen , es sei etwas „eingeschnappt ".

Ein Zwischenfall.
Als die Zeugin Dages weiter vernommen werden sollte,

kam es zu einem Zwischenfall . Die Zeugin teilte dem Vor -
sitzenden mit , daß die bisher als ZuHörerin anwesende Toch¬
ter der Angeklagten Vögtle ein drohende Haltung ge -
genüber der Zeugin eingenomen habe . Der Vorsitzende er-
teilte ihr eine ernste Rüge und wies sie für die ganze Dauer
der Verhandlung aus dem Saale .

Des weiteren wurde die SSjährige Schneiderin Emma
Röver als Zeugin gehört . Ihr war eine Stellung als Be -
fchließerin in dem Ostern 1932 zu eröffnenden Hotel Meßmer
angetragen worden . Sie wartete jedoch vergebens ein Jahr ,
ohne diese Stellung antreten zu können , und erhob eine Klage
beim Arbeitsgericht , worauf sie durch einen Brief des Ehe-
manns Vögtle im Juni 1933 aufgefordert wurde , das Haus
zu verlassen . Im Hause Vögtle machte sie die Beobachtung ,
daß die Familie Vögtle besser gegessen hatte , als die Gäste .
Sie hatte den Eindruck , daß das , was Frau Vögtle sprach,
„Simulation " wäre . Mit der „Simulation " habe sie geldliche
Absichten verbunden . Es kam jut Sprache , daß es in den
Versammlungen nicht immer sehr delikat zuging . Der Hum -
bug der Zungensprache kam häusig vor . Die Versammelten
konzentrierten sich dabei auf ein Wort , das von allen in der
Exstase durcheinandergeschrieen wurde . In religiöser Ver -
zückung schrie die merkwürdige Gemeinde wie die Wölfe . Das
Geheul klana derart aus den Räumen , Sah die Leute wähn -
ten . es sei Vieh eingesperrt .

Das Zungenroden ging in folgender Weife vor sich : Frau
Vögtle stellte sich auf einen Stuhl und rief die geheimnis¬
vollen Worte : „chamofer lamose"

. worauf die Anwesenden in
Exstase verfielen und laut mitschrien . Frau Vögtle glaubte
damit die bösen Geister zu bannen .

Eine weitere Zeugin , Frau B a ch m a n n , stellte fest , daß
die geschäftliche Betätigung eine Wesensveränderung bei Frau
Vögtle auslöste . Die Flunkerei , als habe der Führer der An-
geklagten ins Gefängnis geschrieben, wurde gelegentlich der
Vernehmung dieser Zeugin erneut als Schwindel gekennzeich-
net . Die Meinung von Zeuginnen , Frau V . sei eine Hoch -
staplerin und Betrügerin , teilt die Zeugin zwar nicht, nimmt
jedoch an , daß sie verschrobene Ideen habe . Verschiedene An-
Hänger nahmen Anstoß an der derben Ausdrucksweise der
Vögtle . Eine andere Zeugin bekundete n . a ., daß die „Taufe "
der Anhänger der Vögtle nach Geschlechtern getrennt in einer
Badewanne vorgenommen wurde .

*
In der Vormittagssitzung am Mittwoch , zu der sich wieder

zahlreiches Publikum eingefunden hatte , wird zunächst als
Zeugin vernommen Fräulein Frieda Meier . Frau Vögtle
soll diese Zeugin überredet haben , ihr das Sparkassenbuch ab-
zutreten , um es bei ihr zu hinterlegen . Frau Vögtle habe dann
das Geld für sich verbraucht . Frl . Meier , eine 52jährige
Schneiderin , sagt aus : Ich war schon von früher her gewohnt ,
Versammlungen der Frau Vögtle zu besuchen. Eine

'
s Tages

erzählte mir Frau Vögtle von ihrem Hotelkauf und fragte
mich , ob ich ihr nicht auch Geld geben könne . Ich erwiderte ihr ,
daß ich all mein Geld in der Inflation verloren und nur noch
einen Notpfennig hätte , den ich aber selbst brauchte , weil ich
keine Angehörigen habe und die Schneiderei nicht immer so -
viel abwirft , baß ich davon leben kann . Als mir Frau Vögtle
sagte , sie wolle das Buch nur , um es bei der Bank zu hinter -
legen und ich bekäme es in 6—8 Wochen wieder , händigte ich
ihr das Buch aus . Aber ich bekam es nicht, immer wieder ver -
tröstete sie mich damit , daß sie in der nächsten Zeit einen grö -
ßeren Posten Geld bekomme und daß sie mir dann das Buch
zurückgeben werde — aber ich bekam es nicht. Schließlich bot
sie mir an , bei ihr zu arbeiten , was ich auch tat .

Vorsitzender : Erzählen Sie einmal , wie es im Hause
der Frau Bögtle zugegangen ist . Sie waren ja nur am An -
fang bei den Versammlung dabei . Warum ?

Zeugin : Ja , später ging ich nicht mehr in die Versamm -
lungen , weil sie mir nicht mehr gefielen . Sie wurden zu laut ,
außerdem wurde Frau Vögtle so derb in ihren Ausdrücken .
Schließlich habe ich auch ihre Predigten nicht mehr verstanden .

Vorsitzender : Das war wohl die „Zungensprache " ?
(Lachen im Zuschauerraum .)

Zeugin : Ja . Ich kann nur sagen , baß ich mich über
die Art der Betstunden entsetzt habe , wie über
das Geschrei und Getrampel dabei . Deswegen bin ich nicht
mehr hingegangen , obwohl mich Frau Vögtle immer wieder
aufforderte , doch auch in die Zungenstunden zu kommen.

Vorsitzender : Das ist ja ein ganz neuer Ausdruck !
Sie sind also nicht hingegangen , weil Sie es nicht verstanden
haben ?

Zeugin : Ja . ich habe es Frau Vögtle auch gesagt und
sie gab mir zur Antwort , das sei „geistig" und deshalb ver -
stände ich es nicht.

(Die Verhandlung dauert fort .)

Billige Eier.
Vor zwei Wochen wurden die Eiereinkaufspreise des

Großhandels ermäßigt und damit auf den Stand gebracht ,
der für die Daner des größten Eieranfalles gelten wird .
Dabei war die Erwartung ausgesprochen worden , daß nach
Räumung der Läger in etwa Wochenfrist die Preissenkung
der letzten Zeit sich bis zum Ladengeschäft auswirken würde .
Nach dieser Uebergangszeit muß erwartet werden , daß der
Einzelhandel den herabgesetzten Einkaufspreisen Rechnung
trägt . Als gerecht wird allgemein eine Spanne von 1,5 bis
2 Pfg . über der Berliner Preisfestsetzung angenommen . Für
den Kleinhandel sind daher folgende Preise bei Abgabe
an die Hausfrau als angemessen zu betrachten . Vollfrische
Eier Gütegruppe I bis zu 11 Pfg . , A bis zu 10K Pfg ., B bis
zu 10 Pfg ., C bis zu 9Yi Pfg ., D bis zu 9 Pfg . Eier auslän¬
discher Herkunft liegen im Preise im allgemeinen wie bisher
etwas niedriger als die deutschen.

Kein Zwang zur Verwendung deutscher Bau -
ftosse für Kleinwohnungen und Eigenheime .

Für neu errichtete Kleinwohnungen und Eigenheime be -
steht nach dem Gesetz vom 21 . September 1933 und der Durch -
führungsverordnung vom 26. Oktober 1933 in dem dort be -
zeichneten Rahmen Steuerbefreiung bis zum Jahre 1938 bezw.
1943 . Nach Paragraph 7 der Durchführungsverordnung war
die Steuerbefreiuuug bisher davon abhängig , daß nur deutsche
Baustoffe verwendet werden . Diese Beschränkung ist jetzt da-
durch entbehrlich geworden , daß einer unnötigen
Einfuhr durch zoll- und devisenpolitische Maßnahmen vorge -
beugt ist . Die Vorschrift über die Verwendung deutscher
Baustoffe ist daher durch Verordnung vom 14. März 1936
aufgehoben worden . Die Frage , welche Baustoffe bei
der Errichtung des Neubaues verwendet worden sind , ist also
künftig für die Steuerbefreiung ohne Bedeutung .

Sonulagsrückfahrkarleu mil erweilerlerGllltigkeit
Zum Besuch der 71. Hauptversammlung des

Schwarzwaldvereins in Freuden st adt am 19.
Mai d . I . werden von allen Bahnhöfen in den Bezirken der
Reichsbahndirektion Stuttgart und Karlsruhe Sonntagsrück -
fahrkarten mit folgender Geltungsdauer ausgegeben : an allen
Tagen von Samstag , 18 . Mai . von v Uhr an bis zum Sonn -
tag , 19. Mai , 24 Uhr (Ende der Hinfahrt ) , zur Rückfahrt an
allen Tagen von Samstag , 18. Mai , bis zum Montag , 20. Mai ,
24 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt ) mit der Maßgabe , daß
die Sonntagsrückfahrkarten , mit denen am Montag , 20. Mai ,die Rückfahrt erst nach 12 Uhr angetreten wird , zur Rückfahrt
nur gültig sind , wenn sie auf der Rückseite den Stempel des
Hauptvereins des Schwarzwaldvereins tragen . (Diese Abstem-
peluug der Fahrkarten von solchen Mitgliedern des Schwarz -
waldvereins , die sich am Hauptversammlungs - Montag betei -
ligen , wird auf dem Kurbüro (Empfangsbüro ) in Freuden -
stadt erfolgen . ) Ferner wurden anläßlich der drei Sternwande -
rungen am 39. Mai des Schwarzivaldvereins nach der Hornis -
grinde , nach der Ruine Zavelstein bei Teinach und nach der
Ruine Rütteln bei Lörrach . Sonntagsrückfahrkarten von allen
Bahnhöfen der Bezirke der Reichsbahndirektion Stuttgart und
Karlsruhe nach den Bahnhöfen Oppenau , Ottenhöfen , Ober -
hühlertal , Baden -Baden . Forbach , Raumünzach , Lörrach lBa -
den ) , Schönmünzach und Bad Teinach wie in den Vorjahren
im Umkreis von 75 Kilometer ausgegeben . Die Rückfahrt mnß
am 31. Mai spätestens um 12 Uhr angetreten werben .

ch
Kameradschaftstreffen. Die Kameraden des 1. Badischen

Landsturmbataillon Karlsruher XIV 4 finden sich zur Wieder -
sehensfeier am Sonntag , den 24 . März d . I ., nachmittags
s Uhr, in der „ Westendhalle" , Rheinstratze, zusammen.

Kriegsgefangene in Turkestan.
Anläßlich der Monatsversammlung der Reichsvereinigung

ehem . Kriegsgefangener hielt das Ehrenmitglied der Verein !-
gung , Frau Generäloberin Gräfin von Horn , am Samstag abend
im Friedrichshof einen Lichtbildervortrag über ihre Kriegs -
gefangenenbesuche in Turkestan , den sie durch ihre anschauliche
und gelegentlich humorvolle Art der Erzählung äußerst lebendig
zu gestalten wußte . Die Rednerin , die nach einer kurzen Ein -
fllhrung des Vereinsführers Doldt das Wort ergriff , erinnerte
zunächst daran , daß im Jahre 191S die Notwendigkeit einer inter -
nationalen Hilfsaktion für die Kriegsgefangenen in Rußland
anerkannt und von der russischen Regierung nach langen Ver -
Handlungen auch gestattet wurde . Wie notwendig die Hilfe war ,
geht aus der Tatsache hervor , daß in England beispielsweise
3,5 Prozent aller Kriegsgefangenen starben, in Rußland dagegen
69 Prozent ! Im ganzen wurden 14 Delegationen zur Hilfe-
leistung gebildet , die sich jeweils aus drei Personen zusammen -
setzten. Sechs deutsche und fünf österreichische Schwestern vom
Roten Kreuz nahmen an diesen Delegationen teil . Sie wurden
jedoch zunächst in Petersburg mehrere Monate festgehalten und
erhielten schließlich nur durch die Vermittlung der Zarinmutter
und der Zarin die Möglichkeit zur Abreise in das Gebiet der
Kriegsgefangenenlager . Innerhalb von 14 Tagen reisten dann
die 14 Delegationen ab . Aber selbst da noch versuchten die rus -
fischen Behörden den Zweck der Hilfsaktion zu vereiteln , indem
sie die deutschen Schwestern in die Kriegsgefangenenlager nach
Turkestan schickte, wo unter 49 990 nicht deutsch sprechenden Ge-
fangenen (Slowenen , Kroaten etc .) nur 899 Deutsche waren ,
während die österreichischen Schwestern in die hauptsächlich aus
Deutschen bestehenden Gefangenenlager in Sibirien gesandt wur -
den . Unzählige Vorarbeit für die Nachrichtenvermittlung wurde
dadurch vernichtet . Auch sonst erreichte nur ein Bruchteil der
zur Verfügung gestellten Hilfsmittel die Kriegsgefangenen selbst.
Von vier Waggons Medikamenten kam schließlich nur einer in
dem sechs Tage und sieben Nächte von Petersburg entfernten
Taschkent an , wo sich das erste und größte und zugleich beste
Lager von Turkestan befand ; der Inhalt der übrigen war ge-
stöhlen worden . Immerhin tat der Gouverneur von Turkestan ,
Kurupatkin , der s. Zt . den russisch - japanischen Krieg verloren
hatte , sein Möglichstes zur Unterstützung des Hilfswerks . So
entfernte er z . B . auf Vermittlung der Vortragenden den Kom -
Mandanten des berüchtigten Troitzki - Lagers , wo infolge der
furchtbaren Verhältnisse sämtliche Lagerinsassen krank waren
und in Massen starben . Die Delegationen sorgten vor allem auch
für die Errichtung von Waschgelegenheiten , unter deren Mangel
die Gefangenen besonders zu leiden hatten , denn Turkestan , das
dreieinhalbmal so groß ist wie Deutschland , hat nur drei Flüsse
und ist daher sehr trocken . Ueberall waren die Gefangenen für
die Grüße aus der Heimat sehr dankbar .

Ein letzter Besuch der Rednerin galt dem Straflager in Kult -
scha an der chinesischen Grenze , wo sich 12—15 deutsche und öfter -
reichische Offiziere befanden , die einen Fluchtversuch gewagt
hatten . Hunderte von Kilometern von der nächsten russischen
Absiedlung entfernt war die Flucht über die chinesische Grenze
völlig unmöglich : Für jeden Kopf eines Offiziers hatte die ruf -
fische Regierung den Chinesen eine Belohnung von 59 Rubel aus -
gesetzt. Zwei badische Offiziere , die dennoch zu fliehen wagten ,kamen auf diese furchtbare Weise ums Leben .

Die sehr interessanten Ausführungen der Rednerin wurden
mit großem Beifall aufgenommen .

„Autofahrer und Straße " . Bei einem unter diesem Titel
am 6 . März bei uns erschienen Artikels von Korpsführer
Hühnlein , handelte es sich — wie wir auf Wunsch des NSKK
am 6 . März bei uns erschienenen Artikel von Korpsführer
Hühnlein am 18. Februar in Berlin gehalten hat . Der
Beitrag war uns durch die Nationalsozialistische Parteikor -
respondenz zugegangen .

Die Eöelslein-Plaketle des WKW .
Wie sie entsteht.

In Idar -Oberstein an der
Nahe , dem Weltmittelpunkt
des Edelsteingewerbes , ent -
stand die März - Plakette des
WHW . 1934/35 . Hierzu wur -
den Jaspis , Ehrysopas , Lapis
Lazuli , Vlutstei 'n , Opal , Kar -
neol und Silex auf Diamant -
lägen in Platten geschnitten,
mit dem Spitzhammer in die
ungefähre runde Form ge-
bracht und dann in den male -
rischrn „Achatschleifen" des
Jdarbaches in Rillen großer ,
schwerer Sandsteinräder in die
endgültige Form des WHW .»
Edelstein - Cabochons geschlif -
fen . Diese Edelsteine werden
nach dem Polieren auf Holz-
blöcken in Metall gefaßt und

geben 3999 Schleifern und Goldschmieden während vieler har -
ter Wintermonate Arbeit und Brot .

Die WHW . -Schlußplakette 1934/35 (Adler mit echtem Edel -
stein) entstand in Idar -Oberstein a . d . Nahe . Im Stadtteil
Idar und Umgebung werden die Edelsteine geschliffen, und im
Stadtteil Oberstein entsteht in der dortigen Metall - und
Schmuckwarenindustrie die geschmackvolle Metallfassung . Durch
diesen Auftrag finden 3999 bisher arbeitslose Volksgenossen
wieder Arbeit und Brot .

3. Prüfungskonzerl öer Musikhochschule.
Solange an der Musikhochschule so musiziert wird , wie

es bei diesem Konzertabend der Fall war , braucht einem
um die Zukunft der deutschen Musikerziehung nicht bange zu
sein . Das war in jeder Beziehung gesunde Musikausübung ,
zudem von hohen Graden , wenn man an die Spielkunst der
fünf Solisten und an das Mitgehen der Dirigenten und das
durch Bläser des Staatstheaters verstärkte Orchester denkt .
Klavierkonzerte von Mozart eröffneten und beschlossen das
Programm : das in G -Dur spielte Gertrud Mörstadt (Kl.
Mantel ) mit gepflegtem Anschlag und sorgsamer Behandlung
der Solostimme , die allerdings einige Male im Orchester -
klang unterging . In dem herb -kontrastierenden L-Moll -
Konzert jedoch verschmolzen Solistin und Orchester zu einer
beglückenden Einheit , da Hella Fischer (Kl . Sauerwein )
sich durchaus in den Vordergrund des Geschehens zu bringen
wußte , ohne den Zusammenhang mit dem Orchester aufzu -
geben . Sie hatte den Mut , diese Mozartsche Musik nicht als
ein ästhetisches Problem zu behandeln , sondern in ihrer gan -
zeu , oft abgründigen Realistik herauszustellen , ohne aller -
dings dabei auf die Schönheit des Klavierklanges zu verzich-
ten . In diesem Bemühen sah sie sich von Franz H i r t l e r ,
dem Dirigenten des Orchesters , in ganz ausgezeichneter Weise
unterstützt , so daß eine Wiedergabe des Konzertes zustande
kam, die über das übliche Niveau hinausging .

Das Violinkonzert in v - Dur von Mozart spielte der
Schmidt - Schüler Heinz M ö h r k e mit größerer Routine alS
seelischem Erfassen : die Kadenzen gelangen ihm ausgezeich-
net . Viel gelernt hat im letzten Jahre öer Flötist Bruno
Kaufmann , der zwei Sätze aus einem Ouantz -Konzert
mit berückendem Ton und blitzsauberer Technik spielte . AlS
ganz hervorragend erwieS sich anch der Cellist Hans S p e n g-
ler mit dem schwierigen Konzert von Boccherini . Speng -
ler verfügt über eine gewandte Bogentechnik , die ihm eine
Klarheit des Vortrags und eine Cantilene gestattet , die nahe -
zu als konzertreif zu bezeichnen ist . Die Herren S p i t t e l
und Trautvetter , die ausgezeichneten Solisten der
Staatskapelle , die an der Musikhochschule ihres Amtes als
Musikerzieher walten , hatten allen Anlaß , mit ihren . Schü -
lern zufrieden zu sein . Außer dem Dirigenten Franz Hirt -
ler bewährten sich in ihren Aufgaben noch Erich Werner ,
Rudolf W e h r l e , Theo B i t t e l b r u n n und Helsmut
Weh aus der Kapellmeisterklasse C a s s i m i r . Hellmut Weh
hat eine bemerkenswerte Gewandtheit in der Orchesterleitung ,
aber auch die übrigen Genannten verfügen schon über be »
trächtliche Qualitäten .

Arbeiler-Bilöungsverein.
Im Rahmen des deutschen Volksbildungswerks hielt am

Montag abend Herr Photograph Hermann H n g e l im Saal
des Arbeiter - BildungSvereins , Wilhelmstraße 14 , einen Licht -
bildervortrag „Der Schw arz w a ld im Winter "

. Der
Redner , zeigte eine große Reihe ausgezeichneter Bilder , die
seinen künstlerischen Blick für die ganz besonderen Lichtesfekte
einer Schneelandschast bewiesen . Auch führte er einige sehr
hübsche farbige Photos vor . In einem begleitenden Bortrag
schilderte der Redner eine Skitour durch den Schwarzwald .

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
gab der beliebte Chor des Arbeiter - Bildungsvereins unter
Chormeister Franz Müller zwei Lieder zum Besten .

Anschließend fand die Hauptversammlung des Ar -
beiter - Bilidungsvereins statt , in welcher der Vereinsführer ,
Herr Ober -Jngenieur Paul B a u tz e den Geschäftsbericht für
das verflossene Jahr erstattete . In längeren Ausführungen
und an Hand des Verzeichnisses aller im Geschäftsjahr abge-
haltenen Veranstaltungen lieferte der Redner den Nachweis
erfolgreicher Tätigkeit des Arbeiter -Bildungsvereins im Ruh «
men des deutschen Volksbildungswerks .

*
Alle Kameraden des ehemaligen Felda ^tillerieregiments

Nr . 268 werden gebeten , ihre Anschrift Herrn Emil B u ch h o l z.
Peine i . H ., Boelkestraße Nr . 2, einzureichen . Die Regiments -
kameraden sollen gesammelt werden .

Tages -Anzeiger .
( Näheres siehe im Inseratenteil . )

Mittwoch , de« 20. März .
Staatstheater :

Figaros Hochzeit , 20—28 Uhr .
Colosseum :

Boxkämpfe Stattgart gegen Karlsruhe , 20.18 Uhr
Lichtspieltheater :

Rendeiiz -Liwtspiele : Der alte und der
Schauburg : Beugali , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr ,
Gloria -Palast :

junge König , 3 .30, 6, 8 .30 .

Bas "
Fähnlein der Bersvrengten . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .

Union -Ltchtlvtele : Bengali , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Gluckliche Reise . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kammer -Liwtspiele : Ist mein Mann nicht fabelhast . 3 ,5, 7, 8 .45.

io « stige Beranstaltungen :
Kassce Gritner Baum : Tanz .

Donnerstag , den 21. März .
itaatstheater :

Wie es Euch gefällt . 20—23 Ubr .
Mun, - Saal

Liederabend
«Waldstr . l :
Dr . Reiter ,

Li
20 Uhr .

htsvieltbeater :
Residenz -Lichtspiele : Der alt « und der junge König . 3 .30, 6, 8 .30.
Schauburg : Bengali . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Das Fähnlein der Bersvrengten , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr
Uniou -Lickitsviele: Bengali , 4 , 6.15, 8.30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Glückliche Reise . 4 . 6 .15 . 8.30 Uhr .
« ammer -Lichtsviele : Ist meto Mann nicht fabelhaft , 3 ,S. 7. 8 .45 .
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Donaueschinger Begebenheiten.
Frühjahrspferdemarkt und Pferdelotterie — Das Reichssymphonieorchester konzertierte.

h . Donaueschinge » , 19. März .
In der ersten Hälfte des Lenzmondes , wenn die Sonne im

iungen Jahre ihre ersten wärmenden Strahlen ins hohe Baar -
land niederfendet , wird Donaueschingen immer wieder seit
siebzig Jahren der Schauplatz ungewöhnlicher Ereignisse . In
diesen Tagen kommt die große Donaueschinger Pferdelot -
t e r i e zur Ausspielung , tags zuvor findet jedesmal der von
weither besuchte Donaueschinger Frühjahrspferde -
markt statt . Heuer bot die Stadt in dieser Zeit ein besonders
belebtes Bild . Viel zahlreicher als bisher war die Anfuhr von
Pferden und Fohlen zum Markte , viel lebhafter und erfreu -
licher der Handel desselben . Der Donaueschinger Frühjahrs -
pserdemarkt gehört zu den bedeutendsten in ganz Oberbaden .
Durch den Ankauf von nicht weniger als 40 Pferden und
Fohlen , die für die Lotterie gebraucht werden und weiter
durch die Tatsache , daß die Bauern ihren Pserdebestand mit
Vorliebe auf dem Donaueschinger Markte , der ihnen unge -
wohnlich große Auswahl und damit günstige Kaufmöglichkeit
bietet , erneuern oder ergänzen , erhält dieser Markt einen
außerordentlichen Auftrieb .

Die Stadtgemeinde Donaueschingen , die Veranstalterin des
Marktes und der damit verbundenen Lotterie , erfüllt mit der
Durchführung dieser Veranstaltungen eine wichtige Aufgabe
als Amtsstadt . Die Baar genießt schon lange den Ruf eines
vorzüglichen Pferdezuchtgebietes . Ausgabe der Amts -
stadt ist es , den Zuchtgedanken zu pflegen und damit diesen
wichtigen bäuerlichen Erwerbszweig zu festigen und zu be -
fruchten . Dies geschieht durch die Durchführung der Pferdelot -
terie und der Veranstaltung der Pferde - und Fohlenmärkte ,
die für den pferdesuchttreibenden Bauern die notwendige Ab-
fatzsicherheit bedeutien . Aus diesem Gedanken heraus ist die
Tatsache besonders erfreulich , daß die Stadtgemeinde ihre
durch die Krifenjahrc immer unbedeutender gewordene Pferde -
marktlotterie reorganisiert und wieder zu jenem bedeutenden
Unternehmen gemacht hat , welches sie einmal vor dem Kriege
darstellte . Von fünfzehn Pferden , die im vergangenen Jahre
zur Ausspielung gelangt sind , ist der Gewinnplan auf vierzig
Pferde erhöht worden .

Ein prächtiges BiLd war es , als die angekauften Tiere
unter Vorausmarsch der Kreiskapelle der NSDAP , und Vor -
antritt eines SA -Reitertrupps im Umzüge durch die festliche
Stadt geführt wurden . Drei Stunden später hatten die Pferde
und Fohlen ihre neuen Besitzer . Aus rollenden Urnen streute
Fortuna das Glück. Ein Bauer aus Leipserdingen im Bezirk
Donaueschingen konnte mit zwei prächtigen und kräftigen
Schecken , dem ersten Gewinn , ein Landwirt aus Obereschach
mit zwei rassigen Füchsen , dem zweiten Treffer heimwärts
ziehen . In allen Teilen des badischen und wttrttembergische «

Landes haben die übrigen Pferde und Fohlen ihre neuen
glücklichen Besitzer gefunden .

Während sich das bäuerliche Volk der Baar noch festes-
freudig in den Straßen der Amtsstadt tummelte , rüstete die
Stadt bereits zu einem zweiten großen Ereignis . Am 14 . März
drehten sich im Rathaussaale in den Vormittagsstunden die
Urnen bei der Ziehung der Lotterie und am gleichen Nachmit -
tag fand im selben Raum der festliche Empfang des Reichs -
symphonie - Orchesters und seines genialen Dirigenten Adam
durch den Bürgermeister und die Amtswalter der NSDAP ,
statt . Abends konzertierten die Gäste in der Festhalle vor einer
über Erwarten großen Zuhörerschaft , die aus Donaueschingen
und aus den Nachbarstädten herbeigeeilt war . um diesen sel -
tenen Kunstgenuß teilhast zu werden .

Nächsten Tages verließen die Reichssymphoniker Donau -
eschingen erst , nachdem sie mit einem Rundgang die Sehens -
Würdigkeiten der Kunststadt , die Hofbibliothek mit den vielen
Handschriften , zu deren kostbarsten die Hohenems Laßbergsche
Handschrift des Nibelungenliedes gehört und die Fürstlich
Fürsteubergischen Sammlungen mit ihren reichen Bilder -
schätzen in Äugenschein genommen hatten , und sich nach einem
Gang durch den sürstlichen Park und einer Brauereibesichti -
gung mit einem krätigen Kellertrunk des edelbitteren Für -
stenbergbieres gestärkt hatten . Nirgends in einer Stadt gleicher
Größe , so versicherte der Dirigent , sind die Reichssymphoniker
mit ähnlicher Herzlichkeit wie in Donaueschingen ausgenom -
men und betreut worden .

Eine ausgezeichnete Aufführung des Dramas „Die Ge-
spenster " von Ibsen hat die badische Kampfbundbühne in der
vergangenen Woche den Donaueschinger Theaterfreunden dar -
geboten . Das sehr gut eingespielte Schauspielensemble erfreut
immer wieder durch wirklich gediegene Leistungen und füllt
eine Lücke in der Veranstaltungskette , die gerade in Donau -
eschingen einer Kleinstadt mit stärkstem Kulturwillen , die sich
trotz aller Hingabe an die Kunst und trotz freudigsten Opfer -
willens für sie wohl kaum ein eigenes Theater leisten könnte .Am Samstag erhielt die alte Fllrstenresidenz , die Garni¬
sonstadt an der Donauquelle durch ein drittes Ereignis , das
sozusagen den Auftakt zum Kriegergedenktag bildete , sein be-
sonderes Gepräge . Die Reichswehr überbrachte die rühm -
reichen Fahnen der früheren Garnison Donaueschingen , die
von den Trägern des grauen Ehrenrockes bei der Helden -
gedenkfeier erstmals mitgeführt wurden . An der denkwürdi -
gen Feier beteiligten sich außerdem die Leitung und zahlreicheMitglieder der Vereinigung ehemaliger 170er der Bezirke
Donaueschingen und Villingen , die Kreisleitung und die Orts -
gruppe der NSDAP ., sowie die Verbände und Gliederungen .Mit der Feier war ein Vorbeimarsch vor dem Kommandeurdes Standortes verbunden .

Im Steinbruch von einem Felsblock erschlagen
Sulzbach a . d . B ., 19 . März . Am Samstag nachmittag kurz

vor 4 Uhr verunglückte im Steinbruch seines Onkels der Jta -
liener Crivelli tödlich . Der junge Mann hatte erst vor
acht Tagen , als er sich auf t»er Heimreise nach Italien befand ,
hier durch einen Zufall seinen Onkel kennen gelernt . Dieser
wollte ihn noch ein paar Wochen bei sich arbeiten lassen, damit
er sich das Fahrgeld verdienen konnte . Am Samstag war nun
der junge Mann im Steinbruch beschäftigt, wobei ein Felsblock
im Gewicht von etwa 150— 17*1 Zentner plötzlich umkippte und
ihn erdrückte .

Schüler durch einen Feuerwerkskörper
schwer verletzt .

Konstanz , 20. März . Ein 14jähriger Schüler wollte einen
Feuerwerkskörper zur Explosion bringen . Da dieser nicht
explodierte , untersuchte ihn der Junge näher . I » diesem
Augenblick erfolgte die Explosion und die Funken gingen
dem Schüler in die Augen . Ei « Auge wurde so schwer ver -
letzi , daß es auf operativem Wege entfernt werden mußte .
Bei Vm anderen Auge ist die Sehkraft stark gefährdet .

Von der Zugmaschine zu Tode gedrückt.
Leimen bei Heidelberg , 19. März . Zwischen Nußloch und

Leimen verunglückte am Montag nachmittag der bei der
Firma Himmelbrand in Mühlhausen bei Wieslos beschäftigte
Arbeiter Johann Knopf aus Mühlhausen tödlich. Der junge
Mann , welcher mit einer Zugmaschine von Heidelberg kam,
streifte in der Nähe des Fischweihers wahrscheinlich einen
Straßenstein der rechten Fahrbahn . Durch die Wucht des
Anpralls wurde er vom Führersitz heruntergeschleudert , so
daß ihn die Räder des schweren Bulldogs erfaßten . Die Ma -
schine rollte den Abhang hinunter . Knopf wurde dabei tot -
gedrückt . Die genaue Ursache des Unglücks dürfte erst durchdie inzwischen eingeleitete gerichtliche Untersuchung zu ermit -
teln sein. *
Mit dem Absatz in den Schienen hängen geblieben

Pforzheim , 19. März . (Gluck im Unglück) hatte Dienstag
früh auf dem Jspringer Bahnhof eine Frau . Als sie das
Bahngleis überquerte , blieb sie mit dem Absatz in den Schie -
nen hängen und stürzte , während der zweite Arbeiterzug ein -
fuhr . Einige Manner sprangen hinzu und rissen die Frau
von den Schienen weg . Der Lokomotivführer ließ die Dampf -
pfeife ertönen, ' er hätte wohl kaum die Maschine rechtzeitig
»um Halten bringen können .

Schwerer Verkehrsunfall .
ai . Tauberbischofsheim , 19. März . Montag nachmittag

Segen 2 Uhr ereignete sich auf der Königheimer Straße in der
Nähe der Holzhandlung Meyer ein schwerer Verkehrsunfall ,
durch den zwei hiesige Personen schwer verletzt wurden . Als
der Chauffeur Karl Hofer mit seinem Sozius Treu von Kö-
nigheim her kamen , begegnete ihnen ein kleiner BMW , der
ganz in der Straßenmitte fuhr und dann anscheinend kurz
vorher nach links abbog . Hofer rannte mit seinem Motorrad
in vollem Tempo seitlich gegen den Wagen und wurde zu
Voden geschleudert . Durch den Anprall wurde ihm das
fleisch am Oberschenkel bis aus die Knochen abgehoben , am

Unterschenkel erlitt er einen dreifachen Beinbruch . Treu erlitt
Verletzungen an den Händen und am Hinterkopf .
Selbstmord eines Ehepaares

in einem Freiburger Äotel .
Freiburg , 10. März . Tot aufgefunden wurde in einem hie-

sigen Hotelzimmer ein Ehepaar von auswärts . Aus hinter -
lassenen Briefen geht hervor , daß beide freiwillig aus dem
Lebe« geschieden sind .

Kind im Mühlbach ertrunken .
Enge « , 20. März . Das l^ jährige Kind eines Landwirts

im benachbarten Neuhausen fiel in einem unbewachten
Augenblick in den am Haufe vorbeiflreßenden Mühlbach . Das
Kind wurde fortgerissen und konnte nur noch als Leiche ge -
borgen werden .

Gasexplosion in Lörrach .
Lörrach , 20. März . In der Spinnerei und Weberei

Offenburg , Werk Lörrach , ereignete sich am Dienstag nach -
mittag in der Schlosserei eine Gasexplosion , die in der
Umgebung durch eine dumpfe Erschütterung und ein Klirren
der Fenster wahrzunehmen war . Einige Fensterscheiben in
der Fabrik gingen in Stücke , ferner wurde eine Türe hin -
ausgedrückt . Menschen kamen glücklicherweise nicht zu Scha -
den . Der Gebäudeschaden beträgt einige hundert Mark . Die
Ursache der Explosion ist noch nicht geklärt .

Um Abbau der Gemeindegetränkesteuer.
Der Badische Gastwirteverband ist erneut in einer Ein -

gäbe an alle badischen Gemeindeverwaltungen wegen Aufh ^
bung der Gemeindegetränkesteuer herangetreten . Diese Ein
gäbe wurde unterstützt durch die Gaubetriebsgemeinschaft
Handel , den Landesverkehrsverband , die Landespropaganda -
stelle des badischen Weinbaues , die Gebietsbeauftragten für
die Regelung des Absatzes für Weinbauerzeugnisse und die
Badische Industrie - und Handelskammer .

Reichsstatthaller Robert Wagner
in Mannheim.

— Mannheim , 19. März . Reichsstatthalter Robert Wag -
ner sprach am Montagabend im „Rosengarten " in einem Ge-
neralappell vor den Mannheimer Parteigenossen . Eingang ?
wies er auf die Größe der heutigen Zeit hin . die uns ein
gütiges Geschick miterleben läßt .

Wir können ermessen , so führte der Reichsstatthalter aus ,
welche Wandlung in unserem Volke vor sich gegangen ist*
wenn es jetzt endlich wagen konnte , die Ketten , die es nie
verdiente , ein - für allemal abzustreisen . Nicht der Geist dex
Revanche und Vergeltung erfüllt uns , vielmehr der Geist des
Friedens und der Arbeit . Aber Deutschland wird sich nie
mehr einschüchtern lassen , um fremden Willen zu erfüllen .
Wir werden fortfahren , den Geist der Volksgemeinschaft in
unser Volk hineinzutragen , bis auch noch der letzte Abseits -
stehende erfaßt ist , bis auch er Träger unserer Arbeitsgemein -
schast, unserer Opferbereitschaft ist .

Der Reichsstatthalter fetzte sich dann eingehend mit dem
Bürokratismus auseinander , der in den Amtsstuben
immer noch sein Unwesen treibt . Ueber die Reichsreform
entscheidet allein der Führer , und wie er entscheidet, wird es
von uns in Baden anerkannt . Nicht rasten und ruhen wollen
wir bis das Ziel erreicht ist : Deutschlands Freiheit , Recht
und Glück.

Paul Faller f .
b . Neustadt , 19. März .

Im Alter von 74 Jahren starb in seiner Heimat Saig
(Amt Neustadt ) eine der markantesten Persönlichkeiten des
Hochschwarzwalds , Holzhändler und Kreisrat Paul Faller .

Faller wurde als Sohn eines Uhrenhändlers am 14 .
Juni 1861 in Saig geboren . Bereits 1864 zogen die Eltern
nach England , wo sie bis 1808, Uhrenhandel treibend , ver -
blieben . Hier erlernte der junge Paul Faller die englisch«
Sprache . In die Heimat zurückgekehrt , besuchte er die Sai -
ger Volksschule und später die Freiburger Landwirtschaft ^
schule . Nach freiwilliger Militärdienstzeit beim Infanterie -
regiment 113, ließ er sich auf der Hochburg zum Kreisbaum -
wart für die Bezirke Neustadt und Freiburg ausbilden .
Allmählich wandte er sich mehr und mehr dem Holzhandel
z« ? das Hauptgeschäft verlegte er nach Freibnrg . 1918 ging
das Geschäft an seine Söhne über (sämtliche 5 Söhne kämpf¬
ten an der Front : einer starb den Heldentod ) ,' er aber blieb
rot Geschäft als Seniorchef tätig . Seit 1919 war er Schatz-
meister im Verband der Holzinteressenten Süddeutfchlands .
Seit 1923 gehörte er dem Kreisrat an . Mannhaft vertrat er
die Interessen der Gemeinden beim Bau des Schluchsee-
werkes und der Feldbergstraße . Mit Paul Faller ist ein
getreuer Sohn des Schwarzwalds heimgegangen .

Zvvo fähriges Arnengrab bei Keidelberg.
Heidelberg , 18. März . Bei der Bodenentnahme am

Brandbuckel , Gemarkung Sandhaufen , für die Reichsauto -
bahnstrecke Heidelberg — Bruchsal wurde dieser Tage bei den
Aushubarbeiten ein Urnengrab freigelegt . Nach den bis -
herigen Feststellungen handelt es sich um ein keltisches Ur -
nengrab (Brandgrab ) aus der Hallstattperiode , etwa aus der
Zeit um 800 v . Chr . Bisher wurden in der Urne festgestellt :
verbrannte Knochenreste , eine kleinere , zum Teil gut erhal -
tene Base und ein gut erhaltenes Bronzemesser . Ob es sich
um einen Einzelfund handelt oder ob noch weitere Gräber
an der Funkstelle freigelegt werben können , steht noch « ir* *
fest .

Kind von Grabstein erschlagen .
Strümpfelbach (Wttbg . ) , 19. März . Am Heldengedenktag

unternahm eine Frau in Begleitung des sechsjährigen K i n-
des einer befreundeten Familie einen Gang znm Friedhof .
Dabei besuchte sie auch das Grab des Urgroßvaters des Klei -
nen . Auf bis jetzt ungeklärte Weise stürzte plötzlich der
Grab st ein um und traf das Kind so unglücklich . d «fi <•<*■
nach kurzer Zeit verschieb.

Raslatter bunte Chronik.
-mm . Rastatt , 19. März .

Am vergangenen Donnerstag gastierte hier in der Carl -
Franz - Halle abends das Badische S t a a t s t h e a t e r mit
einer Aufführung des zeitgemäßen Lustspiels „Kameraden
von heute "

, von Lothar Sachs . Die Ausführung fand ein
aufnahmefreudiges Publikum , das mit Beifall herzlich dankte.Bor und während der Aufführung in den Pausen konzertierte
die Polizeikapelle Karlsruhe . Ihre musikalischen Darbietun -
gen wurden ebenfalls von den Zuhörern sehr beisällig auf -
genommen . Am Spätnachmittag hielt diese Polizeikapclle vor
dem Rathaus ein P l a tz k o n z e r t ab , das viele Musikfreunde
herbeilockte.

Am Samstag nachmittag und abend eröffnete die Rastat
ter HI den Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend .
Nachmittags S Uhr konzertierte der Musik - und Spielmanns -
zug des Unterbannes I ' ll l unter Leitung von Herrn Musik -
lehrer A . Bruder vor dem Rathaus . Abends war dann ein
großer Propagandamarsch der Jugend durch die Stadt . In

; der städtischen Fruchthalle fand dann der eigentliche Erösf -
■ nuugsakt statt . Er wurde eröffnet durch den Unterbannfüh -

rer Bronner . Zugleich dab er das Gesetz der allgemeinen
Wehrpflicht bekannt , das von den Anwesenden mit
stürmischem Beifall aufgenommen wurde . Kreisjugendwalter
der DAF Herbote gab nochmals die letzten Richtlinien des
Berufswettkampfes bekannt . Bannführer Bachstein sprach so -
dann über Wesen und Ziel des Reichsberusswettkampses und

schloß den Appell mit dreifachem Sieg ^eil . Die HJ - Musik-
kapelle spielte dann noch einige schneidige Weisen . Diese Ka-
pelle spielt bereits sehr gut und macht ihrem Musikzugsührer
alle Ehre .

Auch in Rastatt wurde der Heldengedenktag sehr
würdig gefeiert . Nach den feierlichen Heldengedenk - Gottes -
diensten in den Pfarrkirchen marschierten die einzelnen For -
mationen in den Ehrenhof des Schlosses , der sehr stimmungs -
voll geschmückt war . An den verschiedenen Denkmälern für
die Gefallenen der einzelnen Regimenter standen Ehren -
wachen. Aus den Kandelabern beim 30er -De «kmal stieg Ge -
denkfeuer empor . Punkt 11 Uhr marschierten unter dumpfem
Trommelwirbel die vielen Fahnen in den Ehrenhof ein . Die
musikalische Umrahmung hatte die Feuerwehrkapelle unter
Herrn Kirschs Leitung übernommen . Auch die Bereinigten
Männerchöre sangen unter Herrn Lindenfelsers Stabführung .
Der FAD trug einen wirkungsvollen Sprechchor vor . Die
Gedenkansprache hielt der Ortsgruppenleiter K a l m b a ch e r .

In der Carl - Franz -Halle fanden Passionsspiele des
Unternehmens von Direktor Hans Wilhelmy statt , die als
recht gut zu bezeichnen waren . Ohne Zweifel war das Spiel
kür die Besucher ein ergreifendes Erlebnis .

DIALON Puder beseitigt und verhütet
Wundsein kleiner Kinder
Billig und sparsam .
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Kaffee in Freudenstadt niedergebrannt.
Frendenstadt lWttbg .) . IS. März . In der Nacht auf Dtens -

tag brannte hier das CafL Lauterbad nieder . Das Feuer soll
im unteren Stockwerk entstanden sein und hat dann seinen
Weg nach oben bis in den Dachstock genommen . In dem
eichenen Gebälk und in den Parkettböden fand das Feuer
reiche Nahrung , so daß der Brand zeitweise nach Großfeuer
aussah . Der Schaden ist groß , da das Gebäude völligaus -
gebrannt und vom Waffer ersäuft wurde . Vom Inventar
konnte so gut wie nichts gerettet werden . Das Haus war
nur von der Frau des zur Zeit in der Klinik in Tübingen
befindlichen Pächters und dem Servierfräulein bewohnt . Die
beiden bemerkten das Feuer an dem starken Rauch und konn -
ten sich schon nicht mehr nach unten begeben , so daß fie durch
das nach hinten liegende Zimmer des Servierfräuleins den
Weg ins Freie suchen mußten .

Aachspiel zu einem Kvlelbrand .
r . Tribcrg , lg . März . Die hiesige Freiwillige Feuer -

wehr sieht sich genötigt , mit einer Erklärung an die Oesfent -
lichkeit zn treten , die den Abschluß eines Nachspiels vom 18.
Januar darstellt , als damals in der kalten Winternacht von
Samstag auf Sonntag ein Schadenfeuer in dem schönen An -
wesen des Hotels Wehrle am Markt großen Schaden an -
richtete . Es sind damals von Unberufenen derartig belei -
digende Aeußeruugen gegenüber der Feuerwehr gefallen , daß
das Kommando sich veranlaßt sah . dem Bezirksamt Villingen
Mitteilung zu machen und eine genaue Untersuchung
zu beantragen . Das Bezirksamt hat diesem Wunsche statt -
gegeben und in den Ergebnissen die Maßnahmen der Feuer -
wehr durchaus gebilligt . Das Bezirksamt hat festgestellt :
„Nach den getroffenen Feststellungen hat die Freiwillige
Feuerwehr Triberg den Brand im Parkhotel Wehrle am 13.
Januar 1935 vorschriftsmäßig bekämpft und es kann dem
Kommando hinsichtlich der erteilten Befehle in keiner Weise
ein Borwurf gemacht werden ".

Die Feuerwehr knüpft hieran die öffentliche Warnung ,
daß sie fortan gegen diejenigen , die die Feuerwehr fortgesetzt
iu de » Schmutz ziehen zu können glauben . Strafantrag stel-
len wird . Der Vorgang als solcher ist betrüblich genug , daß
es überhaupt bei solchen Anlässen zu Vorkommnissen solcher
Art kommen kann . Das brand betroffene Hotel , das in sich
eine ganz besondere Note von Gaststättenkultur darstellt ,
wird derzeit wieöer aufgebaut und im alten Habitus wieder
hergestellt .

*
Nordrach, 19. März . sDie Hohltannhütte abgebrannt . ) Am

Sonntag morgen ist die Hohltannhütte (beim „Soldaten -
stein" ) am oberen Klausenwandweg im Moosgebiet nieder -
gebrannt . Bewohner jenseits der Höhe bemerkten den Brand
und verständigten den Reviersörster . Außer der Hütte sind
deni Brande Arbeitsgeräte der Holzhauer zum Opfer gefallen .

Das Programm
der Keidelberger Reichsfestspiele 1935.
Heidelberg , 18. März . Der Spielplan der Reichsfestspiele

1935 sieht zur Ausführung im Schloßhof Kleist 's „K ä t h ch e n
von Heilbronn " und Shakespeares „W a s Ihr w o l t"
vor, ' außerdem wird im Schloßhof der im vorigen Jahr mit
außerordentlichem Erfolg gespielte „Götz von Berlichin -
gen " wiederholt werden . Für die Hauptrollen wurde bisher
u . a. Käthe Dorsch , Angela Salloker und Heinrich
George verpflichtet . Auf der Thingstätte auf dem Heiligen
Berg kommt ein Thingspiel eines zeitgenössischen Dich¬
ters heraus .

Der Spielplan der Aufführungen im Schloßhof und im
Königssaal wird also völlig von klassischen Werken beherrscht ,
deren Zusammenstellung als sehr glücklich bezeichnet werden
darf . Das „Käthchen" und der „Götz" spielen an der Wende
vom Mittelalter zur Neuzeit , passen also ausgezeichnet in
den Schloßhof , dessen Bauten der Gotik und der Renaissance
entstammen ? Shakespeares heiteres Spiel dürfte sich gerade
auf dem romantischen Schauplatz des Schloßhofes besonders
schön entfalten können . Nicht minder treffend ist die Wahl
des besten deutschen Lustspiels , der „M t n n a"

, für den tra -
ditionsreichen Königsaal .

Auch die Besetzung der Hauptrollen trägt diesem Gedan -
ken der Zusammenstimmung von Schauplatz , Charakter und
Darstellung in vortrefflicher Weise Rechnung . Käthe Dorsch
ist wie kaum eine zweite Künstlerin geeignet , das ernste und
heitere Element in der Gestalt der Minna zu verlebendigen ,
während die junge Schauspielerin Angela Salloker die ge -
eignete Vertreterin für die ganze Poesie der Käthchensigur
sein dürste . Daß Heinrich George der rechte Mann für die
Kerngestalt des „Götz von Berlichingen " ist, hat er im Vor -
jähr zur Genüge bewiesen .

Man steht daher den 2 . Reichsfestspielen in Heidelberg
angesichts solcher Wahl mit berechtigtem Interesse entgegen .
Die Reichsfestspiele dürften aller Voraussicht nach im dent -
fchen Fremdenverkehr , auch vom Ausland her , eine wichtige
Rolle spielen .

Rheinbrückenoerbreiterung in Konstanz .
Konstanz, 19 März . Mit Erreichung des Hochstandes des

Konstanzer Seepegels am 19. Juni soll mit dem Bau der
Rheinbrttckenverbreiteruna begonnen werden .Die zuerst vorzunehmenden Grundarbeiten dürften sich bis
April 1936 hinstrecken, wo dann mit der eigentlichen Eisen -
konstruktion der Brückenbogen angefangen werden kann . ZurZeit wird der Untergrund der Brückenlager auf seine Festig -
kert hin untersucht . Diese Arbeiten führt die Eßlinger Bohr -
pfähl A . -G . durch. BiS zu 20 Metern werden die Bohrrohreeingerammt , aus denen dann die Festigkeit und Schichtun«des Untergrundes ersehen werden kann.

Der Raslatter Voranschlag 1935/36.
—mm — Rastatt , 19. Mär ».

Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung den Voran -
schlag für das Rechnungsjahr 1935/86 einstimmig g e-
nehmigt . Bürgermeister Dr . Hein gab dem Voranschlagals Motto die Worte des Führers : „Kampf gegen die Ar -
beitslosigkeit schafft Arbeit , damit Brot und Leben ." Die
Arbeitslosenzahl ist auch in Rastatt sehr zurückgegan -
gen . Betrug sie insgesamt am 28 . 2. 1934 noch 901 . so waren
es zusammen am 28. 2 . 1935 nur noch 388 ! Die Stadtver -
waltung wird weiterarbeiten , um auch dem letzten BolkS -
genossen Brot und Arbeit zu verschaffen . Deshalb muß die
Uuternehmer -Jnitiative erhalten und gefördert werben ! Die
Armen - und Wohlfahrtspflege brauchte 1934 4S8 914 RM . ,' siewird aber 1935 nur noch 320 429 RM . beanspruchen . Immer -
hin hat die Stadt noch eine verhältnismäßig große Zahl
von sogen. Stadtarmen falte und arbeitsunfähige Leute , An -
staltsinfassen usw .) , die betreut werden müssen.

Die neuen Steuergesetze vom 16. 10. 1934 wirken sich
anch auf das Gemeindewefen aus . Diese sind von dem
Pflichtbewußtsein gegenüber der Volksgemeinschaft getragen .Darum appelliert das Rastatter Stadtoberhaupt mit Recht
an die Ehrlichkeit und Pünktlichkeit aller
Volksgenossen in der Erfüllung ihrer steuerlichen
Verpflichtungen . Die Bürgersteuer wird für die einzelnen
Gemeinden einen Ausfall bringen , der vom Reich zum Teil
wieder ersetzt wird . Der 1 . Avril 1935 bringt eine wichtige
Aenderung in der Gebändesondersteuer . Wie der Borau -
schlag besagt , ist dieser Steuersatz vom 1 . 4. 35 ab um 25
Proz . zu senken . Er wird dann für vorwiegend vermietete
Gebäude monatlich 10.8 sbisher 14.4) Pfg . und für die übri -
gen Gebäude monatlich 8,4 (bisher 11,2) Pfg . betragen . Eine
abermalige Senkung um 25 Proz . erfolgt 1937, und ab 1 . 4 .
1940 soll diese Steuer ganz fortfallen . Ein Ausgleich für
den Ausfall kann die Stadt jedoch leider nicht erhalten . Da -
gegen können die Gemeinden mit Beträgen von Reichs -
überweis ungs steuern ( Einkommen - und Umsatz
steuer ) rechnen . Dabei kann Rastatt für 1935 eine Mehr -
Überweisung von 29 349 RM . erwarten . Der neue Voran -
schlag bringt als neue Steuereiunahme eine ..Körper -
schastssteuer der öffentlichen Versorgung S -
betriebe " , denn § 39 des StAG . verordnet , daß das Auf -
kommen an Körperschaftssteuer der öffentlichen BerkorgungS -
betriebe den Körperschaften zu überweisen ist. Die Verwal -
tuug der Gemeindesteuer wirb vorläufig auch weiterbin von
den bisherigen Organen durchgeführt werden .

Die Realsteuersperre wird nach den amtlichen Berlant -
baruugen auch weiter bestehen . Bon einer Erhöhung der
Steuersätze hat die Stadt , obwohl dazu berechtigt , abgesehen ,und zwar im Hinblick auf die schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse beim Hansbesitz . Bei den Grundsteuerwerten
ist ein beträchtlicher Zugang zu erwarten durch erstmalige
Veranlagung bisher steuerfreier Neubauten . Allerdings
mußten anf Antrag des Rechnungshofes Berlin die Steuer -
werte einiger fiskalischer Gebäude ermäßigt werden , so daß
der Zugang nahezu aufgewogen wird . Immerhin ist eine
Erhöhung der Steuerwerte in Rastatt noch aus anderen
Gründen , zu erwarten . Deshalb konnte ein Betrag von
rund 35 000 5JIM unter die Einnahmen eingestellt werden .

Der S ch u l d e n d i e n st lastet schwer auf dem städtischen
Haushalte . All die Jahre her brachte die Hingabe städtischer
Baudarlehen zu einem billigen Zinsfuß der Stadt einen
Verlust von rund 1,2 Millionen RM ! Damit könnte der
größte Teil des Fehlbetrages ausgeglichen werben . Die Neu -
Hansbesitzer mögen deswegen ihre Tilgungs - und Zinsver -
pflichtungen getreu erfüllen .

Kine ernste Aufgabe ist auch die Betreuung und Unter -
Haltung der Versorgungsbetriebe . Frühere Reserven find

inzwischen aufgebraucht . Unbedingt nötig ist die Bildung
einer angemessenen Rücklage für Notfälle . Besonder « der
Schlachthof ist einer gründlichen Erneuerung , am besten
durch einen Neubau , dringend bedürftig . Für ihn ist eine
Rücklage von 10 000 RM . vorgesehen .

Der Voranschlag erwähnt sodann auch die Errichtung
eines Gesundheitsamtes in Rastatt . Der Auf -
gabenkreis dieser Aemter erstreckt sich auf alle Gebiete der
Gesundheitspolizei , der Erb - und Rassenpflege , Eheberatung ,
Volksbelehrung , • Schulgefundheitspflege , Mitwirkung bei
Maßnahmen zur Förderung der Körperpflege , Leibesübnn -
gen usw.

Die finanzielle Lage der Stadt wirb durch diesen neuen
Voranschlag weiterhin beachtenswert verbessert , wenn natür -
lich bei alledem noch immer nicht alle Schäden der Ver -
gangenheit behoben sind . Aber der neue Voranschlag bedeutet
ohne Zweifel einen bedeutenden Schritt zur weiteren Gene -
fung der bisher sehr kranken Rastatter Finanzverhältnisse .
Der zielbewußten Arbeit des neuen Rastatter Bürger¬
meisters Dr . Hein wünschen ohne Zweifel alle Rastatter
Bürger bestes Gelingen !

Jahresbericht des Bad. Weinbauinstituts .
Freiburg , 19. März . Das Badische Weinbau -

institut veröffentlicht soeben seinen XIV . Jahres -
b e r i ch t für das Jahr 1934 . Die Tätigkeit dieser staatlichen
Versuchs - und Forschungsanstalt für Weinbau und Wein -
behandlung erreichte ini Berichtsjahr eine außerordentliche
Höhe , denn außer der mit Hybridenumstellung im Zusammen --
hang stehenden Steigerung des Schriftverkehrs wurde auch
durch die Augliederuug der Hefereinzucht , der Verrechnung
der Rebenveredelungsanstalt in Durlach und der Uebertra -
gung der Weinuntersuchungen für das ganze Land die Tä -
tigkeit stark vermehrt , so daß der durch die Abgliederung der
Hauptstelle für Pflanzenschutz entstandene Arbeitsrückgang
sich nicht auswirken konnte .

Die Besichtigungen des Instituts , des Weinbaumuseums
und der Rebanlagen nahmen im Berichtsjahr vor allem von
Mitte Juli ab einen großen Umfang an . Sowohl aus der
näheren Umgebung , wie auch von weiterher , von außerbadi -
fchen Weinländern und aus dem Ausland besichtigten neben
zahlreichen Einzelbesuchern gegen 900 Personen gelegentlich
von Kursen oder Exkursionen das Weinhauinstitut , seine
Sammlungen und größtenteils auch die BersnchSanlagen , so -
wie die Rebenveredelungsanstalt . Auch die Rebenveredelungs -
austalt in D u r l a ch besuchten gegen 400 Personen und das
Staatliche Rebgut in L a u d a wurde von 952 Personen be -
sichtigt.

Die Bereitwilligkeit zur Hybridenumstellung hat im Be -
richtsjahre nicht die gewünschten Fortschritte gemacht, denn
die zur freiwilligen Vernichtung gemeldete Hybridenrebfläche
betrug nur 128.69 ha gegen 154.29 ha im Vorjahre . Die mei-
sten Hybriden sind zur Umstellung gemeldet aus den Amts -
bezirken Bruchsal (27.43 ha) und Bühl (25 .43 ha ) . Diese
Bezirke besitzen auch den umfangreichsten Hybridenanbau . Die
Beiirkssachverständigen , denen die Ueberwachung der Reb -
gelände übertragen ist , sorgten für strengste Beachtung der
staatlichen Anordnungen für den Hybridenanbau durch die
Bevölkerung .

In Baden wurden im Jahre 1934 auf 10 ha Fläche im
ganzen 95 neue Reblausherde festgestellt mit 15 887 verseuchten
Stöcken . Diese Stockzahl ist ungefähr doppelt so groß wie
bisher in einem Jahre , weil zwei bisher übersehene große
Verseuchungen in Tannenkirch und in Jhringen allein zu-
sammen 7943 verseuchte Stöcke ausweisen . Im ganzen Lande
sind bisher 59 Gemeinden als reblausverseucht bekannt ge-
worden . Die reblausverseuchte Nebfläche beträgt bisher
44.57 ha (= 0.36 Prozent der 12 200 ha umfassenden Gesamt¬
rebfläche ) . Von der verseuchten Rebfläche sind bis jetzt 25.77 ha
durch Pfropfrebenanbau dem Weinbau wieder zugeführt wor -
den . Die erhöhte Gefahr der Reblausverschleppung hat eS
notwendig gemacht, in viel höherem Maße als früher die
Entseuchung der in den Verkehr zugelassenen Wurzel - und
Blindreben anzuordnen . So müssen, auf Anordnung des
Reichsernährungsministeriums , Wurzelreben , auch wenn sie
von staatlichen oder kommunalen Rebschulen kommen , vor dem
Versand entseucht werden .

SottendieTrachtenwieder eingeführtwerden ?
Billinge « , 18. März . Anläßlich einer Beamtenschnlungs -

woche durch die Verwaltungsakademie Baden hielt Mint -
sterialrat Prof . Dr . Fehrle hier einen öffentlichen Vor -
trag über Volkstrachten , worin er auch die zur Zeit
aktuelle Frage berührte , ob diese Trachten wieder neu
aufleben sollen . Grundsätzlich bemerkte er , daß solche
Bestrebungen nur dann einen Sinn haben , wenn das Gefühl
absoluter Volksverbundenheit wieder vorherrscht .
Da aber dieses Gefühl sich heute kräftig neu bilde , dürften
wohl auch die Trachten von selb st wieder kommen ?
mindestens dürfte man hoffen , daß die Zeit des Verfalls
der bäuerlichen Trachten vorüber fei.

Für eine etwaige Schaffung ganz neuer Trachten
müsse die Zeit reif fein und dazu bedürfe es der Beratng fach-
verständiger Leute . Die Frage , ob Trachten bei einheimischen
historischen Fastnachtsveranstaltungen getragen werden dür -
fen , sei nicht generell , sondern nur nach den örtlichen Ver --
Hältnissen zu entscheiden. Doch empfahl Dr , Fehrle dieselbe
Tracht nicht für ernste Anlässe und für die Fastnacht zu
tragen . Man sollte in Anlehnung an vorhandene Trachten
und frühere Sitten besondere Fa st nachtstrachten
schassen .

Steinach bei Wolfach, 19. März . (97 Jahre alt .j Am
Montag vollendete der älteste Mitbürger Josef Held seinen
97. GebnrtStag . Leiber ist der Jubilar zur Zeit etwas un -
päßlich , so daß er das Bett hüten muß .

FunkDrogramme vom 21. bis 23. marz
ReichssenderStuttgartGleichbleibende Zeiten

an Wochentagen
« .15 Gymnastik I.
« .80 Zeit , Wetter , Frübmeldung .
« .85 Gymnastik II <Gluaer >.

7 .00 Krühkonzert . 8 .15 Gymnastik .
10 .0» Nachricht . 12.00 Mittaaskonz .
16 .00 Nachm .- Kon ». 20.00 Nachrichte »

Donnerstag . 21 . März .
8.85 Frauenfunk .

10.15 Volksliedsinge » .
10 .45 Theodor Kirchner .
11 .00 KrühlingSlieder .
11 .45 Frühjahrsarbeiten t . Bauern¬

wald .
18 .00 Nachrichten .

18.15 Mittagskonzert .
15 .15 Tante Näle erzählt !
15 .80 Frauenstunde : „Rund um das

Scheuertest !"
18.00 Spanischer Sprachunterricht .
18 .15 Kurzgespräch .
18.80 Schwäbische Volksmusik .
18 .45 Was wissen Sie v . Hundebad ?

19.00 „Es ritten drei Reiter zum
Tore hinaus ".

t9 .80 „ Das Lager von Bunzelwitz ".
20.00 Treffen der alten SA . im Ber -

liner Svortvalaft .
21 .00 „Komm holder Lenz ".
22 .00 Nachrichtendienst .
22.10 Borbericht vom Fackelzug der

alten SA .
22.80 Oertliche Nachrichten , Sport «

bericht.
28.00 Worüber man in Amerika

spricht.
28. 10 „Wir bitten zum Tanz ".
24 .00 Deutsche Meister .
0 .80- 2.00 Nachtmusik .

Freitag . 22. März .
8 .35 Frauenfunk .

10 .15 Wir suchen die Ahnen : „Wir
finden ein Pfahldorf ".

10.45 Lieder der Zeit .
11 .45 „Wie behandle ich meine Win -

tersaateu ? "

18.00 Nachrichten .
18 .15 Unterhaltungskonzert .
15 .80 Kinderstuude . Der Schwimm »

wettkamps .
15 .45 Lustige Musik auf Schallvlatten
17 .45 Aus Karlsruhe : St . Hubertt

Wunder . Bon Rudolf Baum -

bach. Sprecher : Hans Günther .
18 .00 „Sechs Pimpse suchen eine

Quelle ".
18 .8V „Zum 60. Geburtstag von

Hans Grimm am 22. März
19,35 ."

19 .00 Tanz - u . Unterhaltungsmusik .

20.15 Stunde der Nation .
21 .15 „Die Bettleratademie von S »>

lamanca ".
22 .00 Nachrichten . Sportbericht .
22.80 „Die unsterbliche Stimme ".
28 . 10 Örchesterkonzert ,
24 .00—2.00 Nachtmusik .

Samstag , 2 .1 . Mär ».
8 .85 Schallvlatteneinlage .

10 .15 Heideröschen .
10 .45 Alte Volksweisen .

11 .00 Orgelmusik .
11 .45 Bauernfunk .
18 .00 Nachrichten .
18.15 Schall und Platt illustrieren

Brehms Tierleben .

14 .15 „ Auf Bestellung !"
15 .00 „Wir fassen zusammen !"
18 .00 „Tonbericht der Woche".
18 .80 Tanz - u . Unterhaltungsmusik .
19 .15 Kitsch & Co . <Fuukrevue >.

20.10 „Mitfahrer gesucht !".
22.00 Nachrichten , Sportbericht .
22 .80 Tanzmusik .
24 .00— 2.00 Nachtmusik .

DeutschlandsenderGleichbleibende Zeiten
an Wochentagen

6 .05 TaaeSsvruch . 6 .15 Funkgnmnast .
6 .80 Guten Morgen , lieber Hörer !
8.45 Leibesübungen für die Frau .

10 .00 Nachrichten . 11 .15 Seewetterber
12 .00 Mittagskonzert .
14 .00 Allerlei von zwei bis drei .

Donnerstag , de« 21 . März .
10 .15 Voltsliedsingen .
10 .55 Die Bedeutung der Körper -

schule für d . Knabcnunterricht .
11 .80 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört :
18 .45 Nachrichten .

15 .15 Müttersorgen :
15 .45 „Adebar , du guter . . ."
16 .00 Oskar Joost spielt .
18 .00 Hitlerjugend an der Arbeit .
18 .80 Die Veränderung des wehr -

politischen Weltbildes durch
die Luftwaffe .

18 .45 Sportfunk .
18 .55 Das Gedicht .
19 .00 Und jetzt ist Feierabend !
20.00 Reichsfendung : „Treffen der

alten SA im Berliner Sport -
palaft ".

21 .00 „Es weht ein frischer Früh -

lingswind ".
22.00 Tages - und Sportnachrichten .
22.10 Reichsfendung : Hörbericht vo «

Fackelzug der alten SA .
28 .00 Mit „ Kraft durch Freude " naib

Lissabon und Madeira .
28.20 Wir bitten zum Tanz !

Freitag , den 22 . Mär ».
8.40 Hans Jannasch erzählt aben¬

teuerliche Geschichten.
10 .15 Volk an der Arbeit : St . Ru -

vertus .
10 .45 Soielturnen im Kindergarten .
11 .80 Kleine Klaviermusik .

11 .40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört :

18 .45 Nachrichten .
15 . 15 Körverertüchtigung im BDM .
15 .85 „ Von der Freiheit des Volkes

im Reiche der Dichtung ".
10 .00 Vesperkonzert .

17 .10 Jungvolk , hör ' zu ! Leder -
strumpf — wie er wirklich war !

17 .50 „ Liebesleid — Liebesfreud ".
18 .25 Wie arbeitet die akademische

Abteilung der Deutschen Hoch-
schule für Politik ?

18 .45 Svortfunk . Der Kraitfahrsport
im neuen Deutschland .

18 .55 Das Gedicht .
19 .00 Und jetzt ist Feierabend !
20 .15 Stunde der Nation .

<>> Stunde der Hitlerjugend
..Wach' aus , TM teutsches
Reich !

22.U0 Tages - und Sportnachrichten .
28 .00 Wir bitten zum Tanz !

Samstag , den 28. März .
9 .40 Svortfunk .

10 .15 Die Wetterhere .
10 .45 Fröhlicher Kindergarten .
11 .80 Die Wissenschaft meldet .

11 .40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört

18.10 Vom tiefen t — zum hohen c
18.45 Nachrichten .
15 .15 Wir weben , schneidern , »«ich-

ueu .

15 .40 Wirtschastswochenschau .
16 .00 Der frohe SamStag -Nach-

mittag .
18 .00 Svortwochenscha « .
18.80 Svortfunk .

18 .45 Funkbrettl .
19 .45 Was sagt Ihr dazu ?
20.15 „Wenn der Otto mit de»

Carle . . ."
22.00 Tages - und Sportnachrichten -
£8 .00 Wir bitten »um Tau ».
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Aus dem Gerichtssaal.
Arteile des Vadischen Sondergerichls .
Wegen Ausführung und Verbreitung einer Greuelschrift

«Die neuesten Witze über Deutschland " hatten sich vor dem
Badischen Sondergericht in Mannheim zu verantworten : der
45 Jahr alte Dr . med . Fritz Schnurmann aus Psorz -
heim , der 3g Jahre alte verheiratete Hermann Bischofs ,
die 4b Jahre alte Ehefrau Wilhelmine D i e tz und ihre 21
Jahre alte Tochter Klara , die letzten drei Angeklagten aus
Dietlingen . Bon einem Aerztekongretz in der Schweiz
brachte Dr . Schn . im September 1934 die erwähnte Miniatur¬
schrift mit , die von Unwahrheiten über Deutschland strotzt,
längst widerlegte Unwahrheiten aufs neue aufwärmt u . a. m.
Der angeklagte Akademiker , ein Jude , der eine arische Frau
hat , wurde mit Bischofs in authroposophischen Versammlun¬
gen bekannt . Er gab B . die Lügenschrift zu lesen , welcher sie
an die Angeklagte Dietz weiterreichte . Die Tochter der Frau
Dietz will die fragwürdige Lektüre eines Tages in einer
Schublade gesunden haben . Obwohl diese Tochter Klara schon
einmal in Schutzhast genommen werden muhte , besah sie die
Dreistigkeit , in einer Pforzheimer Straßenbahn dem Wagen -
führer und einem SA . - Maun die Schrift zu zeigen und aus
ihr die markantesten Märchen vorzulesen .

Die Angeklagten gaben den Sachverhalt zu . Dr . Sch.
will die Schrift erst zu Hause gelesen und den verbotenen In -
halt nicht sofort erkannt haben . Er , Bischofs und Frau
Dietz standen der SPD . nahe , die Tochter Dietz betätigte fich
bei kommunistischen Aufzügen .

Das Sondergericht fällte folgendes Urteil : Schnur -
mann ein Jahr Gefängnis ab einen Monat Untersuchungs -
Haft , Bischoff acht M »nate Gefängnis ab drei Monate Unter -
suchungshast , Frau Dietz drei Monate (durch die Unter -
suchungshaft verbüht ) , Klara Dietz zehn Monate Gefängnis
ab zwei Monate Untersuchungshaft .

Eine fünfstündige Verhandlung erforderte die Anklage
gegen den 55 Jahre alten Ludwig Häsermann aus Hörde
i . W . Dieser Angeklagte , ein unstet umherziehender Mensch
und als Querulant berüchtigt , wechselte im Vorjahr dreimal
seine Wohnungen . Mit den Vermietern geriet er jedes -
mal durch seine geradezu ungeheuerlichen Schimpfereien
über die Regierung in schweren Streit . Da er vor Gericht
strikte leugnete , muhten zahlreiche Zeugen vernommen
werden . Er behauptete , die Wahrheit zu reden und in Kis -
lau gewesen zu sein , bühte aber in Wirklichkeit VA Jahre
Zuchthaus wegen Meineids und Meineidsverleitung ab . Aus
der SPD . trat er zur USP . über und wechselte später zu den
Kommunisten . Obwohl er die Beschimpfungen bestreitet ,
wiederholte er sie in zahlreichen Briefen , mit denen er die
Staatsanwaltschaft bombardierte . — Urteil 1 Jahr 4 Mon .
Gefängnis ab einen Monat Untersuchungshaft .

Beim Eintritt in ein Papiergeschäft zu Oberhausen (Bez .
Bruchsals grühte am 1. Sept . 1934 der 39 Jahre alte Gustav
Klein mit erhobener Faust „Rot Front " und „Heil Mos -
kau" . Als die zahlreichen im Laden stehenden Kunden hier -
über laut lachten , meinte Kl ., das Lachen werde ihnen ball »
vergehen , denn es werde nicht lange dauern , bis die KPD .
zur Herrschaft komme . Der Airgeklagte war bereits einmal
in Schutzhaft : er unterschrieb eine Loyalitätserklärung .
Wegen seiner dummdreisten Redereien wurde er schon be-
straft . Diesmal lautete daS Urteil auf acht Monate Ge-
fängnis .

In einer Freibnrger Wirtschaft erzählte der 3« Jahre
alte verheiratete Josef Kohler das Märchen von der Ur -
deberschaft am Reichstagsbrand . Heute behauptete er , die
Aeuherung sei nicht seine eigene Ansicht gewesen , er habe sie
einer schweizerischen Zeitung entnommen . Dem stand das
Zeugnis der Wirtstochter gegenüber , die durchaus den Ein -»
druck hatte , dah Kohler selbst überzeugt war . Der Ange -
klagte hatte sich ferner abfällig über die im August 1934 durch-
geführte Abstimmung geäuhert . Das Urteil lautete auf neun
Monate Gefängnis .

Walldorfer Kommunisten vor Gericht .
Hohe Zuchthausstrafe«.

Am 7 . und 8. März fand vor dem Strafsenat des Ober -
lan -desgerichts Karlsruhe gegen den Karl N o e aus Dilsberg
und den Georg Kaufmann aus Walldorf sowie gegen elf
weitere Angeklagte ans Walldorf und anderen Orten der
Umgegend von Heidelberg Hauptverhandlnng über eine An-
klage wegen Verbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat
statt .

Die Angeklagten Noe und Kaufmann hatten in der Zeit
von Ende l933 bis Mai 1934 versucht , die kommunistische

Parteiorganisation in Walldorf und anderen Orten der Um -
gegend von Heidelberg wieder einzurichten nnd fortzuführen .
Die übrigen Angeklagten hatten sich durch Mithilfe bei der
Anfertigung voU Flugschriften sowie durch Einsammeln und
Abliefern von Parteibeiträgen an diesem von Noe und Kauf -
mann als führenden Häuptern geleiteten Versuch der Wie -
dereinrichtung einer kommunistischen Parteiorganisation be -
teiligt . Das Gericht erkannte nur gegen die führenden
Köpfe des hochverräterischen Unternehmens , die Angeklagten
Noe und Kaufmann , auf Zuchthausstrafe , und verurteilte so
den Angeklagten Noe zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jah¬
ren 6 Monaten , abzüglich 7 Monate Untersuchungshaft .
Kaufmann zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren ab-
züglich 8 Monate Untersuchungshaft . Alle übrigen Angeklag¬
ten . die auf Grund der Hauptverhandlung als verführte
Volksgenossen zu betrachten waren , die hauptsächlich durch
ihre wirtschaftliche Lage in den Zeiten des früheren Systems
znm Kommunismus geführt morden sind , erhielten abgestuft
nach dem Umfang ihrer Betätigung , Gefängnisstrafen
zwischen 2 Jahren und 8 Monaten und 1 Jahr und 3 Mona -
ten unter entsprechender Anrechnung der Untersuchungshaft .

Verurteilter Zuhälter .
Der mehrfach vorbestrafte 24 Jahre alte Adolf Schlecht

aus Stuttgart erhielt wegen Zuhälterei zwei Jahre Gefäng -
nis und drei Jahre Ehrverlust . Lediglich mit Rücksicht aus
die Jugend des Angeklagten wurde von einer Zuchthausstrafe
abgesehen . Die Mitangeklagte 34 Jahre alte Dirne Emma
B u r g e r ans Stnttgart - Geisburg erhielt wegen Begünsti -
gung fünf Monate Gefängnis .

Wegen Beschimpfung der Reichsregierung
verurteilte das Schöffengericht den 42 Jahre alten bisher un -
befcholtenen Wilhelm W i n t e r l e aus Durlach zu drei Mo -
naten Gefängnis .

Kausen rüstet zum Kebelsest.
Haufen , 14 . März . Hier haben die Vorbereitungen M

einem großen Hebel - und Heimatfest begonnen . 3tm
10. Mai 1860, dem 100 . Geburtstag Johann Peter Hebels , fan-
den in ganz Baden Hebelfeiern statt , in Hausen aber
wurde ein grohes Fest . <die sogen. „ C e n t r a l f e i e r " . be¬
gangen , An diesem ersten Hebelfest nahm nicht nur die Be-
völkerung des Wiesentals , sondern auch die der angrenzen »
den Gebiete lebhaften Anteil . Zwei Komitees waren in un -
serer engeren Heimat mit der Vorbereitung des Festes be«
schästigt. In zahlreichen Reden wurde der Alemannendichter
und erste badische Prälat Johann Peter Hebel gefeiert . Der
Höhepunkt des Tages war jedoch die Einweihung des
« e b e ld e n k m a l s , das vor der Kirche Ausstellung gefirn-
den hat . Das Denkmal kostete 350 sl„ die von den Einwoh -
nern , den Arbeitern und Angestellten des Hüttenwerks , aus
Beiträgen einzelner Gemeinden und schließlich aus einem
Zuschuß , den das Festkomitee leistete , aufgebracht wurde . Im
Januar 1860 war ein Aufruf zu einer Hebelstistung vo«
Schopfheim aus in das ganze ba-dische Land hinausgegangen .
Das Ergebnis war für die damalige Zeit recht erfreulich .
Aus den eingegangenen Mitteln wurde am 10. Mai 1862 das
Hebel haus erworben . Auch in Basel hatte man in der
gleichen Zeit für eine Hebelstistung gesammelt ? aus dieser
Sammlung entstand dann das Hebelmähle , welches am
10. Mai 1861 erstmals gefeiert wurde .

Seit dein ersten Hobelfest in Hausen sind nun 76 Jahr «
verflossen . In diesem Jahre soll es nun wieder ein großes
Hebelfest in Hausen geben . Die Vorbereitungen da>zu sind in
vollem Gange . Der Festakt am Denkmal oder im Rathaus
sowie das Hebelmähli werden in der üblichen einfachen , volks -
tümlichen Weise wie immer gefeiert . Ftir den Nachmittag ist
aber dann ein großer F e st z u g vorgesehen , dem ein Volks -
und Heimatfest folgen wird .

Eine Anzahl Festwagen — wiederum Hebels Dichtungen
verkörpernd — werben sich im Festzuq bewegen . Eine arohe
Festhalle wird erbaut . Zu wünschen wäre , daß auiC wie
beim ersten Hebelfest , wieder Freunde unseres HeimatsäugerS
sich entschließen könnten , gleichfalls mit einem Hebelwagen
nach dem lieblichen Hebeldorf Hausen und zu dem einzigarti -
gen Fest zu kommen.

Nachrichten aus dem Lande.
m . Mörsch , 19 . März . (Heldeugedenktag .) In würdiger

Weise beging die Gemeinde den Heldengedenktag . In
großer Zahl waren die Häuser mit trauerumflorten Fahnen
geschmückt . Zahlreich fand sich die Einwohnerschaft zu dem Ge-
dächtnisgottesdienst ein , bei dem der Geistliche Worte der
Verehrung für unsere gefallenen Helden fand . Anschließend an
den Gottesdienst fand vor dem geschmückten Kriegerdenkmal ,
vor dem der Militärverein eine Ehrenwache gestellt hatte , die
offizielle Feier statt . Alle NS .-Formationen und Vereine so-
wie eine nach vielen Hunderten zählende ernstgestimmte
Menge fand sich ein . Ortsgruppenleiter K n ä b e l hielt die Ge-
denkrede . Bürgermeister Reihner legte für die Gemeinde einen
Kranz nieder . Weitere Kränze wurden niedergelegt von der
NS . -Kriegsopserversorgung , von der SA . und vom Gesang -
verein „Eintracht " . Lützows wilde oerioegene Jagd , vorgetra -
gen vom Gesangverein , sowie das Lied vom guten Kameraden
und die Nationalhymnen beendeten die Weihestnnde .

i>. Ittersbach , 19. März . (Der Heldengedanktag im Psi «z -
tal .) In allen Orten des Pfiuztales wurde der Heldeugedenk-
tag in würdiger Weife begangen . Ueberall lag feierliche Stille
über den Gemütern nnd überall wehten die Fahnen des neuen
Deutschlands mit Trauerfloren . Die Verbände der NSDAP ,
und andere Vereine der Gemeinde zogen in geschlossenemZuge
zum Festgottesdienst , bei dem die Feuerwehrkapelle , der Ge-
sangverein „Germania " und der Kirchenchor mitwirkten . Die
Predigt des Geistlichen stand unter dem Motiv : Seid getreu
bis in den Tod . Anschließend bewegte sich der Zug der nationalen
Verbände und Vereine unter den Klängen der Feuerwehr -
kapelle zum Kriegerdenkmal , wo die eigentliche Gedächtnisfeier
stattfand . Den ganzen Tag über hatte die SA . am Denkmal
Ehrenwache aufgestellt . Stellvertretender Stützpunktleiter
Prof . Ganter hielt die Gedächtnisrede . Unter dnmpfem
Trommelwirbel der Hitlerjugend trug die SA . Gedichte vor .
Die Feuerwehrkapelle spielte „Ich hatt ' einen Kameraden ".
Nachdem sich die verschiedenen Fahnen vor dem Denkmal
zum stillen Gedenken senkten , fand die eindrucksvolle Helden -
gedenkfeier mit dem Absingen des Deutschlandliedes ihr Ende .

d. Nendorf , 19. März . (Grausam ist der Tod .) Am Samstag
früh wurde bei der Arbeit an der Dampfheizung der Volks -

Aus Kraichgau und Bruhrain .
Rauenberg : In der Generalversammlung des Obstbau -

Vereins unter Leitung von Bürgermeister Greulich fanden
Jahres - und Kassenbericht volle Zustimmung . Anschließend
fand ein Filmvortrag statt über Obstbaumpflege . — Diel -
heim : Der von Bürgermeister Laier fertiggestellte Haus -
Haltsvoranschlag wurde in der Gemeinderatssitzuug angenom -
men . Das Budget ist mit 106 345 RM . ausgeglichen und zeigt
auf der Einnahmeseite ohne die Gemeindesteuern 75 874 RM .,
müssen also durch Steuern 30 481 RM . eingehen . Verbesse-
rnngsarbeiten von ungefähr 8000 Tagewerken wurden geneh¬
migt . Ab 1 . April wird der Wasserzins um 10% ermähigt , der
Steuerfuh dagegen kann nicht gesenkt werden , — . Mühl -
dach : In der Hauptversammlung des evangelischen Kirchen -
chors unter Leitung von Vorstand L . Reimold ergaben die
Neuwahlen : Hch . Steinmann 1. Vorstand . Fr . Moser Kassier
und 2 . Vorstand , M . Steinmann Schriftführer . Der seitherige
Vorstand wurde zum Ehrenvorstand ernannt , der seitherige
Dirigent Hauptlehrer Staub zum Ehrendirigent . Der neue
Dirigent ist Hanptlehrer Steinbach . — H a g s s e l d : Der hie-
sige Zweitälteste Einwohner Engelbert Weih ist im Alter von
87 fahren gestorben . — Friedrichstal : Die neue Seiten -
strahe der Bahnhofstrahe wurde Hindenbnrgstrahe getauft , die
frühere Friedhofstraße in Parkstraße umgetauft . — H a m -
brücken : Wegen zahlreicher Grippeerkrankungen mußte die
hiesige Volksschule auf 14 Tage geschlossen werden . In der
Generalversammlung des Tabakbauvereins hielt Dr . Engel -
bard einen Vortrag über Anbau und Pflege des Tabaks . —
Odenheim : An dem Koch - und Backkurs der NS .- Frauen -
schaft nahmen 26 Frauen und Mädchen teil . In dem zweitägi -
Sen Lehrgang des Obstbauvereins erhielten die Landwirte
wertvolle Aufklärung über Obstbaumpslege .

Eine Gemse im Tiliseegebiet gesichtet.
Titisee , 19. März . Seit Donnerstag wird im Gelände

von Titisee , in der Gegend vom Winterhalder -, Birkle - und
Schlegelhof eine Gemse gesichtet . Es scheint sich um
das im Höllental ausgesetzte Stück zu handeln , das nun zn
ziehen beginnt . Die Feststellung der Gemse — anscheinend
handelt es sich um ein weibliches Tier — ist , wie man be -
richtet , einwandfrei .

Starker Wildschaden durch die Kölke .
Bärental , 19, März . Durch die scharfe Kälte im Januar

und Februar hat das Rehwild in den hohen Feldbergtälern
stark gelitten . Viele Rehe wurden t o t im hohen Schnee vor -
gefunden , eine große Anzahl ermatteter Tiere konnte von den
Jagdpächtern eingefangen und gepflegt werden .

*
Pforzheim , 19. März . (Zufammenstoh . ) Am Dienstag

früh kurz nach 7 Uhr stieß am Ortseingang von Enzberg ein
Kraftwagen von hier gegen einen Radfahrer aus Mühlacker .
Während dieser zu Boden geschleudert wurde und mit einer
Gehirnerschütterung nnd anderen Schäden schwerverletzt lie -
gen blieb , rannte der Kraftwagen gegen einen Baum . Der
Wagenlenker erlitt Gesichtsverletzungen .

Pfnllendorf , 20. März . ( 7»jähriger Landwirt vermißt .)
Im benachbarten Wattenrente wird feit Montag der 70jäh -
rige Landwirt Johann Hafner vermißt . Er hatte sich
an diesem Tage mit seinem Sohn zum Markt nach Pfnllen -
dors begeben , wo er sich auf dem Marktplatz von feinem
Sohn trennte und seitdem nicht mehr zurückkehrte . Alle Nach-
forfchnngen sind bisher ergebnislos geblieben .

schule der 45 Jahre alte , verheiratete Schuldiensr Rupert
Brecht von Unwohlsein befallen , so daß er kaum mehr nach
Hause kam . Dort verschlechterte sich sein Zustand , und um *A8
Uhr muhten seine Frau und 5 Kinder im Alter von 5—14
Jahren des Tod ihres Ernährers beklagen . Ob Kohlengasver -
giftung vorliegt , wird die Leichenöffnung ergeben . Der so jäh
ans dem Leben Gerissene stand 3 Jahre als Hilfspolizeidiener
und 7 Jahre als Schuldiener im Dienste der Gemeinde .

Bruchsal, 18 . März . (Eine Erfindung für das Banwefe «)
ist einem hiesigen jungen Maurer gelungen , indem er mit
Hilfe wissenschaftlicher Kapazitäten anf dem Banstoffgebiet
eine Baustossmischung herstellte , die in bezug auf Druck - und
Zugfestigkeit neue Qualitäten anfiveist . Durch diese Erfin -
dung entstehen dem Hoch - und Tiefbau ungeahnte Möglich -
ketten . Für de « jungen Handwerker iverden zur Zeit Ver -
Handlungen zur Finanzierung der Erfindung gepflogen .

ik . Mosbach , 19. März . (Kleine Chronik . ) Unter dem
Vorsitz des Direktors des hiesige» Realgymnasiums fand
dieser Tage an der genannten Anstalt die Abiturienten -
Prüfung statt . Sämtliche 13 Oberprimaner und Oberprima -
nerinnen wurden für bestanden erklärt . — Wohl als nach¬
trägliche Folge des letzten Hochwassers ist vor ganz kurzem
die drei bis vier Meter lauge llfermauer au der Elzbach hin -
ter der Schlackenbrücke und der Pappelreihe eingestürzt .
Schon einige Zeit zuvor zeigten sich bedenkliche Risse. Zur
Verhinderung eines weiteren Rutsches muhten die beiden
ersten Pgppeln gefällt werden . Der Kreisrat Mosbach
hat an die Schüler der Landwirtschaftlichen Winterschule
junge Obstbäume zur Anpflanzung verteilen lassen. — In¬
folge des schönen Frühlingswetters ist die Zahl der an
Grippe Erkrankten , zumal unter der Schuljugend , in hiesi-
ger Stadt bedeutend zurückgegangen . — Frau Luise Edinger
vollendete in noch guter Gesundheit ihr 70. Lebensjahr . —
Die feierliche Eingemeindung von Nüsteubach mit Mosbach
findet am 7 . April in Nüstenbach statt . Mosbach erhält da -
durch einen Zuwachs von rund 240 Seelen .

sch . Lichtenau , 19. März . ( Volkstrauertag . ) Der Tag der
deutschen Volkstraner erhielt durch de » Trauergottesdienst im
Gotteshans , an welchem sämtliche (Gliederungen nnd Vereine
des Kirchspieles Lichtenan -Helmlingen - Granelsbanm teilnah -
men , eine besondere Prägung . An der Gesalleuengedenktasel
fand eine feierliche Gedenkstunde mit Kranzniederlegung statt .
Vor dem Rathaus anschliehend eine würdige Feier der Volks -
trauer mit der Verleihung der Frontkämpferehrenkreuze . —
Die NS . Frauenschaft veranstaltete zum Besten des WHW .
einen Unterhaltungsabend , an ivelchem die Kreisfraueufchafts
leiterin Frau Geiger und Fran von Balz , Opvenan . das Wort
ergriffen . . .

Mainwange « iAmt Stockachs , 18 , März . (Der Führer als
Pate .) Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat für
das zehnte lebende Kind — den sechsten Knaben — der Fa¬
milie Johann Stein mann die Ehrenpatenschaft übernom -
men .

Sonniger Frühlingsanfang.
Süddentfchland befindet sich im Grenzgebiet eines nach

Osten sich verlagernden Zwischenhochs und eines über dem
Ostatlantik liegenden weit nach Süden ausgreifenden Tief¬
druckgebietes , welches auch über der Nordsee und dem südlichen
Skandinavien zur Ausbildung von Teilstörungen Beranlas -
snng gibt . Diese Drnckverteilnng hat für unser Gebiet ab -
steigende Luftbewegung zur Folge , so dah wir wei¬
terhin mit vielfach heiterer Witterung rechnen
können .

Wetteraussichten für Donnerstag , de» St . März : Viel -
fach heiter , auch in Hochlagen mild , stellenweise Frühnebel ,
vereinzelter Nachtfrost , später wieder etwas mehr bewölkt .

Wasserstand des Rheins .
Rbelnfclde « : 214 cm , aestern 214 cm ;
Zlrclsa » : 132 cm , gestern 13!) cm .
ijcftl : 24(1 cm , gestern 2M cm .
Mar »» : 381 cm . gestern 88(1 cm.
Man » Iieim , 285 cm . gestern 287 cm .
6a » b : I«4 cm , gestern 19« cm .

Die Hilfe gegen Gichi und
Rheumatismus .

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese
Plagegeister ? Einreibungen , Packungen , Bä -
der, Salben usw . lindern meistens nur für
einige Zeit die Schmerzen , aber sie packen nicht
immer das Uebel an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes
Mittel und Sie sollen es selbst versuchen , ohne
°ah es Sie etwas kostet,' aber ehe ich Ihnen
wehr sage, lese « Sie die folgenden Briefe :

Brohl a . Rh . , Mittelstr . 1c. den 20 . April 1934 .
Gestatte mir hiermit gefl . anzuzeigen , dah

die von Ihnen mir gesandten Gichtosint -
Tabletten sich aus das Beste bewährt haben .
Ich litt seit längeren Jahren derart an
Rheuma und Gicht, dah ich auher den grohen
Schmerzen , zuletzt fast nicht mehr gehen konnte ,
sondern kriechen muhte . Auf Ihr Präparat
aufmerksam gemacht, waren nach der 1 . Kur
Schmerzen , Gicht und alles verschwunden ! und
konnte wieder als 53jährige laufen wie eine
von 18 Jahren . Ich kann diese Tabletten jedem
Rhenmaleidenden bestens empfehlen .

Frau Jos . Weber .

Warnemünde , John -Brinkmannstr . 11,
den 9. Januar 1935.

Ich will ehrlich bekennen , bah ich über die
Wirkung Ihres vorzüglichen Mittels sehr an -
genehm überrascht war , Schon nach einer Woche
hatten die Schmerzen erheblich nachgelassen
und nach vier Wochen verspürte ich nichts mehr
von einem so heftigen Ischias . Ich kann » nd
werde Ihre Gichtosint -Knr überall empfehle »
und sage Ihnen nochmals meinen allerherzlich -
sten Dank für Ihre Hilfe .

Hans Jahnke , Reichsb . - Ass.
Solche Briefe besitze ich über 16 000 (nota¬

riell beglaubigt ) und nun hören Sie weite «:
Gicht und Rheumatismus können nur von

innen heraus wirklich kuriert werden durch
Entgiftung des Blutes . Dieses ist verunrei -
nigt durch zurückgebliebene Harnsäure Salze
und diese müssen heraus , sonst nutzt alles Ein -
reiben und Warmhalten nichts .

Zur Beseitigung der Harnsäure dient daS
Gichtosint . Sic können kostenlos nnd porto -
frei eine Probe Gichtosint mit weiteren Auf -
klärungen und genauer Gebrauchsanweisung
erhalten , wenn Sie Ihre Adresse sende» ««:
Gichtosiut -Koutor , Berlin SW , 41 , Friedrich »
strahe 19. Zu haben i» alle« Avochete» .
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Am kommenden Quartal werben sich Sie Umzüge ersah -
rnngsgemäß wieder auf eine geringe Zahl von Tagen zusam -
men drängen . Jeder Umziehende kann sich Aerger und Ber -
druß ersparen , wenn er alle Vorbereitungen für den Um -
zug rechtzeitig trifft und nicht erst alles bis zur letzten Minute
aufschiebt. Ist die Wahl der neuen Wohnung , erst glücklich
vollzogen , so versuche man gleich , sich mit seinem anderen Um -
zugspartner auf einen möglichst zeitigen Auszugstermin zu
einigen . Wenn irgend möglich, lege man den Umzugstag
recht weit vor den 1. April , um so glatter und reibungsloser
wird sich der Umzug abwickeln .

Zu dem Wichtigsten gehört die Wahl des Möbelspediteurs ,
ist er es doch, dem man sein ganzes Gut anvertrauen muß .
Bei der notwendigen Besichtigung des Mobiliars zeige man
alle zu befördernden Gegenstände , auch im Keller und auf den
Mansarden .

Bei der Ausführung seines Umzuges mutz man nicht auf
Billigkeit sondern auf Vertrauenswürdigkeit und Leistuugs -
fähigkeit achten.

Zerbrechliches Kristall , Porzellan usw . lasse man , wenn
möglich, durch einen geschulten Packer verpacken . Auf befon -
ders empfindliche oder wertvolle Gegenstände mache man die
Firma aufmerksam . Kisten versehe man mit Jnhaltsstich -
worten , Schlüssel ziehe man von verschlossenen Möbelstücken
ab , versehe sie mit Anhängezetteln , binde sie zimmerweise
zusammen , und bewahre sie im Schlüsselbeutel oder einer Zi -
garrenkiste auf .

Am Umzugstage soll man vor allem Ruhe bewah -
r e n und Anordnungen den Möbeltransportleuten klar geben.
Gegenstände , die in der neuen Wohnung zuerst gebraucht wer -
den , gebe man dem Transportführer an , damit sie zuletzt in
den Möbelwagen kommen . Es ist auch zweckmäßig, einen
Plan der neuen Wohnung anzufertigen , und Türen , Fenster
und Steckdosen einzuzeichnen , große Möbelstücke, Älavier ,
Bücherschrank , Betten und Schränke usw ., im Maßstabe des
Plaues der neuen Wohnung auf Papier zu zeichnen und aus -
zuschneiden . Dann kann auf dem Papier die neue Wohnung
eingerichtet und am Umzugstage genaue Anweisung über den

Bestimmungsplatz der einzelnen Gegenstände erteM werden .
Rechtzeitig muß Gas , Elektrisch und Telephon ab- bezw . um -
gemeldet werden . Am Umzugstage mutz man ferner Ab - und
Anmeldeung beim alten und neuen Polizeirevier machen und
beim Postamt die neue Anschrift hinterlassen . Man vergesse
auch nicht die Versicherungsgesellschaft zu benachrichtigen und
die Police umschreiben zu lassen.

Trägt der Einzelne diesen Fingerzeigen rechtzeitig und
nicht erst in letzter Sekunde Rechnung , so wird alles glatt
gehen und dem Umzug kann die Familie mit Ruhe entgegen -
sehen.

Oer Möbelwagen .
Und wiederum ist die Zeit ber Möbelwagen da ! Schwer -

fällig , ein wenig plump , bie Stratzenaussicht und oft auch
den Verkehr sperrend , rumpeln sie wie friedliche Tanks durch
die Stadt von einem Ende zum andern . Oftmals werden
sie auf Güterbahnhöfen verladen und machen grotze Reisen .
Kinder sehen den Möbelwagen mit weiten Augen sehnsüchtig
nach ! Wer doch auch so kreuz und quer durchs Leben fahren
könnte ! Erwachsene haben ihre besonderen Gedanken über
Möbelwagen . Denn entweder kommen Möbelwagen zu früh ,
oder sie kommen zu spät ! Oft sind Möbelwagen Zeiten der
Freude . Besonders wenn es ber erste Möbelwagen ist , der in
die junge Ehe einrollt . Mitunter sind Möbelwagen aber auch
Zeichen der Einengung , des Abstiegs , ber Trauer .

So haben also auch Möbelwagen ihre Schicksale! Und
man könnte sich dranmachen , und eine Geschichte der Möbel -
wagen schreiben . Aber sie würde zu lang werden . Und darum
sei hier nur bie Geschichte eines Möbelwagens erzählt . . .

Jenes Möbelwagens , dem es beschieden war , ein Kriegs -
schicksal zu erleben ! Wir hatten gerade den Ansang mit der
Winterschlacht in Masureu gemacht . Am 8 . Februar 1915 zo¬
gen wir in die brennende Stadt Bialla ein . Eine Stunde vor -
her hatten die Russen sie verlassen . Unsere Kompagnie hatte
den Ostausgang u . den Bahnhof zu sichern. Posten würben aus¬

gestellt . Aver wohin mit dem Rest der Kompagnie ? Di «
Häuser brannten lichterloh , auf der Straße wehte schneidend
kalter Wind . Es fror Pickelsteine ! Da entdeckten wir jenen
Möbelwagen , der traumverloren mitten auf der Straße stand .
Hinein in ihn ! Seine dicken , gepolsterten Wände schützten
wenigstens vor Wind und Schnee . Wir lagen in dem Möbel -
wagen etwas sehr drunter und drüber , ein bißchen zu eng,
aber doch mollig warm . So wurde er unsere Rettung , denn
in jenen Nächten hatten Frost und Kälte viele Opfer gefor -
dert .

Doch unser Stolz auf die Entdeckung , datz Möbelwagen
ein vorzügliches Soldatenquartier abgeben , wurde am nächsten
Morgen jäh gedämpft . Wir fanden an der Außenwand der
großen Wagentür eine Aufschrift : „Besten Dank für Nacht-
quartier !" Als Datum war ein Tag des August 1914 an¬
gegeben . Also schon einmal hatten deutsche Feldgraue hier
Unterschlupf gefunden . Der Zufall wollte es , daß ich später
einem Kameraden begegnete , der mir die Tatsache bestätigte .
Kaum hatte ich begonnen , „unfern " Möbelwagen zn preisen ,
als er mir ins Wort fiel und sein Prioritätsrecht anmeldete !
So ergab sich , daß dieser Möbelwagen einmal vor dem Ruf -
seneinsall und einmal nach ihm Obdach für deutsche Truppen
gewesen war . In der langen Zeit der Russenbesetzung hatte
er aber brav an seinem Ort gestanden und gewartet . Sein
Vertrauen auf den Sieg deutscher Waffen wurde nicht ent -
täuscht.

Was mag aus diesem Möbelwagen geworden sein ? Und
wie war er überhaupt aus der rheinischen Stadt , deren Name
auf seiner Außenwand prangte , nach der kleinen ostpreußischen
Stadt Bialla gekommen ? Wer hatte ihn zu so weiter Fahrt
benutzt ? Wo waren die Möbel geblieben ? Wo bie Familie ,
deren Eigentum sie gewesen waren ? War sie den Russen zum
Opfer gefallen ? Geflohen ? Vertrieben ? War Bialla ihr
Schicksal geworben ? Niemand weiß es . Nur der Möbel -
wagen könnte erzählen . Aber Möbelwagen sind verschwie-
gen , sie plaudern nicht. Und vielleicht ist es gut so ! Denn
wenn Möbelwagen erzählen könnten , wir würden vielleicht
unseres Lebens nicht mehr froh . . . B .

In allen © aS - » und Sirom <■» Angelegenheiten werden Sie jederzeit fachmännisch , kostenlos und unverbindlich beraten durch die

Gas -Beratungsstelle / Strom -Werbeabteilung
Kaiser - Allee 11

des Städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt Karlsruhe
Fernsprecher 5350 — 5358

Junker & Ruh

Gasherde
kaufen Sie mit
A Monatsraten im
Spezialgeschäf t

KariHaug,Karlstr . 28

Georg Schölch
Akademiestr . 14 Telefon 4129

Abnehmen und Anbringen
von Gasherden , Bade - u .
Toilette - Einrichtungen .
Installations - und Blechner¬
arbeiten ,

Läufer u Teppiche
Aretz & Cie .,

Stragula
billigstes Auslegen I

ganzer Räum « |

kaufen Sie stets preis¬
wert u . vorteilhaft im

Möbelhaus A . Galler ,
Karlsruhe i .B .
Kaiserstr . 24

Zu günstigen Zahlungsbedingungen und reellen Preisen .
Ehestandsdarlehen - Ratenkaufabkommen .

Ergänz ungsmöbel
sowie komplette Einrichtungen
sehr preiswert bei

MDBEL - HAAF
Herren straße 7 ♦ Ehestandsdarlehen

OtlO StOll Kaiserplatz
Holz-Gulerie -Lelsten ,n en

Ringlose Vorhang - Garnituren
in verschiedenen Ausführungen .

Gardinen
Dekoration s Stoffe
aller Art und Stores

Dm Oihr tnxeiy <eg Hceoim )
empfehlen wir unsere neuzeitlichen guten
Haus - und KUchen - Ger8te / Porzellan
Glas / Keramik . Wund « rteh0ne Bauern -
goschirre in jeder Preislage .

Edmund Eberhard Nachf.
am Ludwigsplatj bei der Uhr — gegründet 1868

WM kentnerffl
Karlsruhe , Kaisersir . 84

l ' J

jCcuotenj '
OmalienstrasseiS ' . , »
Kienüh Postscheckamt führend In :

£ iektr . Beleuchtungskör¬
per,Radios,Heiz - u Jtodi -
apparate , Staubsauger .

Reines Spezialgeschäft , daher
größte Auswahl , billigste Preise ,

höchste Leistungsfähigkeit .

Linoleum
nur vom ältesten Spezialgeschäft
Gehrecke Nachf .
Telefon 2222 Leopoldstraße 31

TAPETEN
die neuesten Muster in
billigster Preislage

ED . BECK
jetzt UlaidstraBe 13
Telefon 3062

Umzngsarbeiten
fOr Bad . KUche u . Beleuch¬
tung einschließt . Veränder¬
ungen bestehender elektr .
und sanlt . Anlagen besorgt
zuverlässig

Jos . Meeß
Erbprinzenstraße 29

Beleuchtungskörper
Gas - und Kohlenherde

und elektrische
HaushaltgerSte
kaufen Sie am besten
Laden Karlstr . 1 a
bei der MQnze

um . <M -

tyltnif

Inhaberi Ad . Schlebach

Erbprinzenstraße 6, Tel . 1898

Abnehmen und Anbringen
von Gasherden , Bade - und
Toilette -Einrichtungen , Be¬
leuchtungskörpern .
Installations -
arbeiten .

und Blechner -

von

(h. Sitzler
KARLSRUHE
Kaiserstraße 124 b
sind immer gediegen und preiswert
Ehestandsdarlehen .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster I

Portierenieisien 2Ä
mit s8mtl . Zubehör in groBer Auswahl

Flurgarderoben S !
1*6

Schirmftftnder .Kleiderleift

PUtZaPtlKel lohner
Staubsauger
von 40 .- an
Steh - ^ UJ1 ' *

leitern

Gas -
und Kohlen -

Badeölen
Stahlbadewannen

frei Wohn ., fertig montiert
Itaehonrip großes Musterlager
Udolltjl Uu eint . u. kombinierte

und ele ktrische Herde in allen Preislagen

Komennerde
erstkl . Fabrikate mit voller Gewahr fUr gutes Backen

Gas-
.noiiien -

.KomDinierte

Dauerbrand - u . uiaichMeliei -
üfen - Badeeinrichtungen
bei großer Auswahl und billigsten
Preisen im SPEZIALHAUS

Bender & Co. S.f
Karlsruhe i . B . , Amalienstraße 25
(Ecke Waldstr .), Fernspr . 244 u . 245
Ratenkauf , Ehestandsbeihilfe .
Gaswerksbedingungen (24 Raten ) .

'
:
' V

SiifeHmi'aW

in reichster Auswahl
und PreiswQrdigkeit
vom

Deutschen Fachgeschäft

SM Mail
jetzt nur Kaiserstr . 205
zwischen Waid - u . Karlstr .

Neuzeitliche GardinenuStoffe fürVorhänge u .
MöbeI

Stores ♦ Gittertüll ♦ EtamSne ♦ Voile bedr . ♦ Streifen ♦ Dekorationsstoffe
Wir beweisen auch in dieser Abteilung unsere Leistungsfähigkeit

&
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Der landwirtschaftliche Vorratsbericht :

Befriedigende Entwicklung der Versorgungslage für Getreide .
Die soeben veröffentlichten Erhebungen der Marktbe -

richtigstelle beim Reichsnährstand und des Statistischen Reichs -
amtes über die am 28 . Februar 1835 noch vorhandenen Ge¬
treidebestände bringen gegenüber der bisherigen Versor -
gungslage keine wesentlichen Aenderungen . Die Abnahme
der Getreidebestände der Landwirtschaft hat sich auch im Laufe
des Februar weiter in durchaus normalen Bahnen bewegt.
Die Versorgung mit Brotgetreide bis zum Ende des Wirt -
schaftsjahres bereitet keinerlei Schwierigkeiten . Darüber
hinaus wird es möglich sein , in das neue Wirtschaftsjahr
erneut eine ausreichende nationale Reserve hinüberzunehmen ,
um auch im kommenden Wirtschaftsjahr gegen alle Möglich-
keiten gewappnet zu sein und die Brotgetreideversorgung un -
abhängig von dem Ausfall der Ernte und von der Einfuhr
sicherzustellen. Bezüglich der Versorgungslage mit Futter -
Setreide ist zu sagen, daß die sich anbahnende Entspannung
« eitere leichte Fortschritte gemacht hat , was insbesondere auch
den noch vorhandenen verhältnismäßig reichlichen Kartoffel -
Vorräten zu verdanken ist.

Beim Wiuterrogge » waren am 28. Februar noch rund 2S
Prozent der Gesamternte in den Händen der Landwirtschaft
vorhanden , nachdem die Bestände um 8 Prozent abgenommen
hatten . An Hand der endgültigen amtlichen Ernteschätzung
ergibt das eine wahrscheinliche Verringerung der landwirt -
schastlichen Bestände im Februar um rund 560 000 Tonnen
und einen Bestand von rund 2 Millionen Tonnen . Diese
Verringerung ist erheblich langsamer gewesen , als im Vor -
wonat . Die Ursache dafür liegt einmal in der geringeren
Anzahl von Tagen , die der Februar umfaßt , dann aber auch
in der geringen Aufnahmefähigkeit der Mühlen und des
Handels , da die Verarbeitungsquote von Roggen für Februar
auf 4 Prozent herabgesetzt worden war . In den Mühlen -
und Lagerhäusern befanden sich Ende Februar 1493 000
Tonnen Roggen und 94 000 Tonnen Roggenmehl . Die Rog -
genbestände haben noch um rund 80 000 Tonnen zugenommen ,
die Roggenmehlbestände nur leicht abgenommen . Die Ge-
samtbestände beim Roggen beliefen sich also in erster und
Zweiter Hand auf rund 3.5 bis 3 .0 Millionen Tonnen . Diese
Bestände decken nicht nur reichlich den lausenden Vermah -
lungsbedars bis zum Ende des Wirtschaftsjahres , sondern sie
enthalten auch noch einen dem Wirtschastsbedars der Lanöwirt -
schast entsprechenden Anteil für die Roggenverfütterung und
lassen darüber hinaus auch noch eine ausreichende nationale
Reserve am Ende des Wirtschaftsjahres als gesichert erscheinen.

Da sich infolge der großen Lagerbestände die Aufnahme -
fähigkeit der Mühlen und des Handels in den nächsten Wochen
kaum wesentlich bessern dürfte , sollten in der nächsten Zeit
Roggenverkäufe von der Landwirtschaft nur in gauz beso »-
ders dringende» Fälle » — wie z. B . Nachholung der rück-
ständigen Ablieferungsqüote oder ganz besonders dringender
Geldbedarf — vorgenommen werden . Die Landwirtschaft
könnte durch ein zweckmäßiges Verhalten sehr viel zur Ueber -
Windung der augenblicklichen vorübergehenden Absatzschwierig-
keiten beim Roggen beitragen .

Die Winterweizenbestände verringerten sich um 8 Pro -
zent auf 20 Prozent , die Sommerweizenbestände um 10 Pro -
äent auf 38 Prozent . Insgesamt haben damit die lanöwirt -
schaftlichen Weizenbestävde im Februar um rund 380 000
Tonnen abgenommen und beliefen sich noch auf rund 1 Mil -
non Tonnen . Die Bestände in den Mühlen und Lagerhäusern
haben sich kaum verändert und beliefen sich auf rund 1.8 Mil -
nonen Weizen und rund 162 000 Tonnen Weizenmehl . Wegender geringen Aufnahmefähigkeit der Mühlen ist die Abnahme°er Winterweizenbestände der Landwirtschaft erheblich gerin -
»er als in den vorhergehenden Monaten gewesen . Sommer -

'
Weizen dagegen wurde von den Mühlen in etwa unveränder -
^ m Umfange aufgenommen , da für Lieferungen mit gutem« lebergehalt eine laufende Nachfrage anhielt .

Der Gesamtbestand von Weizen belief sich auf insgesamt
?Und 2.8 Millionen Tonnen . Bei einem durchschnittlichen
Bermahlungsbedars von etwa 320 000 Tonnen monatlich istalso auch hier der Bedarf der Mühlen bis zum Ende des Wirt -'chaftSjahres reichlich gedeckt , und es verbleibt noch eine aus -
Deichende nationale Reserve , um uns auch für das kommende
Wirtschaftsjahr — ganz gleich wie die Ernte ausfällt — un -
abhängig^ von der Auslandseinfuhr zu machen.

Auch
'

für Weizen gilt bezüglich der weiteren Verwertung°as gleiche wie beim Roggen . Die sich aus den großen Ve-
» änden der Mühlen ergebenden vorübergehenden Absatz-
Schwierigkeiten dürfen auch hier noch einige Zeit anhalten
J |»6 lassen für die nächste Zeit eine Beschränkung der Ver -
käufe auf die dringendsten Fälle ratsam erscheinen.

Beim Futtergetreide hat die vorsichtige Verwendung von
Herste m»d Hafer im eigenen Betriebe und die vorsichtige
Marktanlieferung auch weiter angehalten . Die Wintergerste»
bestände haben sich um 5 Prozent auf 12 Prozent , die Sommer -
Serstebestände um 8 Prozent auf 29 Prozent , die Haferbestände

9 Prozent auf 46 Prozent verringert . Insgesamt waren
28. Februar rund 810 000 Tonnen Gerste und rund 2.5

Millionen Tonnen Hafer noch in den Händen der Landwirt -
>chaft . Das sind bei der Gerste rund 200 000 Tonnen wenigerals vor einem Jahre , beim Hafer rund 900 000 Tonnen . Die
Minderernte betrug bei der Gerste rund 260 000 Tonnen , beim
Hafer rund 1 .5 Millionen Tonnen , so daß also ein erheblicher
Teil dieser Minderernte , insbesondere beim Hafer , durch'varsamste Verwendung aufgeholt worden ist.

Allerdings darf nicht übersehen werden , daß dabei die
Marktanlieferung von Gerste und Hafer auch in den letzten
Lochen unverändert gering war , was dazu führte , daß den
esonderen Bedarfsgebieten Eosinroggen zugeteilt wurde . Auch° ' e Neuregelung des Gersteabsatzes hat darin bisher noch

keine wesentliche Aenderung gebracht . Angesichts der be -
Gehenden und vielleicht noch einige Zeit anhaltenden Absatz-"hwierigkeiten von Weizen und Roggen besteht die .Frage , ob
icht der dringende Geldbedarf zweckmäßigerweise durch Ber¬

ufe vo« Gerste oder Hafer an Stelle von Weizen oder Rog -
befriedigt werden sollte, soweit das im Einzelfall die be-' ebswirtschaftlichen Verhältnisse zulassen , zumal für schwere

. erste auch beim Verkauf als Futtergerste entsprechende^ Ualitätszuschläge genommen werben können .
Bei den « artosfel » ist die Versorgungslage auch weiter

Lustig geblieben . Die Bestände der Landwirtschaft haben^ 9 Prozent auf 40 Prozent abgenommen , das sind rund 3 .«

Millionen Tonnen zur Verringerung und 18 Mill . Tonnen
Bestand . Die Abnahme war größer als im vorigen Monat ,
was in der Hauptsache auf eine stärkere Versütterung zurück-
zuführen sein dürfte . Die noch vorhandenen Kartoffelbestände
waren um rund 2.6 Millionen Tonnen größer als vor einem
Jahre . In diesen Mehrbeständen liegt eine willkommene
Futterreserve , von welcher bis zum Ende des Wirtschafts -
jahres noch ausgiebig Gebrauch zu machen fein wird . g . R«

Wohin steuert die Belga?
Abwertung kaum noch zu vermeiden .

Der am Sonntag unternommene Versuch des belgischen
Ministerpräsidenten Theunis und seines Außenministers
Hymans , die befreundete Pariser Regierung einer durch-
greifenden Hilfsaktion für die belgische Währung gefügig zu
machen und Belgien seine Rolle im Goldblock zu erhalten ,
war eine letzte verzweifelte Anstrengung . 48 Stunden später
legten Theunis und seine Kollegen ihre Aemter in die Hände
des Königs zurück. Damit dürfte das Schicksal der Belga ,
auch wenn vielleicht neue Rettungsversuche gemacht werden ,
entschieden sein. Ihre Abwertung ist wohl nur noch
eine Frage der Zeit oder es müßte ein Wunder geschehen . . .
Als die belgischen Staatsmänner das befreundete Parts ver -
ließen , sah sich Hymans zu ber Erklärung veranlaßt : „Die
Belga ist gerettet !" Theoretisch mag diese Ansicht zutreffen ,
weil man der Delegation durch die Banque de France Stüt -
zungskredite zugesagt hatte, ' praktisch sind diese aber ohne
Bedeutung , da die angestrebte handelspolitische Zusammen -
arbeit zwischen Frankreich und Belgien sich nicht verwirk -
lichen läßt . Was nützen Überbrückungskredite , mögen sie
auch noch so groß sein , wenn die Grenzen für den Waren -
export gesperrt bleiben . Da hierüber unter den Staats -
männern keine Einigung erzielt werden konnte , zog die Re -
gierung Theunis die Konsehuenzen .

Man hat in Brüssel die Situation sofort klar erkannt
und die letzten Währungsmaßnahmen des bisherigen Kabi -
netts mit betonter Skepsis beurteilt . Das Gebot der Stunde
besteht in einer Steigerung ber Ausfuhr, ' sie ist viel wich -
tiger als Valutenkredite ober die Aufnahme ausländischer
Staatsanleihen . Sicherlich war es trotz der Unterstützung

durch die Banque de France geboten , zur Bekämpfung der
Baissespekulation und der Kapitalflucht die Devifenbewirt -
schastnng in Staatshand zu nehmen , gewonnen ist aber da-
mit nicht viel , denn das Land wird von der Krise geschüttelt ,
und der Deflationsprozeß droht die sozialen Fundamente
zu zerschlagen . Die Arbeitslosigkeit nimmt zu : selbst man -
cher Lichtblick in diesem und jenem Zweige der Wirtschaft
wird wieder verdunkelt durch Rückschläge auf anderen Ge-
bieten . Die belgische- Regierung versuchte zwar , ihre Lasten-
senkungspolitik im Interesse der Stabilhaltung der Wäh -
rung fortzusetzen , die Resultate waren jedoch — von An -
fangserfolgen abgesehen — negativ . Hinzu kamen die
Finanzschwierigkeiten , die dem Kabinett heftige Sorgen be -
reiten . Die Konsolidierung der kurzfristigen belgischen
Schuld erfordert 1% Mrd . Fr, ' der gleiche Betrag ist auszu -
bringen , um den außerordentlichen Etat zu balancieren .
Wenn man noch die anschwellenden Ausgaben für die Ar -
beitslosen in Rechnung stellt, so muß das Budget , das ja
z . Zt . noch einigermaßen ausgeglichen ist und nur mit einem
kleinen Fehlbetrag abschließen soll , außerordentlich bedroht
sein.

Der belgischen Regierung waren alle diese Dinge nicht
unbekannt . Sie versuchte , durch Aufnahme von Inlands -
anleihen ber Schwierigkeiten Herr zu werden , dieser Weg
scheint indessen nicht mehr recht gangbar , da der Staats -
kredit stark angegriffen ist. Ebenso versprach der Versuch,
eine Konversion durchzuführen , keinen rechten Erfolg , und
der an die Regierung herangebrachte Gedanke , eine zwangs -
weise Zinssenkung durchzuführen , wurde angesichts des
Ernstes der Situation und der möglichen schädlichen Folgen
vom Finanzminister energisch abgelehnt . Auch alle übrigen
Anregungen , die daraus hinausliefen , den Wirtschaftsprozeß
zu aktivieren , ohne die Währung zn gefährden , fanden nicht
den rechten Widerhall , weil es sich um Zwangsmaßnahmen
handelte , die das Gegenteil von dem erwarten ließen , was
angestrebt wurde , nämlich die um sich fressende Krise als
Folge der Deflationspolitik zu mildern oder gar zu be-
seitigen .

Wie auch die Würfel in Brüssel fallen , die Idee einer
Devalvation der Währung wird aus der Diskussion im
Lande nicht mehr ausscheiden . Es hätte keinen Zweck , auf
das Wertlose eines solchen Beginnens hinweisen zu wollen .
Die belgische Wirtschaft treibt diesem Ziele zu , weil sie sich
vor versperrte» Auslandsmärkte » sieht und keine» andere«
Ausweg findet, um die Exportschranke« zu übersteige» . Das
kleine Belgien mit seiner verhältnismäßig geringen Binnen -
konjunktur ist auf den Weltmarkt angewiesen ) ihn verlieren
ist gleichbedeutend mit einer Krise im Lande selbst.

Ausbeutemöglichkeiten ägyptischer Goldvorkommen ?
AP . Kairo . Ig . März . <Eigc «b«richt.> In Aegypten beginnt

man neuerdings Erörterungen anzustellen über M« Höbe des im
Lande vorhandenen Goldvorkommcns . Anlaß hierzu gibt , wie die
„ Agentur Oriente ' meldet , eine kürzlich gefällte Entscheidung der
agtivtischen Regierung , ein w dem Sukari - Geblrge vorhandenes

historische Überlieferungen , wona » Aegypten zur Zeit der Pharao »«
ei » bedeutendes Goldland gewesen sei. Ausgehend von diesen Er
wägungen will die ägyptisch« Berawcrksverwaltung im Begrisse
stehen, den Nilsand ans seine« Goldgehalt zn untersuchen . fobalö
die modernen Anlagen zur Goldgewinnung von El Sukari , die mit
erheblichem Kostenaufwand zurzeit neu errichtet werden , betriebsfertig
sind .

Ä-

Welch « Erzeugnisse falle« »nter die Berdra »ck»sre «elnng für Kaut »
sllmk, Regenerat »nd Aligummi ? Di « Ueberwachungsstelle für Kaut -
schuk und Asbest hat eine Anordnung Nr . 23 vom 1« . März 1935 er¬
lassen , die am 2a März in Kraft tritt . Der Verbrauch von Kautschuk.Reaenerat und Altgummi zur Verstellung von : Vereisung jeder Art ,technischen Gummiioaren . chirurgischen Gunnniwaren , Sohlen nnd Ab -
sätzen , Gummischuhen , konfektionierten Artikeln und Badeartikeln , Re-
ffcnmant«Iiginnmi« rn »aen und techmfchc » Stoffen , Hartgummiwaren .

Tauchartlkeln und LSsnn««n , Patentgnnrmi nnd hieraus angefertigtenArtikeln . Schwämmen und Schwammgummiartikeln , Moosgummi .Guinmifäd «» . Gummi - , Spiel - und Sportbällen , Tennisrinaen und
Gnmmipuppen , Transportbändern und Treibriemen für den Absatz im
Inland , ist nur mit Genehmigung der Ueberivachungsstrlle für Kaut -
chuk nnd Asbest , Berlin , zulässig. Dl« Genehmigung kann an Bedin -

aungen und Auflasen
Ii ' 'Inns der einzelnen
jeweils geltenden Bedingungen .
Genehmiguna wid« rruf «n werden ." ite Zinnanot ««,

ien geknüpft werden , eine unterschiedliche Beband -
Betriebe ist dabei nicht zulässig. — Wird gegen die
Z«dingungen und Auslagen verstoß« » , so rann die

Erh (London , 1 «, März, ) Wie in London be-

»rundkoi '.tingenie auf
iQuotenkatz von 40 Pro .
Infolge unerwarteter

„ —..—. . — I .öMitoteti
45 Prozent festzusetzen gegenüber ein

»t . der seit dem 1. Oktober 1A34 in Kraft war .
. erzöaerunaen bei den Verschiffungen sind 894

sonnen von 7476 Tonnen der Poolvorräte , die im letzten Ausweis
erwähnt waren , noch nicht unter den sichtbaren Vorräten enthalten .Diese Menge wird erst in der Statistik für März in Erscheinung treten .Ans dem gleichen Grund « wurden 1162 Tonnen von der Gesamt »
menge von 7 47« Tonnen erst im Januar unter den sichtbaren Bestän -
den ausgeführt , nnd 5 420 Tonnen wurden erstmals im Kebruar an-
gegeben. — Tie nächste Zusammenkunft des Internationalen Zinn -
ansschuss«s wird ini Haag am 12. Juni 1935 stattfinden .Aluminium -Walzwerk A . G . , Sliiasshausen . Die Gesellschaft ver-
teilt in diesem Jahre wiederum eine Dividende
im Vorjahr «.

von 3 Prozent wie

Der Aufbau der Futterwirtschaft .
Zwar decken wir unseren Bedarf an Fleisch und einigen anderen

tierischen
^ Erzeugnissen

fast völlig aus dem deutschen Viehbestand.aber dies durchaus nicht bei der Voraussetzung für die

schassung der nötigen Eiweißmengen .
Etwa 1 Million Tonnen Eiweiß werden jährlich zur mensch ,

lichen und tierischen Ernährung eingeführt.
sollte diese Menge aus eigenem Boden erzeugt werden , so müßtenwir unter Berücksichtigung der uns heute zur Verfügung stehenden
Pflanzen etwa 5 bis 5 ^ Mill Hektar Land hierfür bereitstellen Das
ist natürlich nicht angängig , wenn wir nicht andere landwirtschaft -" ' -jjg — jft - un - jjfetn.liche Erzeugnisse einführen wollen Trotzdem muß es . . .. ..die sehlenden Eiweißmengen in, Jnlande selbst zu erzeugen . Hierzu
gehört aber eine Unmenge zähester und angestrengtester Kleinarbeit
und gründlichster Ausklärung der S Millionen deutscher Bauern
und Landwirte.

0er Leistung entsprechend futtere

mimmm
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Grundsätzlich muß sich jeder Tierhaltei bemühen, sein Vieh mit
wirtschaftseigenem Futter zu ernähren . Nur die hochleistungsfähigen

Tiere erhalten noch zugekauftes Kraftfutter. Eine Viehhaltung Haupt-
sächlich aus zugekauftem Futter aufzubauen ist ebenso verkehrt , wie
mehr Vieh zu halten , als die Wirtschaft im Durchschnitt ausreichend
zu ernähren vermag .

Wenig , aber leistungsfähiges Vieh und dieses der Leistung
entsprechend füttern , muß der Leitgedanke in Zukunft sein.
Damit ist aber nicht gesagt, daß nun im allgemeinen weniger

Tiere gehalten werden sollen , sondern die Tierzahl ist dem
vorhandenen Futter anzupassen . Zweifellos sind aber
die meisten Betriebe in der Lage, das wirtschaftseigene Futter er-
heblich zu vermehren und zu verbessern. Bei dem Futterpflanzen -
anbau sollte stets die Frage im Vordergrund stehen: Wie kann der
Eiweißgehalt der Futterernte erhöht werden ?

Dies geschieht , indem die eiweißreichen Pflanzen beim Futter -
anbau bevorzugt werden, also insbesondere die S ch m e i t e r -
lingsblütler , vor allem die Luzerne , Dadurch ist es ver-
bältnismäßig einfach, das nötige Futter für die Sommersütterung
bereitzustellen. Das schwierigste Problem bildet das Durchhalten der
Tiere im Winter . Hierzu niüssen auch die Futtermengen vermehrtwerden , und zwar besonders durch richtige Pslege , Düngung und
Auswahl der Futterpflanzen auf dem schon vorhandenen Grün -
land . Eine Ausdehnung der Futterflächen mutz allerdings hinzu»
kommen, und zwar auf dem Wege über die Kultivierung von Mooren
und Oedland und vor allem durch den Zwischenfruchtbau.

Gerade der Zwischensruchtbau in Form der Stoppel » und
Untersaat ermöglicht eine starke Ausdehnung der Futterbasis . Durch
ihn können in zwei Jahren drei Ernten von derselben Fläche ge¬wonnen werden . Die Ernte dieser Pflanzen fällt aber meist in den
Spätherbst , in dem eine Trocknung mit Sicherheit nicht durchzu-
führen ist . Deshalb müssen diese Futtermassen in Silos zu Dauer -
futter verarbeitet wekben, Baut man als Zwischenfrüchte eben-
falls eiweißreiche Pflanzen an , so ist auch die Eiweißsraaeim Winter schon zum großen Teil gelöst.

Ebenso muß auch dem

der Blüte ) geschnitten werden , da sie dann eiweißreicher
sind als mährend oder nach der Blüte , und zwn anderen ist stattder Bodentrocknung die Trocknung auf ^Gerüsten vorzuziehen .
Weniger Verluste an Masse und höherer Eiweißgehalt sind die
Folgen dieser nicht allzu schweren Arbeit ,

. . . Gespinst -
pflanzen . In ihren Rückständen , z , B , den Raps - und Leinkuchen,
liefern sie ausgezeichnete eiweißreiche Futtermittel , die vor allem
dazu berufen sind , die eingeführte » Kraftfuttermittel zu
ersetzen . An Stelle der Sommergerste , die noch häusig als
Futter Verwendung findet , ist die ertrags - und eiweißreichere Win -
tergerste anzubauen ; auch ein Teil des Hafers läßt sich durch sie
ersetzen . Mangelt es an stärkereichen Körnerfrüchten , so werden
wir auch dem Körnermais , der oft einen doppelt so hohen Ertrag
wie Getreide bringt , eine größere Anbaufläche einräum «».
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Barlin : Lebhaft und fest .

20 Mär » (iVuttffeturf).) Bei zunehmender Betcikiaung
d«s Publikums erössnet« die Börse bei lebhastem G- schait i« fester
Haltung Die Kurse waren im allgemeinen bis 1 Proz . höher . da; -
ößcr hinaus waren Tpe «ialwerte weiter a °b«Nert Sark -n befestig-
ten sick» um 1 % , Buderus gewannen 2 '̂ . '« oldschmidt vck . Mannes -
« ann 1%. Chemische senden innren % HuHcr. Daimler und Char
lottenburger Wasser waren vernachiaillgt . ^

?lm Rentenmnrkt war das Geschäft ruhig , ^ ^ best^ gingen utn A)
Pfa . zurück , dagegen waren Bcr . Stahl »bl>g>ati »nen % hoher. Reich ^-
nahnvorzugsaktlen gewannen erneut Ys.

Verlauf bei Glattstellungen gehalten .

3m Verlauf erfolgten Glattstellunge « der Kulisse, doch handette
man meist über den Jlnsangsnotierungen . Karben wurden
?ez ?hl7 und waren wät/r mit 144% (142% ) Wo « . Montanwerte
lagen 1—1% über den Bortaaskursen . Ver . StM Singen um ^
zurück . Chade D kamen 10 RM . höher zur Notiz , die A— C - Anteile

gewannen weitere 2 RM . Hotelbetrieb waren 1% niedriger als nm
" "

sm Rcutenmarki war die Haltung nnter dem Eindruck der An -
wgekäuse für den Anleihestock und dem Herannahen
mins allgemein fester . Pfandbriefe und Kommunalobligationen ge¬
wannen 'A und teilweise %.
Schluss leicht abgeschwächt .

Der Schluß war bei wetteren wlattstellunaen überwiesen ^ etwas
schwächer . Die Umsätze blieben teilweise weiter lebhaft . In

^
AEG .

wurden mebr als VA Mill . RM . . ttt Muag % Mill . RM . ttttp rn
einzelnen Montanwerten ie % V?tll . RM . umgesetzt. v<er.
ttffÄSto Ansa/gskurs . - D«nnler waren aegen Schlutz
mit 95% nach 97M, und Junghans mit 90% (9914) angeboten . Engel
Hardt Brauerei wurden dagegen 2 höher bezahlt.

Nachbörslich war die Haltung eher ewas fester. Man hörte
Farben mit 144% Geld . Stahlverein ^ %. Altbesitz111 ^ .

Grotzbankaktien bröckelten incnt ab . Bon Hnvothekembanken ver¬
loren Bäuerische Hnvothekenbank %.
Rhein - Main - Börse : Fest ,

» ranksurt . 20. Mär, . «Drahtbericht .» Die BSrft war angesichts
der wesentlich größeren Publtkunisbeteiligung als bisher werter Kit.
Das Geschäft nahm Nir Spezialwerte lebhaftere Normen an . Auf
den übrigen Marktaebieten hat die Umsatztattgkeit wesentlich zugenom-
wen . Wesentliche Motive lagen nicht vor , aber günstige Nachrichten
aus der Wirtschast gaben der Börse eine Anregung Verschieden«
Dividendenvorschläge und der Geschäftsbericht, von Mittelstahl fanden
Beachtung . Das Geschäft konzentrierte sich im wesentlichen auf den
Montan - u . Chemiemarkt . Besonders starkes Geschäft hatte erneut Stahl -
verein mit 8» - 84 '4 (82 % ) , Klöckner fanden mit 89% (881 u . Buderus
stärker Beachtung als bisher . Mannesmann »ogen auf 81 % (80% ) an .
Harpener waren leicht erhöht . Am Chcimcmarkt wurden Farben mit
144%i (143% ) lebhaft gehandelt und Metallgesellschaft notierten , 95%
(93% ) und traten stärker hervor . Scheideanstalt waren auf III erhöht ,
aber ruhiger als gestern . Fest lagen auch Rütgers . Deutsche Erdöl
mit 101 % (1011 . Am Elektromarkt waren «Neljürel nnt 121 fll9 % ) ge-
wcht. AEG . notierten 37% und waren lebhaft gefragt , schlickert ge-

- — " Dagegen waren
äen

. . . . .. . . .. still
und behauptet . Schiffahrtsaktien bis % Prozent erhöht . Aku gewannen" " ■ - - ' — — Daimler

Der Rentenmarkt lag demgegenüber vernachlässigt . Altbesitz waren
gut behauptet . Zinsvergiitungsscheine und späte Reichsschnldbnchfor-
derungen waren leicht anziehende

Auch im Verlauf blieb die Haltung fest , besonders Montan - und
Ehemieaktien blieben beachtet . — Tagesgeld ca . 3 Prozent .
SrhlnrlttTieli - und IVntzTiehmftrkie .

Ettlingen . 20 . März . Schweinemarkt . Zugetrieben : Ol Ferkel und
82 Säufer . Verkauft : 42 Ferkel zu 30—38 RM . , M Läufer zu 50—58
RM ie Paar . Nächster Schweinemarkt 27. März .

Pforzheim , 19 . März . Schlachtviehmarkt . Aufuhr : 14 Ochsen , 17
Bullen . 14 Kühe, 05 Färsen (Kalbinnen ) , 228 Kälber , 399 Schweine .
Marktverlaus : mäßig belebt . — Ueberstand : 4 Stück Großvieh , 27
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen a 1) 30—38,
a 2 33—35, b) 30 , Bullen a) 36—38,. b) 38—35, c ) 32, Kühe b) 23 bis
26, c ) 20—22 , d > 18 . Färsen a > 39—41. b) 34— 38, c ) 32. Kälber a)
53— 56, b) 48— 52, c ) 40— 46, Schweine b) 49—51 . c ) 48—50, d ) 4«—4-9.
g ) 42 —46.
Baumwolle .

Stemeit , 20 . März , (Funkspruch . « Baumwolle . Schlukkurs .
American Mddling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund
12 .9i> (12 .05 ) Dollarcents .Bremen . 20 . Mär ». IF »nksvruch. ) Banmwoll -Eröffnnngskurse (ie
Ih in DollarccntSI : Mai 12.30 B , 12.26 G . 12 .27 bez. . neue 12 .30 B .
12 .2.1 G . Juli 12.65 B . 12.59 G , neue 12 .64 B . 12 .60 G. Oktober 12 .53
B . 12 .50 G . 12.51 bez. Tendenz stetig.

Liverpool . 20. März . Baumwolle . Gesamter Taaesimvort 5700
Ballen . Amerie . Universal Stand middl . . Tendenz stetig : Mai 6.08
bis 6 .09, Juli 6.02—6 .03 , Oktober 5.83—5.84, Januar 36 5 .80—5.81 .
März 5.79 . — Aeaypt . Sakellaridis : Tendenz kaum stetig : Mai 7.80,
Iul -i 7.78, November 7 .71 , Januar 30 7.08. — Uvver : Juni 0.85, Juli
0.71, November 0.6«.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 20 . März . (Funkspruch . ) Di « Nachfrage für Brotgetreide

. ..t sich nicht belebt , lediglich am Rhein bekundet man für mitteldeut -
chen Weizen einiges Interesse . Am Matz herrscht fast völlige Geschäfts-

. mngesetzt.
nom . Wei,enscheine 270 RM . nom .

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen märk. 76/77 kg tr. Berlin 210 .00

Preis- gesetzt . Er- Müülenein-
gebtet zeugerpreis kaufspreis

W V (VIU) 199 .00 (202 .00) 1W VI (IX) 200 .00 (204 .00) \ 4- 4 RM
WVII (XI) 201 .00 (206 .00) I
Roggen märk. 72/73kg fr. Berlin 170 .00
R V tVIII ) 169.00 (162.00 ) ^
R VI (IX) 16 ) 00 (164.00) J + 4 RM
R VII (XI) 161.00 (166.00)

Gerste <r . Berlin ab Station
Brau, feine
„ . gut
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)
Preis- IV 159 .00 VI 160 .00 VII 162 .1
gebiet ( VIII 165 .00 IX 167 .00
Hafer I fr. Berlin) 1 ab Station

deutscher | |
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI) 153-00 (162 .00)
(XIII) 15/ .00 (165 .00)

160 .00 (167 .00)
in RM frei Berlin)

H VII (XIII)
H X (XIV)

Mehl (100 kgWeizen Type 79<
V 26.75
VI 26 .90
VII 27.05

Jutemarkt .

Roggen T> pe
^
967

VI ? 2 .20
VII 22 .30

Kleie in RM für 100 kgWeizen
V 11 .44 I VIII H .63
VI 11 .50 i IX 11 .73
VII 11.56 I XI 11 .85

en
9 .94

VI 10 .00
VII 10 .06

Oeleaaten in RM für 1000 kg

VIII 22 .40
IX 22 .65
XI 22.90

VIU10 .13
IX 10.25
XI 10 .38

VIII 27.20
IX 27 .50
XI 27 .80

Raps —
Erbsen Vikt.
Kl. Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
LupinengelbSeradella . .Leinkuch.370/©Erdnußku¬

chen 50 '|oErdnußkuch.-
Mehl 50°fo

Trockenschn.
Sojaschrot .
45"/t ab Hamb,
do. Stettin
Kartoffelflock ,
do. frei Berlin

Leinsaat
27 .00 - 31 .00
11.00- 12.00

21 .00 -22 .7b
14.50- 15.50
12 . 90- 13.5C
10.50 - 11 .00
15.00- 15.2b
25 .50—26 .25

7.65
7 .25
7.60
4.53
6.50
6 .70

9 .05- 9 .15
9 .65- 9 .75

Rr»h>ut« markt fester . 3-irfta tosten : März -Avvil-Verschiffung17ü f je ton . Avril -O^ai>- Berschiffung 17.10 5 j« wn . Fabrikatemarktin Tuiidee etwas belebter m niedrigen Preisen . Deutscher Markt
ruhig . (Mlta . v. d . Interessengemeinschaft Deutscher Jute -AwduistriellerG . m . b . H.)
Metalle .

Berlin , 30. Mä « . «Funkspruch . » Metallnotiernnae » für i« Ks.
Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam I<No-
tierung der Vereinigung f. d . Dt . Elektrolutkupfernotiz ) gg .so RM .Origlnalbüttenaluminium , »8 bis W Prozent in Blöcken 144 . desgl .in Wal »- oder Drahtbarren , SS Pro «e»t 148, Reinnickel , S8 bis 9ö
Prozent 270, Antimon -ReguluS — , Feinsilber (1 Äg. fein ) 48—S1 RM .London , lg . März . Metallschlukkurse . » nvfer (! p . Tonne ) : Ten -
denz stetig.: Standard v . Kasse 27 -° /, -—28, 3 Monate "ä8»7V«—28%,Settl . Preis 28. Electrolyt 31—31%, best felecteö 30%—31%, Elektro -
wirebars 31 %. — Zinn (f v . Tonne ) : Tendenz flau : Standard p.Ka,se 208—208 %, 3 Bionate 204^ —204% , Settl . Preis 208 . Straits 211.

stetig : aewöbn/ . promvt össiz . Preis 11" ?, «.
'

inoMzV Preisentft . 'Sichten offt». Preis 12%, tttoffiä. Preis 12%—# /» , Settl . Preis

Aeuderuuge « im deutsch- norwegische» Berrech»««gs -
abkomme«. I « der Zeit vom 5. bis 18. März haben in Ber -
lin Verhandlunge « zwischen einer deutschen und einer nor-
wegischen Delegation über gewisse Aenderungen im deutsch-
norwegischen Verrechnungsabkommen stattgefunden. Um ein
weiteres Anwachsen des Saldos zugunsten der Norges -Bank
im Verrechnungsverkehr zu verhindern , ist vereinbart wor-
den, daß vom 1. April 1935 ab bei der Festsetzung der Ge-
samthöhe der monatlich zu erteilenden Devisenbescheinigun-

gen von dem Betrag der im vorletzten Monat von norwegi »
scher Seite auf das Sammelkonto der deutschen Berrech-
nungskasse bei der Norges -Bank erfotgten Einzahlungen
ausgegangen wird . Nachdem die beiden Regierungen de«
Vereinbarungen zugestimmt haben, ist das neu« Abkomme«
am 19. März 1935 in Berlin unterzeichnet worden. Das Ab-
kommen wird demnächst im Reichsanzeiger Veröffentlicht
werden.
Geld - und Devisenmarkt

Belga schwach , alle Goldvaluten berührt .
Berlin . 20 . März . (Funkspruch . ) Im internationalen Devise»'

verkehr war heute infolge der durch den Rücktritt des belgischen Ka¬binetts ausgelosten Belgaschwäclic ein Abgleiten aller Goldvalnte « J*beobachten. ' " — ' "
das eniin ^ Oli ^ v » . . . HU.VU .. HU, . 'J. iT, VV4- 7)'1UII1XLI IO Illi'UJ li . ' fAber aiich im Verhältnis ^n den Plätzen mit G-oldwährnng lag die
.Belm » schwacher , so in Zürich mit 72 nach 72 .40. in Paris mit 3 .5«
(3.YS% ) ^ Das Psnnd stellte sich in Paris auf 72 70 (71 .83 ) , in Ziinck

den Goidblockländern eheer etwas fester.Am Geldmarkt war heute eine weitere leichte Entspannung fefl»zustellen, doch wurden die Blankotagesgeldsäde bei nnverändert Ä
N 4 Ptosent belassen. Die . größere Flüssigkeit kommt auch beim
^ echselgeschast zum Ausdruck . . in dem schon etwas Nachfrage vorhanden,st. Der .Prlvatdi 'skontsatz blieb mit 9% Prozent unverändert .Am Balntenmarkt machte die Pfundbesestiguna weitere Fortschritte.Die Pariser ?! otiz stellte sich ans 72.95 nach 72.70. Dagegen schwächt«sich die Belga lveiier ab.
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Arcent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
England
Estland
Finnland
Frankr
Griechenl
Holland
Island

JagoslawLettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniei.
Schweden
Schweiz
Spanien
Portugal
Türkei

Uruguay
U.SJ^ '

19. März
Geld Briet
12.07 12 .1C
0 .6S8 0 .662
58 .34 58 .46
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .447 2 .451
52 .56 52 .96
81 .16 81 .32
11 .77 11 .80
68 .43 68 .57
5 .265 5 . 275
16.43 16.47
2 .354 2 .358

168 .29168 .63
53 .27 53 .37
20 .85 20 .89
0. 690 0 . 692
5 . 649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .16 59 .28
48 .95 - 9,05
->6,86 46 .96
10 .68 10 .70
2 .488 2 .492
60 .69 60 .81
80 .72 80 .88
33.95 34.01

10.38210 .402
1 .977 1 .981

20 . M8rz
Geld Briet
12 .21 12-24
0 .658 0 .662
58 .17 58 .29
0.201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .464 2 .468
53 .19 53 .99
81 .18 81 .34
11 .91 11 .94
68 .43 68 .47
5 .255 5 .265
16 .43 16 .47
2 .354 2 .358

168 18168 .52
53 .90 54 .00
20 .85 20 .89
0 .694 0 .696
5 .649 5.661
80.92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .86 59 .98
48 .95 49 .05
46 .88 46 .98
10 .80 10 .82
2 .488 2 .492
61.42 61 .54
80 .72 80 .88
33.°8 34.04

10.38510 .405
1 .977 1 .981

1 .019 1 .021 1 .019 1 .021
2.478 2.482 2 .488 2 .492

Berliner Nofemknrge:
19. März 20 . MSre

Geld Briel Geld Brie»
2.443 2 .445 2 .444 2 .446
2.443 2 .445 2 .444 2.446
0 .65 0 .65 0 .63 0 .65,58 .11 58 .35 57 .93 58 .17
0 .177 0 .197 0. 177 0 .197

U.S.A. gr .
do. klein

Argeiit.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Engl. gr .
do . klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw .
Oester*.
.. klein

Polen
"Tie«

'
Schweden
Schw7 . fr

.. klein
Spanien
Tschech .gr
„ klein

Türk .
Ungarn

2 .386 2 .409
52 .36 52 .56
80 .98 81 .30

ll .73511 .77f
11 .73511 .775
5 . 13 5 .17

16 .42 16 .48
167 .87168 .55
20 .73 20?81
5 .63 5.67
41 .42 41?58
59 .00 59.24

46 .87 47 .05

60 .48 60 .72
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
ZZ .48 33.62
10 .27 10.31
1 .919 1 .939

2 .406 2 .426
52 .98 53.20
81 .00 81 .3g

11 .87511 .916
11 .87511 .916

5 .19 5 .23
16 .42 16 .46

16776168 .44

20 .73 20 .81
5 .63 5 .67^
4l742 415S
59 .70 59 .94

46 .79 46 .87

61 -21 61 .46
80 .44 80 ./6
80 .44 80 .76
33.51 33.66
10.27
1 .919

10.67
1 .939

Berliner Devisennotierungen am Daancenmarkt .
London : 10.3. 20. 3.

Habel
Pari»

4 .78'/s
72 .80

20 .266 20 .75
Amsterdam 7.00 7 .101/«
Maitand 57 .06

34 .65
57 .75

Madrkl 35 .06
Kopenhea—
Orfo

22 .40
19.901/4

22 .40
19 .90V4

Kabel Newyork 19. 3.
Zürich 3 .0785
Amsterdam 1 .472
Warschau
Berlin 2 .487
Tägl. Geld 3-1. - 4»«.
Privatdiskont 3* "'

Reichsbankdiskont ;
Züricher Devisennotierungen vom 20 . März 1935.

30. 3.
3 .09 ' Ij,1 .4817

2 .498
314—4 '"
3
* %

Pari«
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

10. 3.
20 .36

20. 3.
20 .37»!. Wien

19. 3. 20. 3.

30775
14.80 '/, Stockh . 75 .45 76 .30
309 Oslo 73.55 74.30

72 .40 72 .00 Kopenh
Sofia

65 .35 66 .10
25 .65 28 74
42 .20 42 .20 Prag 12.90 12.91

209 .075
124 .05

208 .95 Warsch 58.25 58. 25
124 .10 Budap. -

19. 3. 20 . 3.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .50 2 .50
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .42 6.53
Buenos 77 .25 78 .50
Japan 86 .50 76 .50

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte

Schluftkurt
19. 3. 20. 3.

20 . März 1935 .

des X Arial ) ] en Handels « (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid«

Ablösg.l—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

» BosnEbl4
S do .Inv .14
5 Mexik abe.
4 do . abg .
^ Oest .St.14
4 do . Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4Mi do. 13
« do .
4Tflrk.Bagd.l
4 do.Bagd .II
4^ Ung.St. l3
4% do . 14
4 do . Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
41̂ Mx .Bw .abg

2Va Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4*4 do- ab«.

Bk . t . Brau 6
Retdisbank 12

AG . für Verl 0
Allg.Lokalb. 6
Dt .Rchsb Vti 7
Hapas 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Llovd 0

Accumulat 0
Aku 1

112 .
101 '/£
101V4
100%
99.12

11.7b
11.7!
10 -3C

7 .2 >.

4 .10

7-li
7?10

50.76
6 -9C

158=

81 .75
12H/a
120*8
31 .7t
3337

LHs/8
100' /8
tOl
110' /»
J9 -25

12 .12

1 .20
4 .60
6 .90
4.25

7 .80
7 .05

-A
7

35 .75

112»i.
L59".

1 .75
21»l.

i2uv «
il .62
-I/ .75
13.75

158 156
52 .8? 63 .62

Kuukurs
19. 3. 20. 3.
112'k
101»/2
lCl ' ls
100
98.12

10.50
7 .25

A .25

6 .85
4 .05

7 .12
7 .15
7 .65
7 .05

50
7

35-75

112 ".
158%

81 .25
121
120
31
26 .5
33

111 .9
101 '/-
101' /.
100 3»
99.25

7.12
37 62
27 .2 ;

1 .20
4 .62
6 .90
4 .20

7.10
7 .10
7 .75

50.25
7

36

H2y s
159 ' /-

82
121V2
120 "<
31 .87
27 .62
33 .75

15S-1. 158 -/<
53 53 .5

AEG . ft
Aschaffh .7.. 0
Bayern Motr 6
I .P.Bemberg 0
BerserTiefb fi
BerlRarlsrln 5
Bckula 10
B :rlMasdi 5
Brk .Brikett III
Brem. Wolle 12
Buderus 0
CharlWasser 5
ChemHevden 3
Cbade A-C 8
rhade D 8
ContiGummi 8
do. Lrnoleut B

Daimler-Ben ; 0
Dt .Atl.Tele«) 7
Dt .Conti -Gai 7
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw. 0
Dt .Linoleum 6
Dt.Telefon 0
Dt .Eiienh . 0
DortmUnion 12
Eintr .Brk. IstEisenb.Verfe . f;
El .Liefen». 5
El .Wk .Schlei . 6
FI .Licht-Kraßl/2
Engelhardt 4
I-G-Farben 7
FeldmGhle 6
Felten-Guillc 0
Ges . l .el .Unt . 5
Goldschmidt
Hbg.El . Wke
HarbgGumm
Harpener Bei
Hoesdi
Holzmlnn

SchluBkurs Kassakura
19. 3. 20 . 3. 19. 3. 20 . 3.

36 .62
81 .87
ISO"/.
117
118
129 ".
140%
118
175
155
925
105%
102 '/4
212
208
156'/«
153
96 .12
116'/-
123 '/*
101 .5
112
153 '/.
115-/2
88 .5
184%
177
113%
109%
116
94
142%
122%
89 .75
119»/»
99 .37
130'/2
34.75
100' -
90 .12
89

37 .5
82 .12
129%
117 '/4
117%
129%
14i %
118- .
175
94 .12
104".
102
220
21631 .
157%
153%
95 .15
116».
123%
102
112 .!
153 -/.

89^25
186
113%
110
116V»
122
95 .75
144
123
89 .75
121' /,
99 .75
130%
35
lOl ' /s
90 .75
89

31 .12
81 .25
103%
116%
118
130 ' 2
140, ,118
174
152-1.
92
105%
102 '/*
211-/2
208 ',-
156'/<
96.12
122%
101'/-
112'/.
153V.
115'/.
8Z .87
184%
177
113%
109
116
120-
94 .25
143
123
89 .62
119»/.
99
130-/8
34 5
100 -/2
89 .75
89

37 .75
82
130%
ÜP
130
140'/s
119%
175
153
94.12
104
102%
218
217
157-/-
153V.
95 .5
116%
123%
101 -5
113
153 -/2
114%
8975

114
109 ' .
116%
121 .5
9k .12
144%
123 '/.
89 .8
121 .5
100
130 .4
35
101 .2
91 .2
88 .7

Hotelbetrieb ft
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr .Jungham 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2t/g
Kokswerke 5

Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrubt 0
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatin !
Niedl. KoblflO
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr . 5

Rheinstahl 3l/s
Rh .-W. El . 5

Rutgerswke . 4
Salzdetfurth ? '/-
Schl .Bs .Zink 0
do. Gas B 8

Sdiub.-SalzerlO
Schuck ert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammj B
Stoib . 7ink 0
Sildd . 7ticker
Thür . Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
WasserGelser
West-Kanfho
Westeregelnwesteregeln 0
ZellWalShof 0
Ottvi Minen 0

19. 3 . 20 . 3.

83 .25 82
125 125 .5
93.5 90.62
110»U110 .5
88 .25 89
106% 106 ' /«
122 122
22 .62 22 .5
84 .75 84 .5
80 .5 81 .12
9b 96
72 .5 73.87
93 .75 95725

178 .5
89 .5 89 .25
11 .62 11 .12
209 .5 209' /.
99?62 101Vi
112% 112%
108 '/< 108%
144 1425
30 .12 31 .25

144
148 .5 149V«
101 ' . 102
104»4 103 '/<
142 .5 143%
109 .5 110
64.25 65 .25

81?62 S3?5
110 109 .5
136 136
37 37 .37
111 110%
114% 114%
12 .12 12 .12

Kassakurs
19. 3. 20 . 3.

83J7
123 %
92
125 .5
110-/8
87J87
10S-/8
122
22 .25
84 .5
80 .5
94 .25
7237
93Tl2

89
11̂ 5
113%
99 .75
112%
108
144
3037
148 .5
101%
103 .5
142
109
64 .25

81 .87
110
37
111%
114 .5
12.12

82
147
124
90 .62
110 .589 .5
106-/8
122 .5
22.62
84 .75
81 .87
96
74.62
160 .5
94 .87
177%
90
II .12
209
101
112%
108%
142 .5
31 .12
144 .5
150
102%
103 .5
144
109/ .
65.37
166 .5
84 .12
109%
136
37 .5
III .5
114%
12

Frankfurter Kassaknrse
Staatsanleihen

>SchatzReich23
6Reichsanl. 27
6Baden
^Hessen
Altbesitz
4 Schutzg.

dto .
dto .
dto .
dto .

19. 3.
97 .75
100 .196 .12
97 .75
112 .1
10.510 .5
10.5
10 .5
10 .5
10.5

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6Ber )inGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26
SFrankf.G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G . 26

dto .
6Pfoi*zh .G.

dto.
6Pirmas.G.

92
95
93
91 .25
93 .62
92 .75
92.75
93
93 .5

92 .5
92 .75

20 . 3.
98
100
96 .12
98
112 .0
10 .80
i8 :bo
10 .80
10 .80
10 .80

92
95 .25
93
91
93 .5
92 .75
93
93 .593 .12
92 .5
92.25
93

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 2» 196 .25 96 .50

dto . n 96 .25 96
dto . X>III 96 .25 96

6Goldanl . 30 — -
dto . 26 A—D |94 .5 94 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R.. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97.5tu
100%
8 .75

97 .5
97.5
97.597.597 .5
100%
8 .75

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5— 9
dto . R . 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10—15j
dto . R . 17

97
97
97
97
97
97
97

dto . R. 12—13197

97 .25
97 .25
97.25
97.25
97.2!
97 .25
97 .25
97 .2b

19. 3. 20 .3.
Liquidation « 100% 100%
G .Komm . R . 4 96 96
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1 98 98

dto . R . Z 98 98
Sachwertanleihen

6BadenHoiz 23 — —
SFrkft .GoId 1 2 .67 2 .70
6Grkr .M 'hm .23 16 .6016 .75
5Süd . Festwbk . l2 .63 [2 .63

Aiislandsrenten
5Mex .inri.abg .
6dto .Goldäuß -
3dto kons .Inn.
4 '̂ dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2!4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4Vj dto .

4 .25
10 .25

8 .25
8 .25

55 .25
5 .5

Industrieaktien
Adt , Gebr.
A.E.G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig. 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh .öl
BrownBoT.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb. 9
», LinoIeum6
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DvckerhWidm3
Eichb .W Br . 5
El .Lieferung 5
ElLiAtKrft6 %(
Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl.
FahrGebr .
IG . Farben
Feinm.Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo .
Gelsenkirdi .

36.25
81 .87
128
46?5
79
106 .5
80
92 .5
119 .5
96.75
101 %
209
153 .567
79 -5

110
120%
1C9
250
74
65 5̂
143%

8.5

4 .25
10.25
3 .60

8 .25
8 .25

35 .75
6
5 .75

60.5
37 .5
81 .62
128

79
104
80.594 .25
119
9575
210 .5
153 .5
67
80
91

~

110
121%
109 .5
250
655
143
145
90

Gesfüre! 5
Goldschmidt 0
GritznerKays .O
GkraftM .VAlO
GriinBilf . 15
Hafenmüh ! 5%
Haid&Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschcrsl.
Klein,Schanz).0
Klöcknerw .2^4
KnorrHeilb .10
KoIbSdiüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

Walzmüh
Mainkraftw .
Mannes.Röhr
MansfeldAG
Metallges.
MezAGFreib.

Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk «
Odw .Hartst .
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

», Preßhel
PhönixBerg
Rh .Braunk .

Rheinmühle
Rheinstahl 3 .̂
RiebMont 41
Rod .Darrast .
Rütgersw.
Salzdetf . 7]
SalzHeilbr 1
SchlinckCo.
Sehr.Stempel
Schuck .Co.

19. 3. 20 . 3.
120 —
98 .5 100'/<
36 38

101 5 102
33 -2b

81 H4 .b
101% 101 5
bb V b/ .b
114 ' /. 113%
89 .5 b8 .75

91
~

110 -b 110 ' V
88 .12 88 78
180 180 b
108 108

66
122V4121 -5

2? 62
98 97 .5
94 94
194 194

93 .75 94
80 .8/ 81 .75

95 .12
93.25 95 .559 .25 59 25
84
85 .5 85 75
92 .5 92 5
106 106 .596 46

6 -5 fih
123 123

113% 113
112 112
99 .75 101%
96 96

103%
108 108%
145
189 189

10l '/4 -

Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem.Halske

SinalcoDetm . 0
Sinner A .G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg . 5
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß.Ka (fei 0
,, Glanzft . 0
„ Stahlw . 0
„ Strohft . 0

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Bräu
ZellftWaldhStO
Zellft . Memel 0

19. 3.

65
"

141%
in
93
167
94

130
82 -12
94
12
95
111
78
50
115%
49 .25

18.3.

144-1'
ISi

166 .5

104
102 .2

80̂
94 .5

94
'

m49 .2»

Bankwerte
ADCA
Bad . Bank
Bankf.Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl.Handg . 5
DD-Bank 0
Dresdne** 0
Frankfurt . 5^
», Hypotfe. 5

Lux. Intern . 0
Mein. Hypo 5
Pfalz. Hypo 5
Reidisbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . Z^ >
W.Notenb . 5

Verkehrs werte
Bad . AG . f.

Rhein See 3
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohio 0

75 .5
125
112
137 .5
91
Ii

9

84
109 '/.
100
99787
98 .5
159
130%
66

74 .5
125
113 .
137-5
91 .5
108
84
109' '
T, «

&
160
65

~

75
120
31 .25
12
33 .25
13

Versicherunsren

75
120-
32
12, .
34 .1

"
13

All.St.Ver . 12
Bd . Assekur. 0
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7Vj
Mannh .Verfg .O
Württ .Transp .

260
50 .5
369
123
37?5

260
52

37.6

Berliner Hamknrse
20. März 19 35

Steuergutschelne -
r 'ir .K Kurs
dto . oh . 1934
0r .ll fU. 1934

. . . <935

. . . 1930

. . . 1937

. . . 1938
Festverzinsliche

6% Schatzao
Dt .Reich 23
O .. 1—5 $

6 Reich » 27
4 . Schatz K
4 Reiche 1934
Youngani.
6 Preuß . 28 .
6 Schatz 31 II 101 .8
6 . gchatz33 /35l 103 '
6 Baden 27 —
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 24
» Post 30 II

105.9
106.5
103%
107%
107 .3
106%
105 .3

98
163 .5100
96 .25
102
108

96.12
96

10.62

10.62

ichutzg . 1908
Sdiutzg . 1909
Sdlutzg . 1910
Sdiutzg .1911
schutzg . 191J
Schuta«. 1914

Pfandbriefe .
Hr . Landpt.-Anst.

6 Reihe 4 97 .50
13 u. 15 97 .50
17 n. IS 97 .5L
1» 97 .50
, 0 97 .50
21 97 .50
22

6 Komm 16
Komm 2C
Komm. 6

Dekosama 1
Pr . Zti .-Stadtsch.

^ MiReihe 5 u ' 96 .50
5*6.10 96 .50

97.50
95 .50
95.50
95.50
114 '/8

« . 9
100 .4 « „ 14,15

96.50
96 .50

96 .50
96 .50
100
96 .62
96 .50
96 .50

• - 20. 21
6 Reihe 22
3 „ 23
6 „ 24

- 25/27
6 „ 28

Berl. Hyp.-Bank
5 Reihe 15 97
. .. 10 97
5M. Liqui. 100 %
bKomm.4 ^-S 95
Komm. 3 95
Nordd . Grtindkr.

f. R 14, 21 96 .50
h R 22—24 96 .50
6 RS . 11,13 96 .50

*> Komm. 23 95
Pr Zentralboden

. Reihe 24 96 .2?
, . » 97

.. 26/27 96 .50
5M. .. 2t Liq . 100%

Rom 26 2« _
«V. do. Liq. 29 98 .50
' Gold 96 .50

95 .12

Pr . Pfandbriefbank
6 Reihe 47 96 .50
6 „ 50 96 .50
6 Kom. 20 95 .25

Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 » w. 96 .75
% » U>
6 „ 7. 9. 17
6 Kom. 7
Roggenrenteil
Gold 1—3
do. 4—H
do. t + 5
Westd. Bode «
6 R 20 n. 22
6 24—26
6 Rom . 21/33
Obligationen

b DaimlerBen ?
6 Klöckner
fr Lpi Messe

Rh Main Dona 97
Siem Sdiucket 102 .7

6 via* JkS
f, Zuckerkredit 100
< Farbenbonds 122 ' /.

96 .75
96-75
96

96-25
96.25

96
96

100
96.62
100.5

Bankaktien .
0 74 .12
« -
4 91
5 100
5 108 %
7 -
0 82
0 84
5 97 .87
3 -

Adca
Bad .Bank
Bayr.Bank
Vereinsb
BerlHdlg

HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB Vit 93 .5.
,, Uebersee 0 70 . 12

Dresdner 0 84
Lux R .M .
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RliWBod
SächsBdCr - - -
SfldBod Z' /S 64
WestdRod 5

Verkehrswerte
DEisenbB 6 80 .5
HambHoch 5 90
SudEisenb 0 66 .75

04
5 99 87
5 -
7130
7 115»,4
5102V2

Industrieaktien .
AdlerGlas 0 63
AlsenZem
AmmendP
Amperw.
Anh.Kohle
AsdiaaffBr

6 134t/4
0 79
7 103 4
4 94 .75

AugsbNM
BachmLad

0 89 .25
0 84 -87
0 14.7b

12 -
0 47
0 94

ChGrünaa 5 —
Gelsenk 4i/2 93 .75

„ Albert 494 .5
Chillingw 090
ConcBerg 0 71
„ Chemie 0 —
DtBaumw 7123 Ä'4

Schacht 4 100

4103
14

Basalt
Bast .AG
BaySpiegel
BergmEl
BlGubHut

Holz
Kindl . .
Neurod 0 55 .25

BerthMess 0 76 .87
BetMonier 4 9g
BrauNfirnb 7 —
BrschwAG *.

Industr . Wz 127 ' 4
BremBesiß 0 105
Brown Bov 0 LI
BykGuld 0 73
IGChemie 7 165 '>

.. 50% bz 7 136

4102 8/*

7136

Spiegel
Steinz
Tafelgl ,Tonstein q94 .5

DortmAk 10153
„ Ritter 086
DürenM«t 6136 ^4
DvckhWm 3104
DvnNob 3i /283 . 75
Elektra 5 —
ElLiegnitz in 144
EnzUnion glÖ^ 1/*
ErlangBrc ßllÖ
EsdiwBg 14250
FordMot o56
Genscher ^.8 79
GermCem 0 94
GereshGI 0 70 .23
Gildemeist 6121 '/»

GladbWoll 10 —
GlaSchalke 6133 5l4
GlausZnck.6V2113/x
GluckaufB 7V* —
Goedhardt 091
GörlWagg 025 .25
Gritzner 038 .25
GrünBilf 15204
Gruschwitz 6V2ll6 5/s
Guanowerk 4 93 .5Güntii.Sohn
HabermG
Hackethal

Hedwigsh
HemmZera
HilgersVz
HindrAufl
Hirschbgl
Hochu.Tiet
HoffmStk
HutaBresl
LHutschfn »
Jacobsen
John Erturt
KahlaPorz
Keramag
CHKnotr

672
078
0108 3/s
4101
6 -
7 -
072
3105
6123
6ll4 '/4
6124%
093
069 .75
046 -5
057
0 42
095.87

10 —

KöhlmSt 61/s —
KolbSchule 6 108
Kollmjour « 0 73
KölnGas 3 73
KönWilh 12 _
Kotitz Led
KraftThür
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl 5 106V4
Buckau-W . 4 HO
MezAG 0
Miac 0 80 .25
Mimosa 12 16OV4
Mittelstahl 0 —
MühleRfl 10 146 V4
MülhBerg 6 II8V4
NatrZellst
Neckarwke
Nord Eis
NordseeH
NordwKr

4 109»/<
8 —
5 1411/2
5115
3 89 .5
5117
0 —
7 130

5 61
5 106
<>113%
0 55 .25

PhonixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M .
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z .
Sachsen*

Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering

4 -
8 -
71455/4

10 -
5103

12160
058 .5
056
5110
6128
084
5 -
5114
gl38
31028/ ,
6107 »,4

i2 94
« 65 .25

25 *
068 .75
1 _
7 106
0 _
f 165 .5
599 .5
« 160

SchießDelr 0 81 .75
Schegeibr. 5 106
SchlB .Beu 4 85 .75

.. Porti 4 III
Schneidet H 0 90
Schöfferh 12 166

® 100 '/4
n 73® 91 .50
4.. 92 .25" 22 .75
t 93 -75
» 10»

SeidNaum
Siegersd
SiemenfGI
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thorl öl
Th .El .Gas 7Vs
Transradio
v. Tuche
TuchAacb
TüllFlöha
U nion che
VerSpielk
VerBantx . 0 26 .25

Böhlerst 0 —

/ J4 .75
4 119
6 107i/2
5100

VerChem
„ DtNickel

ü HarzPl
.. MetHal

Smyrna
», Trikot
.» Ultraro

Viktoriaw"WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickul-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMascl

1123 "

o. p
« 98.50

\ ds
Z7SS0
5 "

6 11^
3 8§ -oE
0 96 -20

Kolonialwerte «
Dt .Ostafr . 071-in
Kamerun 043^
Neuguinea 411 ^ «
Schantunj ? 055«e

H repar . r t exkl . Div . O Ziiho ^
± kein Angab , n. keine Nachfra ^®'
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J. G Mitteistahl - Maxhütte .
Die Jahresabschlüsse 1933/34 — Umtauschangebot
an die freien Aktionäre .

tioraclttttcn Bilanz «» der durch . AnteressZngenxin -
Mitteldeutsche Stahlwerke A . -G . und Eiseniverk -. Die gleichzeitig v

baft verbundenen

« rkennen . wo
der Reick

vornehmlich dl«
ur Be -

Gesellichäst Maximiliansbütte lassen « tu « weitere stetige Auswärts
eutwlckluug der UnternehmuiiHen ' W — "
pelbewubt durchgeführten Ma
tebung der deutschen Wirtschaft
verichten sind die Auswirkungen
Fusion der lkbarlottenhütte ans
Wpmen , die. auf eine i

rde

!itcn Mastnahmen der Reichsregierung »ur Be -
Wirtschaft beigetragen baden . In d« n Gvschästs -
»Wirkungen der im Frühjahr 1934 durchgc führten

erkennbar . sowie Mast -
n >g« K der ganzen Gruvve

iiti
jlabuien , die eine weitere Festigung des ' W . . . . .. .WW > W I
hinzielen , . So wurde rm Berichtsjahr der größte Teil des Sarvener

^ JL — . .
rkSbetrieb « . . ..

H«nnwgS -
rt sind die

enis . .
^Attelstahl oekanntNch auf et« ». . ..
Hin soll zwecks strafferer Führung der Nlechwali W » W
Rittelstahl ein Pachtvertrag mit der Stahl - und Walzwerkl .dvr » A . -G . abaeschloffen werden . Im Zusammenhan « hiermit W
VenmngSdors »Alticn an die bekannte GroKaktionärgruvve übergegan
S«n . die nunmehr auch über fast das gesamte Kavital von Hennings -
ovri verfugt . Der Gegenwert wurde »um Teil mit eigen «« Aktie »
ocalichen . die zufammen mit dem in der Bilanz auSgewicfenen und
aus der Abrechnung mit der alte » Che ' "
teten Aktien int Gesamtbeträge von not » .
gelangen werden . Das künftige Kapital
»ach auf tö Mill . M . beschrankt bleiben .

Gleichzeitig mit der Vor lange der Bilanz erfolgt die Ankündigung .
Ue.hcrvihrung . der M

na

Srnppe nochmals
Aktionären ein

^° ß , die lleberttibrunq . der Mitteldeutschen chtajlwerke i« den Mein -
«esitz der Grostakiiouargruppe au , wrund der Verordnung über die
Umwandlung . von Kapitalgesellschaften nirmehr durchgeführt werden
>oll . Ein Bankenkonwrnum gibt lx' kanut , dast vorher di« GrostaktionSr -

freien . Stücken den . w « nig « ii außenstehendenaus
KNwnüren ein Umtauschangebot macht , und zwar bieten " «« auf f>
Ml NM Aktien Mittelstahl di« Lieferung von nom , 2000 RWE .
Aktien und eine Barzahlung von M NM . an , u>aS be! dem heutigen

lk .« r s einer Bewertung öer Mittefftahl - Äktien mit ca . ISS Pro -
ttvricht . — Die wichtigsten Prodnktions ^ifser » aus den Ge -
- richten der . beiden Gesellschaften sin» folgend « : Braunkohlen -
ng 1.6« Mill . Tonnen Rohfiahlerzeugiing 0 .68 Mill . Tonnen ,
rkserzeuaniffe 0 .--2 Mill . sonnen . Eifeuerzförderuna o .tS Mill .
. Die Gefamtgefolgfchast konnte auf etwa 19 000 .vTötrfc erhöht"

.« Mill . RM .
Gesellschaften

lörderun .
Malzwer
Tonnen . . . .
werden . Die
entsprechend 2

len Leistung
ans das

^n betrugen 1
apttal beider

M . durcl xrwerb von

Wareiisorderungeu betr
sind mit 3.2 (2 .3 ) Mill .
WS Aktienkapital nnd
Mill . RM . bzw . 11 .50 Mill .
inzwischen vollständig in i
wandelt und bat sich auf IS .
«iten betragen 15.47 US .

"
9.1) Mill . RM . — Der

n Harvener Aktien erhöht ,
(5 .6) Mill . RM . durch den

arpcner - Aktien ermäßigt wurde .
U aus 6 <4.s

öertvapier « aus 0 .05
Altien gegen Harpener - Aktien
ulwlgc befferer Wcrksbeschaltigun

vährend der
Tausch der !n « ?W.-
Di « Vorräte sind

UM , erhöbt .
-tragen 3.9 (2.6) , Kasse , Wechsel . Bankguthaben
ll . RM . ausgewiesen . Auf der Passivseite stehen
d die aelebliche Reserve in alter Höhe mit 26.25

521feiten betragen 15
9.1 ) Mill . RM . — —
tM . Abschreibungen 0 .80

getragen wurden ) , aus dem die au . .
neite Dividende von 8 Prozent erhallen .
RAt . den Pensionskasien ^

f̂ Angestellte ,

<s:in -vergrei « vei Mittellni » , - « , . »» » W >
der int Januar 19U ohne >! avitalcrböburia durchgefüh
der Cbarlottenhütte nicht möglich . Tie Anlagen stehe
bungen von etwa i Mill . RM . mit 4S .S Mill . RM .
Beteiligungen betrafen W.1 Will . RM . und
Alaxhütle - Aktien , den holländischen Tochterge

aukschulden 7.3" '3 .78 ) Mll
wU *L .Mill . . RM . . darirnte .

I . . I _ ^ Nill/
^
RM, . bie oor -

enden Aktionäre die garan -
jus dem Rest werden SOO 000
Arbeiter und Beamten »uge -

wiesen und
'

0.12 Mill . RM . vorgetragen .
Ein .Vergleich der Mittelftahl - Mla » , m it der . vo ttäb ^ «en M w «»-n

" den nach Abschrei -
> W » Ml ! , zu Buch . Die

und enthalten den Besitz an' " und Harpener
»end der

_ Maren
ost«n Wertpapiere be
hiedenen hochwertigen

NAE .- A » i«n band «lt .
Unter den Pasiiven

RM . ) und Reservefonds <5 Mill . RM .)
unverändert .

' Rückstellungen betragen . S.S. Mll . RM -. fowi « . Wert
berichti «
Restkauj ^ MW JP .—
bindlichkeiten gegenüber abhängigen Gef

Aktien , soweit sie nicht ^ ei
'

dtt
'

ÄarWtc
"

liegen , Entsprech
besseren Beschäftigung nnd die Borrate auf H o Mill . inM .,
forderuugeu aus 10 Mill . RM . . gestiegen . Der hosten Wertvaviere . be-
trägt 22 Mill . RM ., wobei es » ch- ' ti im wesentl

.HUIIV .. .. V » .„ nfgttt r
sind Aktienkapital (50 Mill

>WWWW ._ neben veiil
im wekntlichen , W 9

Stoff« und Bankguthaben 18.4 Mill . RMiengängiaen Werten

segenüber . — Di « Gewinn , un » Bevdrstrechnnn « Ichliebt nach Bor -
nähme von Abschreibungen von 6.3 Mill . RM . mit einem Reingewina
von 2.4 'Mill . RM . ab . aus dem 3 Prozent Dividende verteilt werden
ollen . Weitrr iverden zur Unterstützung bedürftiger Arb « it« r 100 000

dir MWWWMM . und sür den Fonds zum Bau vovon
'
Siedtungsivohnunäen und

. Der Rest von 0 .63 Mill . RM
fo
M
Eiaeul >eiincn 0<>0 RNi . auSgeworfen
soll vorgetragen werden .

*
Bereinigte Svenerrr Ziegelwerke AG , Mannheim . Der Aufsicht ?.-

rat beschloß , der auf den 18 . April einzuberufende » oGB die Ver¬
teilung einer Dividende vo » 4 Proz . vorzuschlagen Ü. B . nach Ab¬
zug von 28 478 RM . Abschreibungen sowie nach Absevung des Ber -
lusiVortrages von 1 » 626 RM . 1S02 RM . Reingewinn , der vorge -
tragen wurde ) .

a . P . Bemberg A . -G ., Wuppertal . Die Gesellschaft , die in 1938
Abschreibungen von 0 .91 Mill . RM . v« rdi « nte und «inen kleinen Rein -
gewinn von 0,0« Mill . RM . vortrug , konnte , rot« bei der allgemeinen
textilwirtschaftlichen Entwickdnlg nicht anders »u erwarten war , ihren
Absatz in 1934 nicht unerheblich steigern , Wie weit sich dies« Erhöhung
der Berkausstätigkeit ans das finanziell « Ergebnis auswirken wird ,
läßt sich bei dem gegenlvärtigen Stande der Bilanzarbeiten noch nicht
sagen . Der Abschluß dttiflc frühestens für den Monat Mai »it er -

|
' ' uch das JnlandSgeschäf

U| PH . . . . . . W ballen . Alleri W .
beim Export fühlbare Lpfer in vreismäßiger Hinsicht in Kauf (je-
nommen iverden . ebenso wie die Beteiligungen den bekannten Schwie¬
rigkeiten und Kämpfen der internationalen Kunstsetdenindirstrie aus »
gefetzt waren .

Gesellschaft f »r Getreldel >« ndcl « G . Berlin . — « triner Rein -
gewinn 19»» 34. Im Geschäftsbericht der Gesellschaft — die früher
Getreide -Jndustri « n . Commisiion AG firmierte — . der wieder einen
ausführlichen Lagebericht über den Weltgetreidewarkt und den deut¬
schen Getreidemarkt enthält , heißt es u . a .. daß zusammenfassend
siir die Beurteilung der Umsätze in inlandiicher Ware , u herucksich -
tigen ist , daß diesmal die Ziffern aus dem handelsrechtlichen Li«fe-
rungsgefchäft früherer Jahre in Sortfall kommen . S « Auslands ,
gefchäft konnte unter Berücksichtigung der Umsätze der befreundeten
N B . Nederlandfchen Graan - Handelsmii . da « Geschäft in »ollem
Umfange aiifrecht erhalten werden . Im ganzen gelang es , den
Warenbri . ttoaewinn mit 2 .09 Mill . RM annähernd ans VoriahrS .
höhe <2,22 Mill . RM . ) «u halten . Nach 61293 (51 321 ) RM . Ab.
schreibnngen auf Anlagen und 192 321 (2 900 223 , RM . sonstigen
Abschreibungen verbleibt ein kl«in «r Reingewinn von 6796 RM .. um
den sich der Berlustvottrag von 448 360 NM . weit « r vermindert
fi . B . 1,80 Mill . RM . Verlust , der mit 0,35 Mm . RM . aus dem
«»Xwinnvortrag 1931/82 und mit 0,50 Mill . RM . durch . Teilauflösung
der gesetzlichen Reserve gedeckt wurde , so daß 0,45 Mill . RM . Rest -
Verlust verblieben ) . Unter Hinweis mif den nenen Berlustvortrag
wird daraus hingewiesen , daß , falls die Valutenvervflichtungen zum
Tageskurs statt zum Goldkurs bilanziert worden wären , ein Buch -
gewinn entstanden wäre , der zahlenmäßig weit über diesen Verlust -
vortrag hinausgeht . Die oGB genehmigte den vorstehende » Abschluß
unh wühlte Dir . Neubauer von der ReichS -Krediigesellschaft neu >n
den AnssichtSrat . Im neuen (ÄeschSftsiabr entwickelte sich das In -
landsgeschäft im Rahmen der regierungsseitig getroffenen Maßnab -
men zur Ordnung der Getreidewirtschaft bisher zusriedensiellend .
Insbesondere arbeiten die wiedcrausgenommen « Abteilung ...Saaten
und Sämereien " und die neneingerichiete Abteilung „Hülsenfrüchte
mit gutem Erfolg . Das deutsche Einfuhrgeschäft ist in seinem Um «
saug gebunden an die von der Reichsstelle für Getreide , Futtermittel
und sonstige landwirtschaftlichen Erezugnisie hiersür zugela >sienen
Mengen . Hierbei war die Gesellschaft an der Einsuhr von Balkan -
getreide in beträchtlichem Umfang « beteiligt .

Mill . RM .) . Da ? Vertrauen in di« Genossens » aft drückt sich besow -
der « in einem Zuwachs der Spareinlagen um 147 000 RM . aus . Die
lesamten Einlagen erhöhten sich von 2,477 Mill .aus 2,707 Mill .

Es handelte
WWWW . . ■ . . W > _ i . RM wm
dessa um 16 Mill , NM . .. Der Staat Anhalt , in dessen Hauviftadt

Warschau und Odessa bekanntlich beschlaanahmt worden ,
sich bei der Warschauer Auftalt um ein Obieki

S *sßt |

kt von 100 Mill

Di « GeschästSguthaben der Mitglieder gingen infolge von Rück
tritten ein wenig zurück , von 546 351 auf 537 345 RM . Die Reserven
sind mit 127 410 (121228 ) RM . ausgewiesen . Rückstellungen mit im ».
147 000 RM . . Hypotheken - und Bankschulden erhöhten sich etwas auf
426 147 (419 881) RM . Aus der Aktivseite steht das Anlagevermögen
mit 289 370 (819 370) RM . zu Blich , das Umlaussvermögen — Suva »
thekenVorschüsse und Forderungen — mit 3,865 (3,088 ) Mill . RM .,
öer Wechselbestand mit 250 5Ä7 (262 2S7) RM . , Bankguthaben mit
33 227 (46 144) , Weripaviere mit 62 784 (61 454 ) RM . Bei einem
von 57 auf 63 Mill . RM . gestiegenen Umsatz ergibt sich ein Rein -
gewinn von 80 753 (82 986 ) NM . , woraus Ivi«der eine Dividend «
von 4 Proz . verteilt wird . 5590 RM . werden der Sanvtreserve über -
wiesen ( i B . S780 RM .) . Der Geschäftsbericht weist darauf hin .
daß die im letzten Jahre vorhandene rege Bautätigkeit nach den vor -
liegenden Anzeichen auch in diesem Jachre weiter anhalten dürste .

Londoner WoHauktion.
:r Wollauttion

HHL Das aglt vor
ällem

'
sür eim

'
c Reih « von Merinowollen . Die Ziachfra «« nach Kren »-

uchten war wiederum recht befriedigend und Mbrte zu zahlreichen Ab-
~ " - ,' 5* igen hielten sich in bescheidenen Grenze ».schlüsien . Die Zurück,iehnngen hielte « sich in bescheidenen Gre «

Im einzelnen waren neuseeländische schweißige Kreuzzucht « » sehr
sucht, ebenso die Neusüdwales - Schiveißwolleii . Berdc « orten pame

ge-
erten

glatt
'

den Hannner und wurden besonder ? vom Kontinent aufqenvm -
inen . DaS gleiche gilt für die westaustraltschen )- chw« ißwoll «n . wahrend

QßsirMrtini* t»rvrrtPr.Pt*T.ti*fif,rr flihrtirff 'rrt'Itfch'Ctt Ä>l>uLN OÖTltlttCt

unter den Hammer 7 666 Ballen , davon 4 724 « uö Neuseeland . 714^ans -

darunter
sodatz hier verschie -

dcne
'

Posten
"

ans dem Markt genommen wurden . Insgesamt kamenin
*

erstxr
age nach vor »er« inigten südaustralischen Wullen
"inie di« Lammwollen - klein auspel . " '

Ncusiibioalcs , 115 aus Queensland . 219 ausilü MM» UAbto^itz, 1 011 LUÄ Cst-
australien . 121 auS Tasmanien . 706 aus der Kapkoloni «.
wurden

Re «

Insgesamt
n mngesetzt 6 890 Ballen . Preisnotierungen :
kniecland : geivaschen Halbzuchten gammwolle \Wi , gewaschen
richten Kammivolle v—10, Schweißwoll « Merino Kammwolle 9 ,

« chweißwolle Halb,nchtru Kaminwolle 8— Schweißwoll « Kreuzzuch «
ten Lammwolle 6—8^ . — Reusiidnialcß : Schweißwolle Merino Kamm -
woll « ll .y4— 14H . — Onecuoland : gewaschen Merino K .nnmivvlle 19^
bis 21 d . — Bietoria : geivaschen Merino Lammwolle 11, Schweißwoll «
Merino Kammn »oll« 7%-—10% d .

Von den führenden Marken erzielten Noch Nensüdwales Schweiß -
wolle Merino Kaniinwollc . Mark « F . I . H . /M >oi» tt Top 11 % bis
14% d , Rendement zirka 70 Prozent . Westaustralien Schweikwolle
Merino Kammwolle . Marke M . & H . /Edagge « 8 bis . 9% . Rendement
zirka . Sil. Prozent .. . — Renserland ^ chweisiwolle

^
Merino Kammwolle .

6? M äti
'
ablchließen .

Ruppertsberger Weinversteigerung .
am Dienstag (IS .

Weißweine .
?erftcig «runa

f a« ' "
einen flottj
famtli
fit :

'"
ftotten

' "
!n,d

"
ralKen ^ Ptrürnf

' °'
W

"
a« f

'
drei

'
Nirmm «rn .Tonfren

che Weine willige Abnehmer . Sm einzeln «» kosteten ie 1000
it« r :

1933er
Riesling 1
1080, Hoheburg

1981( 1; Ruppertsberg
750, Nauenerde
860, Died -el 940 , t
bxrg 810 , Linfenbusa 810 , Kreuz 60 , Hofstück 800, Linfenbusch 840,

di« D «siauer
Reich an Rei
von 52 Mill .
werbeertragssteuer
hiergegen ' * " ■
otri "
des

■ aft ihren Sitz hat . batt « di« vom Deutschen
uldverichreibung « n gewährten ^ ntschädigungsbeträg «' Nennwert und 28 Mill . RM . Kurswert zur Ge »

ie Dessauer GaSaeiellschafterangezvgen . Dil. . . jter GaS ««sellschast hatte
eraegen RechtSbeschwerde eingeleai und vvr dem LandeSverwaltungS »
riebt ein obsiegendes Urteil erzielt . Auf die weitere RechtSbeschwerd «
s Anhalnschen GewerbefteiterauSfchusies bat am Monta g da s An »

valtische Oberverwalt
gunlten der Desianer . ■-elljckwft " inen

^ trag
^

von 2,8 A
Das Gericht

leber etwaig -
entscheiden

OberverwaltungSaerickt in Desiau als letzte Instanz z« Ün »
. — - • ' entschiede » . Danach muh die Ge <

Ri )i . Äcwerbeertraa »stciier zahlen .
aSaeseUsrl >afi enisl

ritnoe .i , wie

^lorschiiß -Bank LSrrach « . G . m . i . H . Für da » Gefchäfisiahr
193-1 ist die Bilanzsumme aus 4 .10? Mill . RM . aestieaen Ii . B . 3 .88 '

Fische .
Wefermünbe . 18. M !lr, . Seeftschmarki

wurden in Pfennig je Pfund folgende ö .
tVifrt>c mit Kops « weit : Nordsee : Schellfisch Größe . . -. . .
lisch Größe V BV«—9Vj , SiHttlmg 4fi4—7 , Seelachs 7¥t— 7JJ4, — Cftfe «.
ttabliau Gröh « III 4 , Wittlina Peiermann 8^ 7 .. — Island :
.Vabliau Gröhe I Kablian (^ öhe II " "
«Goldbarsch 5— 7. — Normen . Lüste : Kabliau

5—5%, Seelachs 5— 6^ ."röste I S— Kabliau
:llfisch Größe LI 5—9% ,
5— I ' ■

Neu hinzutretende Bezieher erhalte « d«» Anfang dieses
Romans aus Wunsch nachgcliesert.

ROMAN von FRiHQ ; =iCH KAMPE

Er machte eine kleine Pause und dann fuhr er fort :
„Ich würde dir vorschlagen, fahre ein bißchen WS Gebirge ,

Gebirge ist besser als See , du mutzt dich beruhigen , du muht
dich mit Tatsachen abfinden !^

Taimi sagte trotzig:
„Mit nichts werde ich mich abfinden ? niemals werde ich

Mich beruhigen . Ich gehöre zu Axel , ich will ihn suchen,
ich will mit ihm sprechen !^

„Ja, " meinte der Professor Gerlach bekümmert, »wie
willst du das anfangen , Taimi ?"

Sie faltete ihre Hände, gläubige Kinderhände und flehte :
„ Gib mir etwas Geld,' vielleicht finde ich ihn !"

„ Für sowas nicht einen Pfennig !" sagte der Onkel und
war mit einem Male der Chirurg , der einen verstockten Pa -
Kenten zurückwies. „Wenn ich das täte, würde ich dir einen
schlechten Dienst erweisen. Du mutzt dich freimachen, voll-
standig freimachen!"

„ Wovon ? Wovon denn?"
„Von diesem Menschen, ber dein Unglück ist !"
Sie mutzte : Hier ist nichts zu erwarten . Hier sind ste alle

davon überzeugt , datz Axel ein Schwindler ist und ein Lump.
Äch soll mich freimachen von ihm und alles vergessen, was
war und was wird , ich foll ins Gebirge fahren, und ruhig
werden und zu mir kommen — ich verstehe schon, ich soll mein
Herz in Stücke reißen !

Sie stand auf :
„Ich danke dir, Onkel , für deinen guten Willen . Viel -

leicht hast du recht, vielleicht habe ich unrecht — ich weitz das
>elbst nicht mehr so genau !"

Jetzt wollte Professor Gerlach ste durchaus nicht fort-
lassen , wollte unbedingt erfahren , was sie vorhätte , ste sollte
nch mit seiner Frau aussprechen, sie sollte bei ihm bleiben
^ „Ich mache mir ernste Sorgen um dich , Kind !"

Sie lächelte , wahrhaftig , ste lächelte:
„Mach dir keine Sorgen : jeder geht den Weg, den er gehen

wuß."
*

Er sah ihr nach, wie ste langsam die Stratze hinunter -
Sing .

Man hätte sie nicht so weglassen dürfen, die Tochter seiner
Schwester , man mußte ihr helfen , wenn sie durchaus diesen
vilou von Streit suchen wollte , schön, auch dann mutzte man
wr eben behilflich sein.

Taimi verschwand mit schleppenden Schritten , sommer-
' 'ches Baumlaub entzog sie seinen Blicken. Donnerwetter ,
mgte sich Professor Gerlach, die Pumps runter , den Hut auf,
Zurückholen , dieses unglückliche Kind zurückholen! Aber gerade
>ktzr läutete das Telephon , es war der Fall des Patienten
wit dem Blinddarm nicht sehr gefährlich, aber ganz , ganz eilig

Blinddarm kurz vor dem Durchbruch.

Der Chirurg war auch nur ein Beamter im Dienste der
Allgemeinheit .

Das Skalpell durchschnitt die Bande der Verwandtschaft;
Taimi mutzte ihrem Schicksal überlassen werden.

#
Magda empfing Taimi großartig in ihrem Zimmerchcn

im vierten Stockwerk im zweiten Gartenhause bei Schultzes.
Es war ein Zimmerchen, in dem es aussah , wie in einem

Raum , der zwanzig Mark im Monat kostet, mit sehr viel Lärm
und viel Geschrei .

Absurder Gedanke, etwa bei Magda Geld aufnehmen
zu wollen .

„Hier lebst du also, Magda ?" fragte Taimi die ehemalige
Freundin aus der noblen Pension in Montreux .

,L ?a, hier wohne ich, Taimi . Ist es nicht nett ? Alles
allein bezahlt, keinen Pfennig von Pa,' Pa ist pleite !"

„Und was machst du , wovon lebst du ?"
»Denk dir, ich werde in einem Jahre Laborantin . Ich

werde in einem Jahre auf eigenen Füßen stehen , ich werde
eine Lohntüte in die Hand bekommen, mit meinem eigenen
Namen darauf — ich studiere Chemie, Taimi !"

Das Zimmer roch nach Weißkohl, nach aufgewärmtem
Weißkohl. Im ganzen Hause roch es nach Weißkohl, Kindern
und Wäschewaschen : und mitten drin saß Magda , die in
Montreux jeden Tag fünf Franken im Kaffee Gcneve in
Blätterteig und Schlagsahne angelegt hatte.

»Und was machst du ? " fragte Magda . „Gut siehst du aus ,
elegant , eine fabelhafte Frau : die Männer müssen sich um
dich reißen — sicher hast du ein Auto unten — ein Ka -
briolett ! Ich träume von einem Kabriolett — aber auf meine
Lohntüte und auf meinen Weißkohl möchte ich doch nicht
verzichten!"

„Ich habe kein Auto untenk̂ sagte Taimi . »Um mich
reiht sich kein Mensch,' ich habe auch nicht mehr als du ,
Magda ."

„Aber, Menschenskind, was machst du denn? Was arbei-
test du ? Du mußt doch irgendwas unternommen haben !"

„Bielleicht unternehme ich etwas . . ." meinte Taimi mit
leerer Stimme und kam sich entsetzlich überflüssig auf dieser
Welt vor.

Sie mußte denken : Da rennst du rum , jammerst allen
Leuten dein Leid vor , suchst einen Mann , der dich verlassen
hat , und um dich herum arbeitet es und kämpft es und will
vorwärts !"

Magda gab sich nicht lange tiefsinnigen Ueberlegungcn
hin : sie warf ihren Bademantel ab und schlüpfte in eine
Matrosenuniform , eine richtiggehende Matrosenuniform .

„ Entschuldige, Taimi , ich muß mich umziehen ."
Während sie den Kragen zurechtnestelte, schwatzte ste ver-

gnügt weiter : „Mit der Uniform renne ich seit acht Tagen
vor dem Capitol auf und ab ? die haben da so'n Marine -
film — fünf Mark bringt mir das am Tag . Leider ist die
Sache morgen zu Ende !"

Sie setzte die Mütze auf und salutierte in den kleinen
Spiegel hinein : Jack , der lustige Seekadett !

»Und heute gehen wir zum Kostümball! Atelierfest bei
Wengraf , ganz großer Rummel !"

Wengraf , ganz großer Rummel , Kinoreklame in Ma -
trosennniform — ich fange an, mich lächerlich zu finden,
dachte Taimi beschämt .

„Hör zu , Taimi, " sagte der Matrose entschieden , „ komm
mit, komm so wie du bist , als mondäne Frau ! Du brauchst
überhaupt kein Kostüm . — Weißt du , wenn heutzutage je-
mand so elegant ist . wie du , kommt er mir immer wie auf
dem Kostümball vor ! Komm mit, mein Magazinfoto !"

»Was soll ich aus Kostümfesten!"
„Leute kennen lernen , dich unterhalten , ein anderes Ge»

ficht machen ."
Noch auf öer Treppe empfand Taimi : Es ist Wahnsinn,

datz ich mitgehe ! Ich müßte jetzt in Stockholm sein, oder in
Paris , oder in London oder Monte Carlo — ob Axel vielleicht
spielt ? !

Bei Wengraf ging es hoch her!
Jemand , der schon betrunken war , bevor die Seligkeit

begann, behauptete zwar immerfort , es ginge hoch her , weil
das kleine Atelier im fünften Stockwerk lag und keinen Auf-
zug besaß , aber das war eben der Alkohol, der aus ihm
sprach. Wengraf , ein großer kapitaler Bursche, der eine ge-
wisse Ähnlichkeit mit Albers hatte : ganz im Geheimen miß-
brauchte er diesen Scherz der Natur , m* in Kaffees Schulden
zu machen und kleine Mädchen zu beeindrucken .

Ansonsten malte er Bilder , die kein Mensch kaufte , und
ergatterte alle Vierteljahre einen Auftrag auf ein Reklame-
plakat. Dann gab es Vorschuß und ein Fest.

Als Magda und Taimi eintrafen , erhob sich ein gewaltiges
Hallo,' die anwesenden Herren schämten sich ein bißchen ihrer
phantastischen Vermnmmnngen , und ein Scheich auf viel zu
kurzen Beinen küßte Taimi ehrfürchtig die Hand.

Er stellte sich ihr sofort vor, ohne daß sie seinen Namen
verstand, schleppte Bowle , Kissen und Stimmung ran.

Taimi saß mit halbgeschlossenen Augen , wie durch einen
ganz feinen Schleier sah sie, datz Magda mit Albers , nein ,
mit Wengraf tanzte , sah, wie die kleine Chinesin, die ohne
Tusche und Schminke wahrscheinlich eine brave Verkäuferin
war , vor lauter Begeisterung das Licht an- und ausknipste?
jemand spielte auf einer singenden Säge , und der Scheich warf
ihr vielsagende Blicke zu .

Ach Gott , es waren sicher alles brave, gute Leute, aber
was hatte sie hier zu suchen ?

Magda bereitete sich auf ihr Examen vor , sie hatte ein
Recht , fröhlich zu fein . Die kleine Chinesin durfte sich diesen
ausgelassenen Abend gönnen , der Maler Wengraf hatte sicher-
lich auch irgendeinen Daseinszweck — aber sie mar ganz und
gar überflüssig !

Der Scheich sagte mit umflorten Augen :
„ Gnädige Frau , wir hätten uns früher kennenlernen

müssen . Morgen mutz ich nach Riva . Wissen Sie , wo Riva
liegt ? Am Gardasee. Und in Riva sitzt meine Truppe —
in ein paar Tagen beginnt die Tournee . Ja , ja , so ist das
Leben !"

„Am Gardasee?" wiederholte Taimi und dachte an Axel ,
vielleicht satz er da irgendwo unten und versuchte sein Glück
im Spiel , vielleicht war das alles Vorherbestimmung , datz
sie Magda traf und in diesen Budenzauber geriet — vielleicht
sollte es gerade dieser komische Scheich sein, der sie zu Axel
führen würde.

Nicht mehr denken , sich treiben lassen , zu Axel treiben
lassen . — Irgendeine gütige Woge mochte einen hinüber-
spülen.

»Nehmen Sie mich mit nach Riva !"
Der Scheich hielt das natürlich im ersten Augenblick für

einen Scherz und meinte pikiert:
„Gnädige Frau , Ste tun mir unrecht ! Vielleicht macht

es der Firlefanz , den ich an mir habe : ich bin aber im Privat »
leben durchaus seriös . Haben Sie schon die „Favorits " ge -
sehen — meine Truppe , lauter bildhübsche Frauen — Riesen »
erfolge überall !"

(Fortsetzung folgt .)
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Nur noch bis einschl . Donnerstag glelchzeiiig In beiden Theatern :

Bengali
Eine sensationelle Reiter -Romanze aus dem Fern en Osten

In stetig steigerndem Tempo ballen sich die abenteuerlidien
Geschehnisse des Films zusammen zu einem Furioso , das den

Beschauer in atemloser Spannung hält .

Beginn : 4 .00 , 6 .15 u . 8 .30 Uhr

„Ist mein ' » DiclMiM
"

Kammer -Lichtspiele 3
AÄ

Amtliche Anzeigen

( Slmtl. Velanmm . cnm .)

Karlsruhe.
HanSelsregtstereinträge .

1. Eruft ftunöt , Buckbandlnng . Ge -

Schöffel ist gestorben . Elisa -
b e t h R u g e geb . Kundt in Karls -
ruhe ist als weitere Geschäftsfüb -
rerin bestellt . 12. 3 . 35.

2 . Gravbischc Werkstätten mit be-
schränkter Haftung norm . 1' . Glöck¬
ner in Karlsruhe . Durch Beschluh
der Gesellschakterversammlung vom
lt . März 1935 wurde die Gesell¬
schaft aufgelöst . Der seitherige Ge -
schästsführer ist Liauidator .

S. Rbeinnnion Transvort -Gesellschast
mit beschränkter Hastung , Zweifl -
Niederlassung Karlsruhe (Hanvtsiv
Mannheims . Die Prokura des
Friedrich Wilhelm Keller in
Karlsruhe ist erloschen . 13 . 3 . 3S .

4 . CeSka - Werk . Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung in Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gesellschafter -
Versammlung vom 7 . Januar 1935
wurde das Vermögen der Gesell -
schast unter Ausschluß der Ltoui -
dation aus den alleinigen Gesell -
schafter Christian Schmidt ,
Kaufmann in Karlsruhe , <jbertra -
gen . Die Firma ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird bekannt ge-
macht : Den Gläubigern der Gesell -
schast , die sich binnen 6 Monaten
nach Bekanntmachung der Eintra -
gung des Umwandlungsbeschlusses
melden , ist Sicherheit zu leisten , so -
weit sie nicht Befriedigung ver -
langen können . 14. 3 . 35.

Amtsgericht Karlsruh « .

Oestringen.
Nutzhol,vertauf .

Die Gemeinde Oeftrinaen verkauft
aus den Gemeindewaldungen fol -
« ende Nutzhölzer :

207 Eichenstämme
25 Buchenstämme
38 Tannen - u . Fichtenstämme
22 Lärchenstämme .

Auszüge hierüber können beim
Bürgermeisteramt unentgeltlich an -
gefordert werden .

Angebote in Prozenten der Bad .
Landesgruudvreise nach Holzarten
und Klassen bis 3« . Mar , >985 . mit «
tags 12 Uhr . an das Bürgermeister -
amt Oestringen . Gebote , die den
vorstehenden Bedingungen nicht ent -
sprechen , können nicht berucklichttgt
werden . Durch Abgabe eines Ge -
botes erkennt der Bieter die allgem .
und besond . Bedingungen der Bad .
Forstverwaltung an .

Bürgermeisteramt :
Schmidt .

tzanüelsregisteretnträge .
Aufgrund von § 2 des Gesetzes

vom 9. Oktober 1934 wurden von
Amtswegen gelöscht :
1. Soll und Haben ,
mittlnng für Handel ,
Gewerbe . GmbH . : 2.
trik Eggenitein GmbH

Zuteressenver -
Industrie nnd
5dcmiicke Fa -
: Z. Trillmvü -

Schlobläbrikatio » GmbH . ; 4 . Baveg .
Bau - und Bertriebs -Gesellschast
mbH . für Apparate zur Feuer - und
Schädliugs - Bekämpsun « : 5 . Anti -
kalkinwerke . GmbH . : 6 . Glaopla -
katesabrik llnion GmbH . : 7 . Schah -
bos Gesellschaft mbH . : 8 . Bangcländc
Zeldeneck Verwertungsgesellschaft

Fe? Rastälter , Maschinen -mbH . : 9. Josef .
sabrik GmbH . : 10 . Bruchsaler & Co .,
GmbH . : 11 . Rheinische Saaten - Ge -
sellschast mbH . : 12 . Süddeutsche Hau -
delonesellschast mbH . : 13 . Chemische
Fabrik bei Karlsruhe . Gesellschast
mbH . : alle in Karlsruhe . 16 . 3 . 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Zuteilung der Gemeinde
Kuieliugeu zum Finanz -
amt Karlsruhe - Stadt .

Die Gemeinde Kuielingen wird
mit Wirkung vom 1. April ds Is .
mit der Stadt Karlsruhe vereinigt .
lV - rgl . GVBl . 1935 S . 51 ) .

Zum gleichen Zeitpunkt wird diese
Gemeinde vom Bezirk des Finanz -
amts Karlsrnhe - Land abgetrennt
und dem Bezirk des Finanzamto
Karlsruhe - Stadi zugeteilt .

1 Hschbautechntker
mit besonderer Erfahrung in Statik
für die städt . Baupflegestelle ,

2 Tiefbautechniker
mit praktischer Erfahrung im städt .
Ttefbauwesen ,

7 Vermessungstechniker ,
1 » ermefsungstechn . Zeichner

Mim alsbaldigen Eintritt gesucht .
Bewerber um die Technikerstellen

müssen Sie Abschlußprüfung an einer
techn . Mittelschule abgelegt haben :
Bewerber um die Zeichnerstelle sol¬
len durch Borlag « selbstgezeichneter
Plane ihre Befähigung nachweifen .
Einstellung im Angestelltenverbält -
nis . zunächst probeweise auf die
Dauer eines Jahres .

National zuverlässige Bewerber
arischer Abstammung , nicht über 35
Jahre alt , wollen ihre Einstellungs -
gesuche mit Lichtbild , selbstgcschrie -
benem Lebenslauf , vollständigen
Prüflings - und Beschäftigt,ngszeug -
niffen unter Mitteilung der Gehalts -
ansprüche umgehend an das städt .
Personalamt richten .

Karlsruhe lBaden ) , IS . März 1935.
Der Oberbürgermeister .

inr uoiHsempianoer

bekommt einen
wundervollen Ton

wenn Sie den Einbau eines perm.
dynamischen Lautsprechers in
meiner modern eingerichteten
Radio - Spezial - Reparatur-Werk -
stätte vornehmen lassen .

Der Preis beträgt mit
Umbau RM . 27 .-
Wenden Sie sich an das
bekannte Rundfunkhaus

Lieferung
auch auf

Raten .

Im
cmzma&ak .
BadiilbeS

StaaMeater
Morgen

Donnerstag ,
den 21 . März 1935

D 23 ( Donnerstag ,
miete ) . Th .-Gem.

II . S .-Gr .

Wie es Euch
gesellt
L>«stspiel

von Shakespeare .
Regie : BaumS ach.
Tanz : Kratina .

Mitwirkende :
Ervig , Tebeletn ,
« las , Moerschel,
Paust , Petersen ,
Dahlen , Ernst ,

Fazler , Gemmeike,
HS-ker, Kloeble,
Kreuter , Kühne ,
Mehner , Müller ,•Priiter , ScMut &nler
Schulz« , Steiner ,

v . d . Trenck.
Ansang 20 Uhr .

(knde gegen 23 Uhr .
Preise B

( 0 .60—3 .90 RM .)

Fr . 23 . 3 . Mends :
Der Freischütz.

!Erholung - v.
Ferienauienth .
>in liebl . Schwarz
walddors. Herrliche
Tannenwälder ,wild -
romantische Täler .
Pension 3 .50 M .
Prospekt b . : ( 20483
Frau Erika Maise,

Niederwihl , Bad.

Walt Ober

50 uericmedene Küchen
sehen Sie von 90 . - Mk . an

in jeder Preislage beimOBEL
EHRFELD

v. m hondellplatz
Zahlungserleichtg . Ehestandsdarl .
Ihre gebr . Möbel werden zu höch-

^
iterü r̂eiseTMnZcihlunggenomme

^

ivfssenscnam . Kosmetik
Schöniie !t8 |tllege , med .Bäder

FriedaLackner«2Sf
Uhren , Goldwaren ,

Trauringe
empfiehlt äußerst billig

I . Theilacher ,
Hebelstr . 23, gegen . Kaifee Bauer

Eigene Reparotar <Werk8lSlle .

Altpapier
Keller - n. Speicherkram , Flaschen etc. kauft
Fenerstein , Fasanenstr. ZS, Tel . 3481 .

XuTÜ tft

Dr . StSlhl , Frauenarzt

Kriegsstr . 27
Telefon 3824

Privatklinik ;
Welnbrennerstr . 7

Kleiner

Stutz-
Flügel

1,50 m lang , neu »
weriig , Fabr . Geitz -
ler in Zeitz , zu 800
M gegen Kasse zu
verlaufen. (20542
H .Brenk, Pforzheim

Bahnhossiratze 20,
Telefon SO« .

wenn ihr Gehau
auch nicht groe ist
a . eine gute Hand¬
harmonika brau¬
chen Sie nicht zu
verzichten . Bei
Schlaile kommt
man Ihnen groß¬
zügig entgegen .

Kaiserstr . 175
neben Salamander
Zahlr . preiswerte
gebr . Instrumente

Schreibtisch
groß , m , Aussatz zu
verlaus. Durlacher .
ftraße 75 , Part . *

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir in Dauerstellung

1 tütfit . ZUimemWen
Welches auch im Servieren bewandert ist
und gleiche Stellungen bereits versehen
hat . Aber nicht unte ? 25 Jahren . Zeug¬
nisse wnfc Bild an (20540 )

Hau «* Baden
Fremdenheim 1. Ranges .

St . Blasien — Schwarzwald.

Wegen Verheiratung des jetzigen Mäd¬
chens durchaus perfektes

selbst . Mädchen
gesucht. Langjährige Zeugnisse Beding.
Hobes Gehau und Dauerstellung . Eintritt
l . Mai . evtl. früher . (20541 )
Gerstel , Mannheim, Vikioriastraße 15.

Emailherd ,
Gasherd

m . Back- u . Wärme -
osen, weiß, Hand -
staubsauger, bereits
neu , Trumeauspieg .
billig zu verlauf . 5
Ranlestratze 3. I .

Kisten
hat aizug . St. Hnm-
mel, Werderstr. 13.

KistenGroße
gebr .
zu »erks. Stecher &
Wilde G . m . d. H. ,
Steinstr . 23. *

Verschiedene »

Grüner
[Bauml

Bei Schmerz
und Weh

Hilst
Zinsser-Teel

Meitzes
öchlaszimmer

geg. steuerst . Mo¬
torrad ( Mod . nicht
unter 1931 ) zu tau -
fchen gesucht. Schil-
lerstr . 8 , Hof. *

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs -
«ersteigern» « .

Donnerstag , d. 21.
März 1S35, nachm .
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Pfands
lokal, Herrenstr .45a
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
Wege öffentlich der-
steigern : ( 19678)

1 Sofa mit Um¬
bau , 1 Schreibt ., 2
Standuhren , 1 Da -
menschreibtisch, 1
Tisch mit Sessel, 1

Bodenteppich , 1
Schweißapparat , 1
Dezimalwaage , 1
Klavier . ( 10678
Karlsruhe, 19.3 .35 .

Schick ,
Gerichtsvollzieher .

Kapitalien

Darlehen
von RM . 100 bis RM 3000 .—, Mona « .
Rückz, auf 100 RM . 1.25 . Auskunft-
<?. Kaiisch , Karlsruhe, Luifenstr . 22, l .
sprechzeii von 10—12 und 3—7 Uhr .

Darlehen
für Anschaffung , Entschuldung , Hypo¬
theken . Tilgung ab 0,r0 je 100.- RM ,
monatl . Durch Zwecksparvertrag Gen .-
Vertr. Willy Focke , Karlsruhe , Wie -
landtstr . 20 .

5- 6000 Mark
a. 1. Hyp . zu verg .
Angeb. umt. 04989
an die Bad. Presse.

RM. 2- 8000 . -
aus 1. o . 2 . Hvpoth .

auszuleihen
August Schmitt
Hvpothekengefchäfi,

Hirschstraße 43,
Tel .2117 . Karlsruhe

Immobilien

Tüchtige Gefchäfts -
frau ( Bayerin ) sucht
kleineres

Restaur . . Case
zu pachten .

Angeb . unt . C 4996
an die Bad . Presse

EiiAm . -Saus
in romant . Stadt -
randlage , beziehbar ,
5 Z . , Bad , schöner
Garten , zu »erkauf.
Anzahl , ca. 4000.Ä
Angeb . unter ©1998
au die Bad. Preise.

Kaufgesuche

Zu kauf . ges . getr .
Serrenkleider
Angeb. unt. H498Z
an die Bad . Presse .

Suche gebrauchtes

öchlaszimmer
gegen Barzahlung
zu kauf. Aug . unt .
© 317 an Bad . Pr .

(kchter Perserteppich
3 ^ x2 ^ zu kf. ges .
Angeb . unt . F1892
an die Bad . Presse.

Krankenfahrstuhl
zum Schieben, gebr .,
zu kaufen gesucht.
Ang . m . Preis unt .
R 4872 an Bd . Pr .

Nachtstulil
mit Einrichtung u.
Rücklehne gesucht .
Ofsert . uni. Rlgg«
an die Bad. Presse .

Alles bereit
zuJhitrWriil!
Alle modischen Neuheilen in

Frühjahrs - Stoffen
sind jetzt bei uns eingetroffen !
Wählen Sie aus unserer grossen
Auswahl — gut und preiswert :

<Deact)ten Sie unsere
öpesialfenster!

Mattcrepe Kunftfeide in O Cf)
neuenFarbtönen,90cm br .Met.
Marocaine bedruckt,
Kunstseide , moderne Muster , 9 Qe
90 cm breit . . Meter 3 .25

Vlattcrßpe bedruckt,
Kunstseide , reizende Dessins, Q QH
90 cm breit . . Meter 4 .25 O -SfU

Georgette reine Wolle ,
für das mod . Fruhiahrskleid , Q Kf !
90 cm breit Meter O . JU

Mooscröpe reineWolle .
für das gute Nachmittagskleid A Cf )
130 cm Dreit . . Meter 4 .95

KarO für »portliche Kleider 4 QH
Meter 2 .25

Mantelstoff in modern .
Farben . . . . 140 cm breit Q / fH

Meter 4 .40 , 3 .95 O .HU

wS<HNVKRi
Werderplatz u . Mühlburg

Zu Kausen ges .
Gut erbalt. größer.

wösllie-
WM

Größenangaben so-
wie Preis unte?
Nr . mm an die
Badische Presse.

filiMM
wenn a . reparatur¬
bedürftig, sosort od .
l April zu kaufen
gesucht . Angeb. unt
« 1932z an Bd . Pr .

Zu verkaufen

Billig und gut
haben Sie gekauft,
wenn Sie dies. An-
geboi ausnützen !

Für 350 Ml
Verl. eleg., eichenes

Schlaf ,
zimmer

reichlich mii Nutzb.
und Schnitzerei ver -
zieri , besonders gut
u . modern gearbeit .
Schreinerei B e « ,
Humboldiftr. 25 h ,
( Nähe Schlachthos) ,

Ehestandsdarlehen .

Matratzen
( auchUmarbeiiung .)
nur a . d . Matratzen -

Spezial -Werkstatte
R . Blenk, Kreuzstr .5
( b .Zirkel ) Tel . 3022

Reich geschnitztes
Renaissance-
Schrknkchen ,

199X76 oni , 3 ant .
Spiegel zu verkauf.
Händl . Verb . Gar -
ienstr . 3a . pt ., lks .»

gebr ., wie neu erh .,
Prachtst ., in schwarz
u . Eiche , zu den fa»
beiHaft bin . Preisen
von 380 u . 550Ml
zu Verl . Chr . Stöhr ,
Pianobau u . Hdlg.,
Ritterstrabe 30 . *

Perser¬
teppiche

Ein Perserteppich
2WX3%, sowie zwei
Brüllen preisw . zu
verkauf . Angeb . u.
Z4SS1 an Bd . Pr

GtfimMri ) .
v . 25 Ji an zu vkf.
Verleih Monat 6 M
Beiler , Waldstr . 66.
Kleine Continental-

Wreibmaich .
zu verkf. Angeb. u .
MlgM au Bd . Pr .
Kleine , gut erhalt .

öchreibmlisch .
in Koffer, 66«# , zu
verlaufen . Schwer,
Zirkel 27 . *

Registr .-Wse
Nat ., 4 Bed ., zu vk.
Lützerath , Gabels-

bergerstr . 1 . #

Jnvalidendreirad
(Selbstf . ) zu verkf.
Sofienstr . 43, Part .

Umständehalb , neuer
Herren. *

Anzug
Gr . 48, }. halb . Pr .
z.vk. Anfr . Tel .58K0

SchSferhund, Rüde,
1» Mon. a ., m .Sib .,
zu vk. Belker , D« .
Mersheim , Morgen ,
str. 7« r .. Rastatt i .
Baden. *

Truthühner
festbrütende , abzug .
Geflügelhof Ermel,
Karlsruhe-Mühlbg . ,
Knielinger Str . 115

« eise -
Damen

I
m. sicherem A»f-
treteu , die In -
terefse haben , s.
eine bekannte
erstklassige

Verslctitnings-
Zeitschrlft

zu werben, auch
solche, die in d.
Lage sind, Reise-
kolounen aufzu-
bauen und diese
zu fuhren, wer-
den bei gutem
Einkommen für
,erschied. Bezirke
in Baden imd
Württemberg ge -
sucht. Gesl . An-
Beb. u . R 20439a
au die Bd . Pr .

Für Reswurations -
betrieb

ServiersrAulein,
Hausmädchen und

Köchin
sofort gesucht . Zu er-
fragen od . Ang . m.
Bild u . Gehaltsan -
sprüch . unt . B 4S88
zn die Bad . Presse.

Gesucht wird z. 1 .
April nach Durlach
zu 2 Pers . ein ält .,
anständiges
AlleininMen
das nur in guten
Häusern war und in
der feinbürgerlichen
Küche volllomm . be-
wandert ist. Ange-
böte unter W 19468
an die Bad . Presse .

Jg . Möwen
zur Hilf« im Hau«-
halt gesucht .
Zu erfrag, u . 34978
in der Bad. Presse .

Ehrliche, saubere
Monutslrau

gesucht . ( 19686
Sosienstratze IS , II .

.W e i b I i ch

Haushälterin
Frl ., 33 I . , evgl.,
das 10 I . fewständ .
alleinst .Hrn . Haush .
sührte , sucht ähnl .
Stelle . Angebote u .
F4S8V an die Da-
dische Presse.

Aelter . , tüchtig . , gut
empfahl . Mädchen
sucht zweimal wöch .
Steile im Haushalt
od . sonst. Stunden -
dienst. Angeb . unt .
E 4979 an Bd . Pr .

Zu vermieten

werlllilile
oder Lager, grober
Hvf, Keller , zu vm.
Sosienstratze 47. »

Werkstätte
ca. 35 gm , Westend -
ftt . 32, sof . zu vm .
Lessingfit . 3 , III .

8tatt besonderer ^ n?eiZe .
Nadi schwerem , mit unendlicher Geduld

ertragenen Leiden entschlief sanft am 18. März
1935, im 80 . Lebensjahr mein innigst geliebter
Mann, unser herzensguter Vater und Groß¬
vater , unser lieber Schwiegervater

Kasimir Zepf
Professor i . R .,

Ritter m . O . u . d . Kriegsverdienstkreuz .
Karlsruhe , den 20. März 1935.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Else Zepf, geb . Zopf .

Die Beisetzung fand heute nadi dem
Wunsche des Entschlafenen in aller Stille statt.

Nach langem , schweren Leiden wurde

festern mittag um 4 . 15 Uhr meine liebe
rau , unsere stets besorgte Mutter,
chwester , Tante , Schwiegermutter ,

Grossmatter und Schwägerin

Frau IM MÖSCille
geb . Wind

im Alter von 63 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen .
KARLSRUHE , den 20 . März 1935
Ludwig Wilhelmstr . 7.

Die trauernden Hinterbliebenen
August Möschle und 1'amilie
Karl Möschle und Familie
Frd . Klos , Saarbrücken
W . Beckmann , Bochum
J. Greulich Wwe . , Heidelberg

Beerdigung : Freitag , 2 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus.

Gierbefälle in Karlsruhe
17 . März :

Herbert Stippkugel, Vater : Paul , Maler ,
1 Monat 29 Tage.

18. STSrj :
Karl Ritter , Werkm . a . D . , Witwer . 74 I .
Kasimir Zeps. Pros . i. Dt. . Ehem . . 79 I .
Lina Maurer , Kammerfr. i. SR., leb ., 80 I .
Luise Aeudrosch geb . Stückle , Ww . von

Au au st , Heiner , 72 Jahre .
Elisabeth ^ räuzuick aeb. Psoh . Ww . von

Ẑ erdinani», Eisenbahnsch . . Ehem . , 7g I .
19. März :

Georg Lautemann . Platzm., Ehem ., 70 I .

Wtmöbl . Zm .
mit Badgelegenheit
an besf. Herrn
zu vcrmiet. Wols,
Bahnhosstratz « 5.

Mietgesuche

2-3 «Mittle Zimmer
für MmeSe

per fpfrt gesucht , im Zentrum der SiaI
Angebote mii Preisangabe unter Nr
LtS8S an die Badische Presse .

Suche auf sofort
moderne
3 Zimmer-
Wohnung .

Ang . unt . U2YSM»
an die Dad . Presse
2 Zimmer -Wohng.

große (o . 3 II . Zi .)
von ruh ., berussiät .
Dame auf 1. S . od .
1. 6 . ges ., auch Un¬
termiete . Preisoff .u .
» 19470 an Bd . Pr .
Berufst .,jg . Ehep . s.
auf 15 . 4. od . 1. S .
2Z .-WohNUNg
Eüdstadi od . Beiert »
heim . Preisang . u.
FW4VZ0 an d . Bd.
Pr ., Ml . Werderpl .
Bevor Sie Ihren

vergeben , holen Sie
Angebote bei

Gg . B e ck.
Möbeltransport.

Spez. Ferntrans .
Porte , Karlsruhe,
Georg-Friedrichstr .

Nr . 26 . Tel . K68l .
Groß. od . 2 kleine

Zimmer
m. Küche v. 2 erw.
Pers ., pünktl. Zah -
ler , aus 1. od . 15.
April zu mieten ge»
sucht . Angeb. unt .
£ 4987 an Bd . Pt .

Gut möbliertes

Zimmer
mit 2, evtl . 1 Bett,
aus I . April I9Z5.
gesucht . Angeb . unt.
» 4984 an Bd . Pr .

Jung . s»l . Herr (■

sonn. Limmer
mit Badbenützg . ,n
angen. Haiese . Ani>
m. Preisang .
S49 !>1 an Bd. P>

Mittwoch mittag
eintreffend direkt ab See

Pfd.
i .An¬
selm . d (

Gz.
Pfd.

-.35Kabiiaufiiet
in hygien .Pergament¬
packung . . . Pfand

Paniermehl , Kapert *'
Z itronen

Bücklinge STi »

Pol . Kleiderschrönte ,
Waschtische , frisier ,
spiegel , Kommoden ,
kl. Sichenbiifett u .
Bitrine , 4 Rohrft . ,
bill . Ruf Möbeliag.
Kronenstraße 1. *

An - und Verkäufe von I Männlich

Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

m . Zill!
tBallila ) , 400 Km.
gef. . umständehalb ,
z. Schätzungspreis
zu verl . Ang . unt .
D 4997 an Bd . Pr .

Opel
1,2 Ltr . Limousine ,
prima erhalt ., billig
abzugeb . Heilmann ,
Sosienstratze 49.

( 19689

indian Motorrad
mit Beiwagen , 700
erat , äußerst preis¬
wert jit verlausen .
Angeb . u . 120582a
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Musik -Berein
im Murgtal sucht
sofort tüchtigen

Angeb . u . 320586a
an die Bad . Presse.

Zugmaschine
od . mmn
evtl . auch Aichänger
zu lauf , gesucht .
Angeb . m . Preis u .
Marie unt . B 4995
an die Bad . Presse.

We i b I i c 'h

In gutem Hause
( Nähe Mühlb . Tor )
sind 2 sehr schöne
möbl. , sonn. Aimm.

lZchlas - und
Herrenzimmer
Zentralheiz ., el. ß .,Bad u . Teleson , an
ruhig . Dauermieter
zu verm . Ang . unt .
» 4975 an Bad . Pr .

Tagesmüdchen
für leichte Arbeiten
sosort gesucht .
Zu erst . u . T4992
Itt der Bad . Presse.

Große«, gut möbl.
Zimmer

elektr. L.. Schreib-
tisch, Bad, ruhige
Lage zu vm . Krüh ,
fingst». 11, II ., r.
Leer . M- ns -Zimm. ,
Werderstr . , heizbar ,
m . Wass . zu verm .
Leffmgftr . 3 . III .

in unseren

Spezialabteilungen

IIWW
Rathaus

Karl-Friedrichstr- 3

C
am Adolf
HiHerplatz

Zimmer
leer , m . lt . Reben-
räum oder » iiche
Südsiadi , zu mieten
gesucht . Angeb. unt.
FW4028 an d. Bad .
Pr . F . Werderpl .

Leer . Zimmer
od. Maus. (Zentr.) ,
gesucht. Offert, u .
W4S9Z an Bd . Pr .
ftteunbl. möblierte
Mansarde

Näh « Mühlb. Tor
el . Licht, Ofen . oh .
Fr . u . Bed. , von
berufit . sol . Dame
bill . zu miei. ges .
Preisangebote unt .
34983 an Bd . Pr .

Xarlstralhe 1$
Ecke

I Akademiestr

Weltzienstr . il
„ .fcke
Kriegsstr

finden Sie wie immer
eine besonders

reichhaltige Auswahl

mm
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